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         Erin Hunter ist ein Autorinnenteam und inspiriert von der Liebe zu Katzen und der
            Faszination von der Wildnis. Immer mit dem größtem Respekt gegenüber der Natur in
            all ihren Formen, findet Erin Hunter mystische Erklärungen für das Verhalten der Tiere
            und erschafft magische Welten.
         

         Das Team ist ebenfalls Autor:in von Bravelands und den Survivor Dogs.
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                     Anführer

                  
                  	
                     FEUERSTERN – hübscher Kater mit rotem Fell
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     GRAUSTREIF – langhaariger, grauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heilerin

                  
                  	
                     RUSSPELZ – dunkelgraue Kätzin; Mentorin von BLATTPFOTE – hellbraun gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen und weißen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     (Kater und Kätzinnen ohne Junge)

                  
               

               
                  	
                  	
                     MAUSEFELL – kleine, schwarzbraune Kätzin; Mentorin von SPINNENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     BORKENPELZ – dunkelbraun getigerter Kater; Mentor von EICHPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     SANDSTURM – kleine, gelbbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WOLKENSCHWEIF – langhaariger, weißer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FARNPELZ – goldbraun getigerter Kater; Mentor von WEISSPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     LICHTHERZ – weiße Kätzin mit goldbraunen Flecken und vernarbtem Gesicht
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     DORNENKRALLE – goldbraun getigerter Kater; Mentor von WEIDENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     BROMBEERKRALLE – dunkelbraun getigerter Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ASCHENPELZ – hellgrauer Kater mit dunkleren Flecken und dunkelblauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     REGENPELZ – dunkelgrauer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SCHLAMMFELL – hellgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     AMPFERSCHWEIF – schildpattfarbene Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Schüler

                  
                  	
                     (über sechs Monde alt, in der Ausbildung zum Krieger)

                  
               

               
                  	
                  	
                     EICHHORNPFOTE – dunkelrote Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENPFOTE – langgliedriger, schwarzer Kater mit braunem Bauch und bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WEIDENPFOTE – kleiner, dunkelbrauner Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WEISSPFOTE – weiße Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königinnen

                  
                  	
                     (Kätzinnen, die Junge erwarten oder aufziehen)

                  
               

               
                  	
                  	
                     GOLDBLÜTE – Kätzin mit hellem, goldbraunem Fell; älteste Königin in der Kinderstube
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RAUCHFELL – hellgraue Kätzin mit dunkleren Flecken und grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     FROSTFELL – Kätzin mit schönem, weißem Fell und blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     TUPFENSCHWEIF – einst hübsche, schildpattfarbene Kätzin; älteste Katze im DonnerClan
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FLECKENSCHWEIF – hell gescheckte Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     LANGSCHWEIF – Kater mit hellem Fell und schwarzen Streifen; früh im Ruhestand, weil fast blind
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                     Anführer

                  
                  	
                     SCHWARZSTERN – großer, weißer Kater mit riesigen pechschwarzen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     ROSTFELL – dunkle, goldbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     KLEINWOLKE – sehr kleiner, getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     EICHENFELL – kleiner, brauner Kater BERNSTEINPELZ – schildpattfarbene Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     MOHNBLÜTE – langbeinige, hellbraun gescheckte Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Ältester

                  
                  	
                     TRIEFNASE – kleiner, grau-weißer Kater; ehemaliger Heiler
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                     Anführer

                  
                  	
                     RIESENSTERN – schwarz-weißer Kater mit sehr langem Schwanz
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     MOORKRALLE – gesprenkelter, dunkelbrauner Kater; Mentor von KRÄHENPFOTE

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     RINDENGESICHT – brauner Kater mit kurzem Schwanz
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     KURZBART – braun gescheckter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENFUSS – dunkelgrau getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FETZOHR – getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Schüler

                  
                  	
                     KRÄHENPFOTE – dunkel rauchgrauer, fast schwarzer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     MORGENBLÜTE – schildpattfarbene Kätzin
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                     Anführerin

                  
                  	
                     LEOPARDENSTERN – ungewöhnlich getupfte, goldfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     NEBELFUSS – dunkelgraue Kätzin mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     SCHMUTZFELL – langhaariger, hellbrauner Kater; Mentor von MOTTENFLÜGEL – schöne, golden gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     SCHWARZKRALLE – rauchschwarzer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     STURMPELZ – dunkelgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FEDERSCHWEIF – hellgraue Kätzin mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     HABICHTFROST – breitschultriger, dunkelbrauner Kater
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                     MIKUSCH – schwarz-weißer Kater; lebt auf einem Bauernhof nahe am Wald
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RABENPFOTE – schlanker, schwarzer Kater mit weißer Schwanzspitze; lebt auf dem Hof mit Mikusch
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     CHARLY – älterer, gestreifter Kater; lebt in den Wäldern in der Nähe des Meeres
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         PROLOG
         

      

      Nacht lag über dem Wald. Es schien kein Mond, aber die Lichter des Sternenvlieses gossen ihren frostigen
         Glanz über die Bäume. Am Grund einer felsigen Senke warf ein Teich den Sternenschein
         zurück. Die Luft war schwer von Düften der späten Blattgrüne.
      

      Ein sanfter Wind seufzte leise durch die Bäume und kräuselte die stille Oberfläche
         des Teichs. Am oberen Rand der Senke teilten sich die Farnwedel und gaben den Blick
         frei auf eine Kätzin. Ihr bläulich graues Fell schimmerte, als sie von Fels zu Fels
         vorsichtig zum Rand des Gewässers hinabstieg.
      

      Sie setzte sich auf einen flachen Stein, der über den Teich ragte, hob den Kopf und
         blickte sich um. Wie auf ein Zeichen erschienen weitere Katzen. Aus allen Richtungen
         glitten sie hinab in die Senke, setzten sich nahe an das Wasser und starrten in den
         Teich, bis die unteren Hänge mit geschmeidigen Gestalten bedeckt waren.
      

      Die Kätzin, die als Erste erschienen war, erhob sich auf die Pfoten. »Eine neue Prophezeiung
         ist gekommen!«, miaute sie. »Die Sterne haben ein Geschick vorausgesagt, das alles
         ändern wird.«
      

      Auf der gegenüberliegenden Seite des Teichs neigte eine Katze den rotbraunen Kopf.
         »Ich habe das auch gesehen. Unsicherheit wird herrschen und es wird eine gewaltige
         Herausforderung sein.«
      

      »Finsternis, Luft, Wasser und Himmel werden zusammentreffen und den Wald bis in seine
         Wurzeln erschüttern«, fuhr die erste Kätzin fort. »Nichts wird mehr sein, wie es jetzt
         ist oder wie es früher war.«
      

      »Ein großer Sturm zieht auf«, miaute eine andere Stimme. Das Wort ›Sturm‹ wurde aufgegriffen, wiederholt und im Kreis weitergegeben, bis es schien, als grolle
         ein ferner Donner durch die Reihen der Katzen.
      

      Das Geräusch erstarb und ein magerer Kater mit glänzendem schwarzem Fell am Uferrand
         sprach: »Kann denn nichts die Bedrohung abwenden? Nicht einmal der Mut und der Unternehmungsgeist
         des größten Kriegers?«
      

      »Das Unheil wird kommen«, erwiderte die blaugraue Kätzin. »Aber wenn die Clans ihm
         wie Krieger gegenübertreten, könnten sie überleben.« Sie hob den Kopf und ließ ihren
         leuchtenden Blick über die Senke wandern. »Ihr habt alles gesehen, was eintreten muss«,
         miaute sie. »Und ihr wisst, was zu tun ist. Vier Katzen müssen auserwählt werden,
         die das Schicksal ihrer Clans in die Pfoten nehmen. Seid ihr bereit, vor dem gesamten
         SternenClan diese Wahl zu treffen?«
      

      Als sie geendet hatte, kräuselte sich die Oberfläche des Teichs, obwohl kein Wind
         wehte, und glättete sich dann wieder.
      

      Der rotbraune Kater erhob sich auf die Pfoten, silbern färbte das Sternenlicht sein
         Fell auf den breiten Schultern. »Ich werde beginnen«, miaute er und blickte einen
         hell getigerten Kater mit schiefem Kiefer neben sich an. »Streifenstern, gibst du
         mir die Erlaubnis, für den FlussClan zu sprechen?« Der nickte zustimmend und der rotbraune
         Kater fuhr fort: »Dann lade ich euch alle ein, meine Wahl zu begutachten und zu billigen.«
      

      Er blickte ins Wasser hinab, stand so bewegungslos wie die Steine in seiner Umgebung.
         Eine hellgraue, undeutliche Gestalt erschien an der Oberfläche des Teichs, und alle
         Katzen beugten sich vor, um sie besser sehen zu können.
      

      »Die?«, murmelte die blaugraue Kätzin und starrte die Gestalt im Wasser an. »Bist
         du dir sicher, Eichenherz?«
      

      Die Schwanzspitze des rotbraunen Katers zuckte. »Ich hatte gedacht, diese Wahl würde
         dir gefallen, Blaustern«, miaute er belustigt. »Glaubst du nicht, dass man sie gut
         ausgebildet hat?«
      

      »Sie hat eine hervorragende Ausbildung bekommen.« Blausterns Nackenfell sträubte sich,
         als hätte der Kater sie mit seinen Worten herausfordern wollen, dann glättete es sich
         wieder. »Stimmt der übrige SternenClan zu?«, fragte sie.
      

      Billigendes Gemurmel erhob sich unter den anwesenden Katzen. Die hellgraue Gestalt
         wurde undeutlich, dann verschwand sie und das Wasser war wieder klar und leer.
      

      Nun erhob sich der schwarze Kater und trottete dicht an den Teich heran. »Hier ist
         meine Wahl«, verkündete er. »Seht und billigt sie.«
      

      Diesmal tauchte im Teich eine schildpattfarbene, schlanke Kätzin mit kräftigen, muskulösen
         Schultern auf. Blaustern betrachtete das Bild einige Augenblicke, bevor sie nickte.
         »Sie hat Kraft und Mut«, bestätigte sie.
      

      »Aber Nachtstern – besitzt sie auch Treue?«, rief eine andere Katze.

      Der schwarze Kater warf den Kopf herum und grub die Krallen in den Boden. »Willst
         du sie vielleicht treulos nennen?«
      

      »Wenn ich das tue, gibt es Gründe dafür«, kam die Antwort zurück. »Sie ist nicht im
         SchattenClan geboren.«
      

      »Dann könnte sie gerade deswegen eine gute Wahl sein«, miaute Blaustern ruhig. »Wenn
         die Clans jetzt nicht zusammenarbeiten, werden sie alle vernichtet. Vielleicht braucht
         es Katzen mit einer Pfote in zwei Clans, um zu wissen, was zu tun ist.« Sie wartete
         einen Augenblick, aber es erhob sich kein weiterer Widerspruch. »Stimmt der SternenClan
         zu?«
      

      Nach kurzem Zögern kam billigendes Miauen von allen versammelten Katzen. Die Teichoberfläche
         kräuselte sich erneut und die schildpattfarbene Gestalt verschwand.
      

      Ein weiterer schwarzer Kater stand auf und näherte sich humpelnd auf einer verkrüppelten
         Pfote dem Wasser. »Nun bin ich wohl an der Reihe«, krächzte er. »Seht und billigt
         meine Wahl.«
      

      Die grauschwarze Gestalt, die im Teich erschien, war neben der Spiegelung des Nachthimmels
         schwer zu erkennen, und die Katzen betrachteten sie eine Weile schweigend.
      

      »Was?«, rief der rotbraune Kater schließlich. »Das ist ja noch ein Schüler!«

      »Danke, das war mir auch schon aufgefallen, Eichenherz«, miaute der schwarze Kater
         trocken.
      

      »Lahmfuß, du kannst doch nicht einen Schüler in eine solche Gefahr schicken«, rief
         eine Katze aus dem Hintergrund.
      

      »Er mag noch Schüler sein«, entgegnete Lahmfuß, »aber an Mut und Geschicklichkeit
         kommt er manchem Krieger gleich. Eines Tages könnte er ein großartiger Anführer des
         WindClans werden.«
      

      »Eines Tages ist nicht jetzt«, erklärt Blaustern. »Und die Qualitäten eines Anführers
         sind nicht notwendigerweise die, welche die Clans jetzt für ihre Rettung brauchen.
         Möchtest du nicht eine andere Wahl treffen?«
      

      Lahmfuß peitschte mit dem Schwanz und sein Nackenfell sträubte sich, wütend funkelte
         er Blaustern an. »Dies ist meine Wahl«, rief er. »Wagst du – oder wagt es irgendeine
         andere Katze – zu behaupten, dass er es nicht verdient?«
      

      »Was sagt ihr?« Blausterns Blick schweifte über den Kreis der Katzen. »Stimmt der
         SternenClan zu? Denkt daran, dass alle Clans verloren sind, falls eine der von uns
         auserwählten Katzen schwach wird oder versagt.«
      

      Anstelle eines zustimmenden Gemurmels raunten die Katzen untereinander in kleinen
         Gruppen und warfen beunruhigte Blicke auf die Gestalt im Teich und den Kater daneben.
         Lahmfuß starrte mit wütenden Augen zurück, sein Fell war gesträubt, sodass er doppelt
         so groß wirkte wie sonst. Er schien bereit zu sein, es mit jeder Katze aufzunehmen,
         die ihn herausforderte.
      

      Schließlich verstummte das Raunen und Blaustern fragte erneut: »Stimmt der Clan zu?«
         Die Billigung erfolgte, aber lei-se und zögerlich und ein paar Katzen blieben stumm.
         Lahmfuß stieß ein übellauniges Knurren aus, machte kehrt und humpelte auf seinen Platz
         zurück.
      

      Als das Wasser wieder klar war, miaute Eichenherz: »Du hast deine Wahl für den DonnerClan
         noch nicht getroffen, Blaustern.«
      

      »Nein, aber ich bin nun bereit«, antwortete sie. »Seht und billigt meine Wahl.« Sie
         blickte stolz hinab, als sich in den Tiefen des Teichs eine dunkle, getigerte Gestalt
         formte.
      

      Eichenherz starrte sie an und riss das Maul in einem geräuschlosen Lachen auf. »Der
         da! Blaustern, du hörst niemals auf, mich zu überraschen.«
      

      »Warum?« Blausterns Ton ließ erkennen, dass sie sich ärgerte. »Er ist ein edler, junger
         Kater und durchaus geeignet für die Herausforderungen, die diese Prophezeiung bringen
         wird.«
      

      Eichenherz zuckte mit den Ohren. »Habe ich das Gegenteil behauptet?«

      Blaustern hielt seinem Blick stand und schaute nicht auf die anderen Katzen, als sie
         fragte: »Stimmt der Clan zu?« Die Billigung erfolgte stark und überzeugt, und Blaustern
         schenkte Eichenherz ein verächtliches Schwanzzucken, bevor sie den Blick abwandte.
      

      »Katzen des SternenClans«, miaute sie mit lauter Stimme. »Unsere Wahl ist getroffen.
         Die Reise muss bald beginnen, damit die Clans gegen den Sturm antreten können, der
         sich im Wald erheben wird. Geht zu euren Clans und stellt sicher, dass jede Katze
         bereit ist.«
      

      Sie machte eine Pause und ihre Augen glühten in einem silbernen Licht. »Wir können
         einen Krieger zur Rettung jedes Clans auswählen, aber darüber hinaus können wir ihnen
         nicht helfen. Mögen die Geister all unserer Kriegervorfahren diese Katzen begleiten,
         wohin auch immer die Sterne sie führen.«
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         1. KAPITEL
         

      

      Blätter raschelten, als der junge getigerte Kater zwischen zwei Büschen hindurchglitt, die Schnauze
         weit geöffnet, um Beutegerüche einzusaugen. In dieser warmen Nacht in der späten Blattgrüne
         war der Wald voller Geräusche winziger dahinhuschender Tiere. Am Rande seines Blickfelds
         zuckten ständig Bewegungen, aber wenn er den Kopf wandte, konnte er nichts erkennen
         außer dicken Farnbüscheln und Brombeergesträuch mit Flecken vom Mondlicht.
      

      Plötzlich trat er auf eine weite Lichtung hinaus und blickte sich verwirrt um. Er
         konnte sich nicht erinnern, schon einmal in diesem Teil des Waldes gewesen zu sein. Vor ihm glänzte kurzes Gras silbern
         im kalten Schein des Mondes, erstreckte sich bis zu einem glatten gerundeten Felsen.
         Eine Katze saß darauf, Sternenlicht glitzerte in ihrem Fell und ihre Augen leuchteten.
      

      Die Verwirrung des jungen Katers stieg an, als er sie erkannte. »Blaustern?«, miaute
         er mit fassungslos schriller Stimme.
      

      Er war noch ein Schüler gewesen, als die große Anführerin des DonnerClans gestorben
         war. Vor vier Blattwechseln war sie mit einer Horde blutdürstiger Hunde auf den Fersen
         in die Schlucht gesprungen. Wie alle Katzen ihres Clans hatte er um sie getrauert
         und sie dafür geehrt, dass sie ihr Leben hingegeben hatte, um sie alle zu retten.
         Er hatte nie erwartet, sie noch einmal zu sehen, und ihm wurde jetzt klar, dass er
         träumen musste.
      

      »Komm näher, junger Krieger«, miaute Blaustern. »Ich habe eine Botschaft für dich.«

      Mit ehrfürchtigem Schauder kroch der getigerte Kater über die leuchtende Rasenfläche,
         bis er unter dem Felsen kauerte und hinauf in Blausterns Augen blickte.
      

      »Ich höre, Blaustern«, miaute er.

      »Eine Zeit des Unheils bedroht den Wald«, erklärte sie. »Eine neue Prophezeiung muss
         erfüllt werden, wenn die Clans überleben sollen. Du bist auserwählt, dich mit drei
         anderen Katzen bei Neumond zu treffen, und ihr müsst hören, was Mitternacht euch zu
         sagen hat.«
      

      »Wie meinst du das?« Der junge Kater spürte, wie eine prickelnde Angst, kalt wie die
         Schneeschmelze, sein Rückgrat hinabkroch. »Was für ein Unheil? Und wie kann Mitternacht
         uns etwas sagen?«
      

      »Alles wird euch klar werden«, antwortete Blaustern.

      Ihre Stimme verklang, sie hallte merkwürdig nach, als spräche sie aus einer Höhle
         unter der Erde. Auch das Mondlicht verdämmerte und ließ dichte, schwarze Schatten
         aus den umliegenden Bäumen kriechen.
      

      »Nein, warte!«, rief der Kater. »Geh noch nicht!«

      Erschrocken jaulte er auf, schlug mit Pfoten und Schwanz, als Finsternis sich erhob
         und ihn verschlang. Etwas stieß ihn in die Seite, und als er die Augen aufriss, sah
         er Graustreif, den Zweiten Anführer des DonnerClans, mit erhobener Pfote über sich
         stehen, bereit, ihn noch einmal anzustoßen. Er strampelte mit den Beinen in seinem
         Moosnest im Kriegerbau, während goldenes Sonnenlicht durch die Zweige über ihm blitzte.
      

      »Brombeerkralle, du verrückte Fellkugel!«, miaute Graustreif. »Was für ein Lärm! Du
         vertreibst noch die ganze Beute von hier bis zum Baumgeviert.«
      

      »Tut mir leid.« Der junge Krieger setzte sich auf und begann, sich Moosfetzchen aus
         dem dunklen Fell zu zupfen. »Ich habe geträumt.«
      

      »Geträumt!«, knurrte eine weitere Stimme.

      Brombeerkralle wandte den Kopf und sah das weiße Fell von Wolkenschweif, der sich
         neben ihm aus seinem moosgepolsterten Nest hievte und sich ausgiebig streckte. »Ehrlich,
         du bist so schlimm wie Feuerstern«, fuhr Wolkenschweif fort. »Als er noch hier wohnte,
         hat er immer im Schlaf gemurmelt und gezuckt. Keine Nacht konnte man Ruhe finden,
         nicht für alle Beute im Wald.«
      

      Brombeerkralle zuckte mit den Ohren, als er den weißen Krieger so respektlos über
         den Anführer des Clans sprechen hörte. Aber es war ja Wolkenschweif, der da sprach,
         Feuersterns Verwandter und früherer Schüler, allgemein bekannt wegen seiner spitzen
         Zunge und seines schnell geäußerten Hohns und Spotts. Trotz seiner ungehörigen Reden
         war der Krieger jedoch seinem Clan treu ergeben.
      

      Wolkenschweif schüttelte sein langes weißes Fell und schlüpfte aus dem Bau. Als er
         an Brombeerkralle vorbeilief, schnippte er ihm freundlich mit dem Schwanz zu, um seinen
         Worten den Stachel zu nehmen.
      

      »Na los, allesamt«, miaute Graustreif. »Zeit, dass ihr euch bewegt.« Er stieg durch
         das Moos, das auf dem Boden des Baus ausgebreitet lag, um Aschenpelz wach zu stupsen.
         »Die Jagdpatrouillen werden bald aufbrechen. Farnpelz stellt sie schon zusammen.«
      

      »Bin bereit«, miaute Brombeerkralle. Blausterns Erscheinung verblasste, obwohl ihre
         bedrohliche Botschaft noch in seinen Ohren nachklang. Konnte es wirklich stimmen,
         dass es eine neue Prophezeiung vom SternenClan gab? Es schien ziemlich unwahrscheinlich.
         Als Erstes konnte sich Brombeerkralle nicht vorstellen, warum sie von allen Katzen
         des DonnerClans ausgerechnet ihn ausersehen haben sollte, um ihm diese Botschaft zu
         übermitteln. Heilerinnen erhielten häufig Zeichen vom SternenClan, und Feuerstern,
         der Anführer des DonnerClans, hatte sich oft von seinen Träumen leiten lassen. Aber
         sie waren nicht für gewöhnliche Krieger bestimmt. So führte Brombeerkralle seine wilden
         Fantasien auf zu viel Frischbeute am Vorabend zurück, leckte sich ein letztes Mal
         über die Schulter und folgte Wolkenschweif durch die herabhängenden Zweige nach draußen.
      

      Die Sonne war gerade erst über die Dornenhecke gestiegen, die das Lager umgab, aber
         es war bereits warm. Wie Honig lag das Sonnenlicht auf der blanken Erde in der Mitte
         der Lichtung.
      

      Ampferpfote, die Älteste unter den Schülern, lag ausgestreckt neben den Farnbüscheln,
         die den Schülerbau schützten, und gab sich mit ihren Gefährten Spinnenpfote und Weidenpfote
         die Zunge. Wolkenschweif war zu dem Brennnesselfleck gelaufen, wo die Krieger aßen,
         und verschlang bereits einen Star.
      

      Brombeerkralle stellte fest, dass der Haufen Frischbeute nur noch sehr klein war.
         Wie Graustreif gesagt hatte, der Clan musste sofort jagen. Er wollte gerade zu dem
         weißen Krieger gehen, als Ampferpfote aufsprang und in großen Sätzen über die Lichtung
         auf ihn zurannte.
      

      »Heute ist es so weit!«, verkündete sie aufgeregt.

      Brombeerkralle blinzelte. »Was ist heute?«

      »Meine Kriegerzeremonie!« Glücklich schnurrend sprang die schildpattfarbene Kätzin
         Brombeerkralle an und warf ihn durch den unerwarteten Angriff um. Sie balgten sich
         auf dem staubigen Boden, so wie sie es getan hatten, als sie noch Junge in der Kinderstube
         gewesen waren.
      

      Die Schülerin trommelte mit den Hinterpfoten gegen Brombeerkralles Bauch, und er dankte
         dem SternenClan, dass ihre Krallen eingezogen waren. Ohne Zweifel würde sie eine starke
         und gefährliche Kriegerin sein, eine, die von jeder Katze respektiert werden musste.
      

      »Gut, gut, das reicht.« Brombeerkralle gab Ampferpfote einen kleinen Schlag aufs Ohr
         und rappelte sich hoch. »Wenn du eine Kriegerin sein willst, musst du aufhören, dich
         wie ein Junges zu benehmen.«
      

      »Wie ein Junges?«, miaute Ampferpfote verärgert. Sie saß vor ihm, das Fell verstrubbelt
         und mit Staub bedeckt. »Ich? Niemals! Ich habe lange auf diesen Augenblick gewartet,
         Brombeerkralle.«
      

      »Ich weiß. Und du hast ihn auch verdient.«

      Ampferpfote hatte sich einmal zu nah an den Donnerweg gewagt, während sie in der Blattfrische
         hinter einem Eichhörnchen hergewesen war. Ein Zweibeinermonster hatte sie gestreift
         und ihre Schulter verletzt. Während sie drei lange, schmerzhafte Monde in Rußpelz’
         Bau lag, hingebungsvoll gepflegt von der Heilerin, waren ihre Brüder Schlammfell und
         Regenpelz Krieger geworden. Ampferpfote war entschlossen gewesen, ihnen nachzueifern,
         sobald Rußpelz ihr wieder die Aufnahme des Trainings erlaubte. Brombeerkralle hatte
         beobachtet, wie hart sie mit ihrer Mentorin Sandsturm an sich gearbeitet hatte, bis
         ihre Schulter fast wieder so stark und gelenkig wie früher war. Sie hatte nie irgendwelche
         Bitterkeit gezeigt, dass sie mehrere Monde über die gewöhnliche Schülerzeit hinaus
         trainieren musste. Sie verdiente wirklich ihre Kriegerzeremonie.
      

      »Ich habe gerade Rauchfell Frischbeute gebracht«, miaute sie. »Ihre Jungen sind wunderschön!
         Hast du sie schon gesehen?«
      

      »Nein, noch nicht«, erwiderte Brombeerkralle. Rauchfells zweiter Wurf war erst am
         Vortag zur Welt gekommen.
      

      »Dann geh jetzt«, drängte ihn Ampferpfote. »Du hast gerade noch Zeit, bevor wir zur
         Jagd aufbrechen.« Sie sprang auf und tänzelte ein paar Schritte seitwärts, als müsse
         sie ihre ganze Energie irgendwie loswerden.
      

      Der junge Krieger machte sich auf den Weg zur Kinderstube, die in der Tiefe eines
         Brombeerdickichts nahe der Mitte des Lagers verborgen lag. Er zwängte sich durch den
         schmalen Eingang und zuckte zusammen, als Dornen sich in dem Fell seiner breiten Schultern
         verfingen. Innen war es warm und still. Rauchfell ruhte auf der Seite in einem tiefen
         Nest aus Moos. Ihre grünen Augen leuchteten, während sie ihre drei Jungen betrachtete,
         die zusammengerollt in der Beuge ihres Körpers lagen. Eines war hellgrau wie sie selbst,
         die beiden anderen waren braun gestreift wie ihr Vater Borkenpelz. Auch er befand
         sich in der Kinderstube, kauerte neben Rauchfell und hatte die Pfoten unter sich gesteckt.
         Gelegentlich fuhr er mit seiner Zunge liebevoll über ihr Ohr.
      

      »Hallo, Brombeerkralle«, miaute er, als der jüngere Krieger auftauchte. »Bist du gekommen,
         um dir die Jungen anzuschauen?« Er sah aus, als würde er gleich vor Stolz platzen.
      

      »Sie sind wunderschön«, miaute Brombeerkralle und berührte Rauchfell mit seiner Nase.
         »Habt ihr schon Namen für sie ausgewählt?«
      

      Rauchfell schüttelte den Kopf und blinzelte schläfrig zu ihm auf. »Noch nicht.«

      »Dafür ist noch Zeit.« Goldblüte, die älteste Königin des DonnerClans und Brombeerkralles
         eigene Mutter, sprach von ihrem moosgepolsterten Nest aus. Sie hatte keine eigenen
         Jungen zu pflegen, sich aber entschlossen, in der Kinderstube zu bleiben und sich
         an der Versorgung der Neuankömmlinge zu beteiligen, statt wieder die Aufgaben einer
         Kriegerin zu übernehmen. Bald würde sie zu den Ältesten in deren Bau ziehen, weil
         ihr Gehör und ihr Augenlicht nicht mehr scharf genug waren, um mit den besten Jagdrotten
         mitzuhalten. »Es sind kräftige, gesunde Junge, darauf kommt es an, und Rauchfell hat
         ausreichend Milch.«
      

      Brombeerkralle neigte respektvoll den Kopf vor ihr. »Sie hat Glück, dass du ihr bei
         der Pflege hilfst.«
      

      »Nun ja, ich habe, was dich betrifft, keine allzu schlechte Arbeit geleistet«, schnurrte
         Goldblüte stolz.
      

      »Du könntest etwas für mich tun«, miaute Borkenpelz Brombeerkralle zu, als der gerade
         gehen wollte.
      

      »Natürlich, wenn ich kann.«

      »Kümmerst du dich ein wenig um Eichhornpfote? Ich möchte einen oder zwei Tage bei
         Rauchfell verbringen, solange die Jungen noch so klein sind, aber Eichhornpfote sollte
         nicht zu lange ohne Mentor sein.«
      

      Eichhornpfote! Brombeerkralle stöhnte innerlich. Feuersterns Tochter, acht Monde alt,
         kürzlich Schülerin geworden – und der größte Quälgeist im DonnerClan.
      

      »Es wäre eine gute Übung für später, wenn du einen eigenen Schüler hast«, fügte Borkenpelz
         hinzu, als spürte er das Zögern seines Clan-Kameraden.
      

      Brombeerkralle wusste, dass Borkenpelz recht hatte. Er hoffte, Feuerstern würde ihn
         bald als Mentor auswählen und ihm einen eigenen Schüler zuteilen. Aber er hoffte auch,
         dass sein Schüler nicht eine neunmalkluge, rotbraune Kätzin wäre, die alles besser
         wusste. Ihm war klar, dass Eichhornpfote nicht begeistert sein würde über Anordnungen,
         die von ihm kamen.
      

      »In Ordnung, Borkenpelz«, miaute er. »Ich werde mein Bestes tun.«

      Als er aus der Kinderstube trat, sah er, dass inzwischen weitere Katzen auf der Lichtung
         aufgetaucht waren. Lichtherz, eine hübsche, weiße Kätzin mit goldbraunen Flecken wie
         gefallene Blätter auf dem Fell, hatte sich gerade ein Stück Frischbeute ausgewählt
         und trug es hinüber zu der Stelle, wo Wolkenschweif noch neben dem Brennnesselfleck
         saß. Die unverletzte Seite ihres Gesichts war Brombeerkralle zugewandt, sodass er
         die entstellenden Verletzungen fast vergessen konnte, die sie erlitten hatte, als
         die Hundemeute im Wald über sie hergefallen war. Eine Seite ihres Gesichts war von
         Narben bedeckt und ihr Ohr zerfetzt; wo ihr Auge hätte sein sollen, befand sich nur
         ein Krater. Obwohl sie den bösartigen Angriff überlebte, hatte der Clan befürchtet,
         dass sie nie eine Kriegerin werden könnte. Doch Wolkenschweif hatte mit ihr trainiert
         und Möglichkeiten entwickelt, wie sie ihre Blindheit auf der einen Seite ausgleichen,
         sie sogar in eine Stärke verwandeln konnte. Und so gelang es ihr, so gut wie jede
         andere Katze zu kämpfen und zu jagen. Wolkenschweif begrüßte sie mit einem Schwanzschnippen
         und sie setzte sich neben ihn zum Essen.
      

      »Brombeerkralle! Da bist du ja!«

      Der junge Krieger drehte sich um und sah einen langbeinigen, goldbraunen Kater vom
         Bau der Krieger auf sich zukommen. Er trottete ihm entgegen. »Hallo, Farnpelz. Graustreif
         hat mir schon gesagt, dass du die Jagdrotten zusammenstellst.«
      

      »Richtig«, miaute Farnpelz. »Kannst du heute Morgen bitte mit Eichhornpfote losziehen?«

      Er deutete mit den Ohren auf den Schülerbau, und Brombeerkralle bemerkte erst jetzt
         Eichhornpfote, die im Schatten des Farns halb verborgen war. Sie saß aufrecht da,
         den Schwanz um die Pfoten geringelt, und verfolgte mit den Augen einen Schmetterling.
         Als Brombeerkralle sie mit einem Schweifwedeln herbeirief, erhob sie sich und schlenderte
         über die Lichtung, den Schwanz hoch erhoben und das dunkelrote Fell leuchtend im Sonnenlicht.
      

      »Jagdpatrouille«, erklärte Farnpelz knapp. »Borkenpelz ist beschäftigt, daher wirst
         du mit Brombeerkralle gehen. Kannst du eine weitere Katze finden, die euch begleitet?«
      

      Ohne auf eine Antwort zu warten, eilte er hinüber zu Sandsturm und Ampferpfote.

      Eichhornpfote gähnte und streckte sich. »Also dann«, miaute sie, »wohin sollen wir
         gehen?«
      

      »Ich dachte, zu den Sonnenfelsen«, begann Brombeerkralle. »Dort können wir ...«

      »Sonnenfelsen?«, unterbrach ihn die Schülerin mit ungläubig aufgerissenen Augen. »Bist
         du mäusehirnig? An so einem heißen Tag wird sich alle Beute in den Spalten verstecken.
         Wir werden da nicht einmal ein Schnurrhaar fangen.«
      

      »Es ist noch früh«, erwiderte Brombeerkralle verärgert. »Die Beute wird noch eine
         Weile draußen sein.«
      

      Eichhornpfote stieß einen tiefen Seufzer aus. »Ehrlich, Brombeerkralle, du weißt immer
         alles besser als sonst jemand.«
      

      »Ich bin immerhin ein Krieger«, stellte er klar und erkannte sofort, dass es falsch
         war, so etwas zu sagen.
      

      Eichhornpfote verbeugte sich in tiefem und übertriebenem Respekt vor ihm. »Jawohl,
         oh großer Krieger«, miaute sie. »Ich werde genauestens ausführen, was du befiehlst.
         Und wenn wir mit leeren Pfoten zurückkommen, vielleicht gibst du dann zu, dass ich
         recht gehabt habe.«
      

      »Na gut«, miaute Brombeerkralle, »wenn du so schlau bist, wo glaubst du, sollten wir
         jagen?«
      

      »Oben beim Baumgeviert am Bach«, antwortete Eichhornpfote, ohne zu zögern. »Das ist
         eine viel bessere Stelle.«
      

      Verärgert erkannte Brombeerkralle, dass sie recht haben könnte. Trotz der endlosen,
         heißen Tage der Blattgrüne plätscherte der Bach noch kühl und tief zwischen dichten
         Schilfbüscheln, in denen sich Beute verbergen mochte. Er zögerte und überlegte, wie
         er seine Meinung ändern könnte, ohne vor der Schülerin das Gesicht zu verlieren.
      

      »Eichhornpfote.« Eine neue Stimme rettete ihn. Sandsturm, Eichhornpfotes Mutter, war
         zu ihnen getrottet. »Lass Brombeerkralle endlich in Ruhe. Du keckerst wie ein Nest
         voller Dohlen.« Ihr ärgerlicher grüner Blick wandte sich Brombeerkralle zu und sie
         ergänzte: »Und du bist genauso schlimm. Andauernd streitet ihr euch. Man kann euch
         nicht zusammen jagen lassen, wenn ihr es nicht einmal schafft, die Lichtung zu verlassen,
         ohne die halbe Beute zwischen hier und dem Baumgeviert zu verscheuchen.«
      

      »Tut mir leid«, murmelte Brombeerkralle und verlegenes Kribbeln schoss von den Ohren
         bis zur Schwanzspitze durch sein Fell.
      

      »Du bist ein Krieger, du solltest es besser wissen. Geh und frage Wolkenschweif, ob
         du mit ihm jagen kannst. Und was dich betrifft«, fuhr Sandsturm ihre Tochter an, »du
         kommst mit mir und Ampferpfote auf die Jagd. Farnpelz wird das nichts ausmachen. Und
         du wirst tun, was dir gesagt wird.«
      

      Ohne zurückzublicken, lief sie auf den Ginstertunnel zu, der aus dem Lager führte.
         Eichhornpfote blieb einen Augenblick stehen, einen trotzigen Blick in den grünen Augen,
         und kratzte mit den Vorderpfoten den Boden.
      

      Ampferpfote kam und stupste sie freundschaftlich an. »Komm jetzt«, drängte sie. »Das
         ist meine letzte Jagd als Schülerin. Und es soll eine gute werden.«
      

      Widerstrebend nickte Eichhornpfote und die beiden Katzen gingen zusammen hinter Sandsturm
         her. Die dunkelrote Schülerin warf Brombeerkralle im Vorbeigehen einen letzten, funkelnden
         Blick zu.
      

      Brombeerkralle zuckte resigniert mit dem Schwanz. Eichhornpfote würde in ihrer Mutter
         eine erfahrenere Mentorin haben als in ihm, also ließ er Borkenpelz nicht im Stich,
         obwohl der Krieger ihn selbst gebeten hatte, ein Auge auf seine Schülerin zu haben.
         Und er würde sich nicht den ganzen Morgen ihr ärgerliches Geplapper anhören müssen.
         Er wunderte sich also, warum er trotzdem leicht enttäuscht war, dass er einer anderen
         Patrouille zugeteilt wurde.
      

      Er verdrängte dieses Gefühl und lief in großen Sätzen zu dem Brennnesselfleck, neben
         dem Wolkenschweif und Lichtherz ihre Mahlzeit beendeten. Ihr einziges Junges Weißpfote
         war gerade zu ihnen hinübergetrabt, und Brombeerkralle hörte sie sagen: »Geht ihr
         auf die Jagd? Bitte, bitte, kann ich mitkommen?«
      

      Wolkenschweif schnippte mit dem Schwanz. »Nein.« Weißpfote schaute enttäuscht, doch
         ihr Vater fuhr schon fort: »Farnpelz hat angekündigt, dass er dich mitnimmt. Er ist
         schließlich dein Mentor.«
      

      »Er hat mir gesagt, er ist wirklich stolz auf dich«, schnurrte Lichtherz.

      Weißpfotes Miene hellte sich auf. »Toll! Ich geh ihn suchen.«

      Wolkenschweif gab ihr mit der Pfote einen liebevollen Klaps aufs Ohr, bevor sie mit
         aufgeregt wedelndem Schwanz losrannte.
      

      Brombeerkralle hoffte, das bedeutete nicht, dass Wolkenschweif und Lichtherz allein
         losziehen wollten. »Macht es euch etwas aus, wenn ich mich euch anschließe?«, fragte
         er.
      

      »Überhaupt nicht, du kannst gerne mitkommen«, erwiderte Wolkenschweif. Er sprang auf
         und nickte seiner Gefährtin zu, dann trotteten die drei Katzen zusammen über die Lichtung
         zum Ginstertunnel.
      

      Unmittelbar bevor Brombeerkralle in das dichte Dornengebüsch eintauchte, blickte er
         über die Schulter zurück auf das ruhige Lagerleben. Alle Katzen wirkten wohlgenährt
         mit ihrem glatten Fell und zuversichtlich in ihrem sicheren Territorium. Blausterns
         Botschaft hallte plötzlich in seinen Gedanken nach. Konnte es wirklich sein, dass
         ein großes Unheil über den Wald hereinbrach? Brombeerkralle spürte in unheilvoller
         Vorahnung sein Fell kribbeln. Er beschloss, keiner Katze von seinem Traum zu erzählen.
         Das schien ihm die einzige Möglichkeit, sich selbst davon zu überzeugen, dass der
         Traum nichts zu bedeuten hatte und keine neue Prophezeiung kommen würde, um das Leben,
         wie sie es kannten, zu stören.
      

      Die Sonne ging in einem Feuerball unter, verwandelte die Baumwipfel in Flammen und
         warf längliche Schatten über die Lichtung. Brombeerkralle streckte sich und seufzte
         wohlig. Nach einem langen Tag der Jagd war er müde und sein Magen angenehm voll. Auch
         der restliche Clan hatte gegessen und es war noch reichlich Beute übrig. Die Blattgrüne
         war länger und heißer gewesen, als irgendeine Katze sich erinnern konnte, aber der
         Wald war noch voller Beute und der Bach beim Baumgeviert führte reichlich Wasser.
         Ein guter Tag, dachte Brombeerkralle zufrieden. So sollte das Leben sein.

      Die Clan-Katzen begannen, hinaus auf die Lichtung zu schlüpfen und sich um den Hochstein
         zu versammeln. Es war Zeit für Ampferpfotes Kriegerzeremonie. Brombeerkralle trottete
         zu dem Felsen und setzte sich in die Nähe von Rauchfells Bruder Aschenpelz, der ihm
         freundlich zunickte. Graustreif saß bereits dort und sah so stolz aus, als würde sein
         eigener Schüler zum Krieger ernannt werden. Graustreif war der Vater von zwei Jungen,
         aber die waren im FlussClan aufgewachsen, aus dem ihre Mutter stammte. Im DonnerClan
         hatte er keine eigenen Jungen, aber er behielt gern die Fortschritte aller heranwachsenden
         Katzen im Auge.
      

      Während Brombeerkralle ihn beobachtete, gesellten sich Rußpelz zu ihm, die Heilerin,
         und ihre Schülerin Blattpfote, Eichhornpfotes Schwester. Sie sah ihr überhaupt nicht
         ähnlich, war kleiner und schmächtiger mit hell gestreiftem Fell, weißer Brust und
         weißen Pfoten. Auch im Wesen waren die beiden Schwestern sehr verschieden. Als Blattpfote
         sich hinsetzte und mit seitlich geneigtem Kopf zuhörte, was sich ihre Mentorin und
         der Zweite Anführer zu sagen hatten, fragte sich Brombeerkralle nicht zum ersten Mal,
         wie sie es schaffte, so ruhig und aufmerksam zu sein, während ihre Schwester Eichhornpfote
         nie aufhörte zu reden.
      

      Schließlich trat Feuerstern, der Anführer des Clans, aus seinem Bau auf der anderen
         Seite des Hochsteins. Er war ein kräftiger, geschmeidiger Krieger, sein Fell brannte
         wie Feuer im Licht der untergehenden Sonne. Einen Augenblick blieb er stehen, um ein
         Wort mit Graustreif zu wechseln, dann spannte er die Muskeln und sprang auf den Felsbrocken,
         von wo er auf den Clan hinabblicken konnte.
      

      »Katzen des DonnerClans!«, verkündete er. »Alle Katzen, die alt genug sind, ihre eigene
         Beute zu jagen, fordere ich auf, sich hier unter dem Hochstein zu einem Clan-Treffen
         zu versammeln.«
      

      Die meisten waren schon da, aber als Feuersterns Stimme über die Lichtung hallte,
         tauchten die restlichen Mitglieder des Clans aus ihren Höhlen auf und trotteten zu
         den anderen.
      

      Als Letzte kam Ampferpfote mit ihrer Mentorin Sandsturm über die Lichtung. Ihr schildpattfarbenes
         Fell war frisch gepflegt, ihre weiße Brust und die weißen Pfoten leuchteten wie Schnee.
         Ihre bernsteinfarbenen Augen glänzten vor Stolz und unterdrückter freudiger Erregung.
         Sandsturm neben ihr wirkte genauso stolz. Brombeerkralle wusste, wie sehr die gelbbraune
         Kätzin gelitten hatte, als sie ihre Schülerin verletzt auf dem Donnerweg hatte liegen
         sehen. Sie beide hatten Mut und Ausdauer gebraucht, um bis zu dieser Zeremonie zu
         gelangen.
      

      Feuerstern sprang vom Hochstein herab und trat zu der Schülerin und ihrer Mentorin.
         »Sandsturm«, begann er mit den formellen Worten, die in allen Clans überliefert wurden,
         »bist du überzeugt, dass diese Schülerin bereit ist, eine Kriegerin des DonnerClans
         zu werden?«
      

      Sandsturm neigte den Kopf. »Sie wird eine Kriegerin sein, auf die der Clan stolz sein
         kann«, antwortete sie.
      

      Feuerstern hob die Augen zum Abendhimmel, an dem die ersten Sterne des Silbervlieses
         erschienen, und rief: »Ich, Feuerstern, Anführer des DonnerClans, rufe meine Kriegerahnen
         an und bitte sie, auf diese Schülerin herabzublicken.« Der Clan wurde mucksmäuschenstill,
         als seine Stimme über die Lichtung hallte. »Sie hat hart gearbeitet, um eure edlen
         Gesetze zu erlernen. Der SternenClan möge sie als Kriegerin willkommen heißen.« Er
         wandte sich Ampferpfote zu und blickte ihr in die Augen. »Ampferpfote, versprichst
         du, das Gesetz der Krieger zu achten und den Clan zu schützen und zu verteidigen,
         selbst wenn es dein Leben kostet?«
      

      Brombeerkralle dachte daran zurück, wie er sich in der eigenen Kriegerzeremonie gefühlt
         hatte, und beobachtete Ampferpfote, die vor Erwartung am ganzen Körper zitterte. Sie
         hob das Kinn und antwortete laut und deutlich: »Ich verspreche es.«
      

      »Dann gebe ich dir mit der Kraft des SternenClans deinen Kriegernamen. Ampferpfote,
         von diesem Augenblick an wirst du Ampferschweif heißen. Der SternenClan ehrt deinen
         Mut und deine Geduld und wir heißen dich als vollwertige Kriegerin des DonnerClans
         willkommen.«
      

      Feuerstern machte einen Schritt vorwärts und legte seine Schnauze auf Ampferschweifs
         Kopf. Sie leckte ihrerseits respektvoll seine Schulter und trat dann zurück.
      

      Die übrigen Krieger sammelten sich um sie, begrüßten sie und riefen sie mit ihrem
         neuen Namen: »Ampferschweif! Ampferschweif!« Ihre Brüder Schlammfell und Regenpelz
         waren unter den Ersten, und ihre Augen leuchteten stolz, dass ihre Schwester endlich
         als Kriegerin zu ihnen gestoßen war.
      

      Feuerstern wartete, bis der Lärm verklungen war. »Ampferschweif, nach der Tradition
         wirst du heute Nacht schweigend Wache halten.«
      

      »Während wir Übrigen eine große Portion Schlaf bekommen«, fügte Wolkenschweif hinzu.

      Der Clan-Anführer warf ihm einen warnenden Blick zu, sagte aber nichts. Die versammelten
         Katzen zerstreuten sich, um Ampferschweif ihren Platz mitten auf der Lichtung einnehmen
         zu lassen. Dort saß sie mit dem Schwanz um die Pfoten geringelt. Den Blick hatte sie
         auf den sich verdunkelnden Himmel gerichtet, an dem das Licht des Silbervlieses stetig
         stärker wurde.
      

      Die Zeremonie war vorüber und die übrigen Katzen glitten in die Schatten. Brombeerkralle
         streckte sich und gähnte. Er freute sich auf sein bequemes Nest im Bau der Krieger,
         aber zunächst war er damit zufrieden, noch eine Weile auf der Lichtung zu bleiben
         und den warmen Abend zu genießen. Er konnte keine Hinweise entdecken, dass andere
         Katzen seinen beunruhigenden Traum geteilt hatten, und doch hatte Blaustern angedeutet,
         dass drei weitere Katzen mit der neuen Prophezeiung zu tun haben würden.
      

      Er fühlte ein Schnurren in seiner Kehle aufsteigen und war fast ein wenig belustigt,
         wie schnell er geglaubt hatte, dass eine Katze des SternenClans tatsächlich ihn in
         seinen Träumen besucht hätte. Es würde ihm eine Lehre sein, nicht wieder vor dem Schlafen
         so viel Frischbeute hinunterzuschlingen.
      

      »Brombeerkralle.« Feuerstern kam zu ihm getrottet und ließ sich neben ihm nieder.
         »Wolkenschweif sagt, du hast heute gut gejagt.«
      

      »Danke, Feuerstern.«

      Der Blick des Anführers fiel auf seine Töchter Blattpfote und Eichhornpfote, die auf
         den Haufen Frischbeute zusteuerten.
      

      »Vermisst du Bernsteinpelz?«, fragte Feuerstern unerwartet.

      Brombeerkralle blinzelte überrascht. Bernsteinpelz war seine Schwester. Tigerstern,
         der ehemalige Zweite Anführer des DonnerClans, hatte sie gezeugt, bevor er aus dem
         Clan verbannt worden war, weil er versucht hatte, der damaligen Anführerin Blaustern
         die Macht zu entreißen. Später hatte sich Tigerstern zum Anführer des SchattenClans
         erhoben, bis ein streunender Kater, der vergeblich versucht hatte, den ganzen Wald
         in seine Gewalt zu bringen, ihn tötete. Bernsteinpelz, die immer das Gefühl gehabt
         hatte, dass der DonnerClan ihr die Verbrechen ihres Vaters vorwarf, hatte daher beschlossen,
         sich dem SchattenClan anzuschließen, kurz nachdem Tigerstern dessen Anführer geworden
         war.
      

      »Ja«, antwortete Brombeerkralle. »Ja, Feuerstern, ich vermisse sie jeden Tag.«

      »Mir war nie klar, welche Gefühle du ihretwegen hegen könntest. Nicht, bis ich gesehen
         habe, wie nahe sich diese beiden stehen.« Feuerstern nickte in Richtung seiner Töchter,
         die sich gerade Beute von dem Haufen aussuchten.
      

      »Feuerstern, so ist es auch wieder nicht«, sagte Brombeerkralle verlegen. »Schließlich
         vermisst du deine Schwester auch, oder?«, wagte er hinzuzufügen.
      

      Feuerstern hatte sein Leben als Hauskätzchen begonnen, bevor er sich dem DonnerClan
         anschloss, und Prinzessin, seine Schwester, lebte noch bei den Zweibeinern. Feuerstern
         besuchte sie von Zeit zu Zeit, und Brombeerkralle wusste sehr gut, wie wichtig sie
         füreinander waren. Prinzessin hatteFeuerstern ihr erstgeborenes Junges gegeben, damit
         es als Krieger aufwuchs – und das war Wolkenschweif, der treue Gefährte von Lichtherz.
      

      Der Clan-Anführer neigte den Kopf zur Seite und überlegte. »Natürlich vermisse ich
         Prinzessin«, miaute er schließlich. »Aber sie ist ein Hauskätzchen. Sie könnte nie
         diese Art Leben führen. Du jedoch wünschst dir doch sicherlich, dass Bernsteinpelz
         hier im DonnerClan geblieben wäre.«
      

      »Ja, das stimmt«, gab Brombeerkralle zu. »Aber sie ist dort glücklicher.«

      »Das ist richtig«, nickte Feuerstern. »Ihr habt beide einen Clan gefunden, dem ihr
         treu ergeben sein könnt, und das ist das Wichtigste.«
      

      Ein warmes Gefühl durchfuhr Brombeerkralle. Einst hatte Feuerstern an seiner Treue
         gezweifelt, weil er seinem Vater Tigerstern so ähnlich sah, mit dem gleichen muskulösen
         Körper, dem dunkel gestreiften Fell und den gleichen bernsteinfarbenen Augen.
      

      Brombeerkralle fragte sich plötzlich, ob eine wahrhaft treue Katze nicht den beunruhigenden
         Traum und Blausterns Warnung, dass großes Unheil auf den Wald zukäme, erwähnen würde.
         Er versuchte, die richtigen Worte zu finden, als Feuerstern aufstand, zum Abschied
         kurz den Kopf neigte und zu Sandsturm hinübertrottete, die mit Graustreif in der Nähe
         des Hochsteins saß.
      

      Brombeerkralle wäre ihm beinahe gefolgt, aber dann rief er sich erneut ins Gedächtnis,
         dass der SternenClan, wenn er wirklich eine Botschaft von großer Gefahr übermitteln
         wollte, sich dafür nicht den jüngsten, unerfahrensten Krieger im Clan auswählen würde,
         sondern die Heilerin oder vielleicht den Anführer selbst. Und offensichtlich hatten
         Feuerstern oder Rußpelz kein böses Vorzeichen erhalten, sonst würden sie dem Clan
         sagen, was er dagegen unternehmen sollte. Nein, sagte sich Brombeerkralle, es gab
         überhaupt keinen Grund zur Sorge.
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                     Anführer

                  
                  	
                     FEUERSTERN – hübscher Kater mit rotem Fell
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     GRAUSTREIF – langhaariger, grauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heilerin

                  
                  	
                     RUSSPELZ – dunkelgraue Kätzin; Mentorin von BLATTPFOTE – hellbraun gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen und weißen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     (Kater und Kätzinnen ohne Junge)

                  
               

               
                  	
                  	
                     MAUSEFELL – kleine, schwarzbraune Kätzin; Mentorin von SPINNENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     BORKENPELZ – dunkelbraun getigerter Kater; Mentor von EICHHORNPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     SANDSTURM – kleine, gelbbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WOLKENSCHWEIF – langhaariger, weißer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FARNPELZ – goldbraun getigerter Kater; Mentor von WEISSPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     DORNENKRALLE – goldbraun getigerter Kater; Mentor von WEIDENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     LICHTHERZ – weiße Kätzin mit goldbraunen Flecken und vernarbtem Gesicht
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     AMPFERSCHWEIF – schildpattfarbene Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     BROMBEERKRALLE – dunkelbraun getigerter Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ASCHENPELZ – hellgrauer Kater mit dunkleren Flecken und dunkelblauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     REGENPELZ – dunkelgrauer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SCHLAMMFELL – hellgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Schüler

                  
                  	
                     (über sechs Monde alt, in der Ausbildung zum Krieger)

                  
               

               
                  	
                  	
                     EICHHORNPFOTE – dunkelrote Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENPFOTE – langgliedriger, schwarzer Kater mit braunem Bauch und bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WEIDENPFOTE – kleiner, dunkelbrauner Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WEISSPFOTE – weiße Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königinnen

                  
                  	
                     (Kätzinnen, die Junge erwarten oder aufziehen)

                  
               

               
                  	
                  	
                     GOLDBLÜTE – Kätzin mit hellem, goldbraunem Fell; älteste Königin in der Kinderstube
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RAUCHFELL – hellgraue Kätzin mit dunkleren Flecken und grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     (ehemalige Krieger und Königinnen, jetzt im Ruhestand)

                  
               

               
                  	
                  	
                     FLECKENSCHWEIF – hell gescheckte Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FROSTFELL – Kätzin mit schönem, weißem Fell und blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     LANGSCHWEIF – Kater mit hellem Fell und schwarzen Streifen; früh im Ruhestand, weil fast blind
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     TUPFENSCHWEIF – einst hübsche, schildpattfarbene Kätzin; älteste Katze im DonnerClan
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                     Anführer

                  
                  	
                     SCHWARZSTERN – großer, weißer Kater mit riesigen, pechschwarzen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     ROSTFELL – dunkle, goldbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     KLEINWOLKE – sehr kleiner, getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     EICHENFELL – kleiner, brauner Kater BERNSTEINPELZ – schildpattfarbene Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ZEDERNHERZ – dunkelgrauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     MOHNBLÜTE – langbeinige, hellbraun gescheckte Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     TRIEFNASE – kleiner, grau-weißer Kater; ehemaliger Heiler
                     

                  
               

            
         

      

      
         WINDCLAN[image: ]

      

      
         
            
               
               
            
            
               
                  	
                     Anführer

                  
                  	
                     RIESENSTERN – schwarz-weißer Kater mit sehr langem Schwanz
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     MOORKRALLE – gesprenkelter, dunkelbrauner Kater; Mentor von KRÄHENPFOTE

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     RINDENGESICHT – brauner Kater mit kurzem Schwanz
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     FETZOHR – getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     KURZBART – braun gescheckter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENFUSS – dunkelgrau getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Schüler

                  
                  	
                     KRÄHENPFOTE – dunkel rauchgrauer, fast schwarzer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     MORGENBLÜTE – schildpattfarbene Kätzin
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                     Anführer

                  
                  	
                     LEOPARDENSTERN – ungewöhnlich getupfte, goldfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     NEBELFUSS – dunkelgraue Kätzin mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     SCHMUTZFELL – langhaariger, hellbrauner Kater; Mentor von MOTTENFLÜGEL – schöne, golden gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     SCHWARZKRALLE – rauchschwarzer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     STURMPELZ – dunkelgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FEDERSCHWEIF – hellgraue Kätzin mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     HABICHTFROST – breitschultriger, dunkelbrauner Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Schüler

                  
                  	
                     SCHILFPFOTE – zierlicher schwarzer Kater
                     

                  
               

            
         

      

      
         STAMM DES EILENDEN WASSERS
         

      

      
         
            
               
               
            
            
               
                  	
                     Seher und Anführer

                  
                  	
                      SAGER VON DEN SPITZEN STEINEN (Steinsager) – hoch gewachsener brauner Kater mit leuchtend grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Höhlenwächter

                  
                  	
                     FELS WO ADLER NISTET (Fels) – geschmeidiger Kater mit gelben Augen; Anführer der Höhlenwächter
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     TAL UNTER FROSTHIMMEL (Tal) – kräftiger Tigerkater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     STERN DER AUF WASSER SCHEINT (Stern) – hübsche Kätzin, zurzeit Jungenmutter
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Beutejäger

                  
                  	
                     BACH WO KLEINER FISCH SCHWIMMT (Bach) – attraktive, getigerte Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     NEBEL WO SONNENLICHT SCHIMMERT (Nebel) – hellgraue Kätzin; beste Beutejägerin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Verstoßene

                  
                  	
                     FANG VOM KREISENDEN ADLER (Fang) – riesiger dunkelbrauner Tigerkater mit langer Narbe im Gesicht
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     BERG WO SICH SCHNEE FÄNGT (Berg) – dürrer schwarzer Kater mit Stummelschwanz
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     VOGEL DER DEN WIND REITET (Vogel) – graubraune Kätzin
                     

                  
               

            
         

      

      
         KATZEN AUSSERHALB DER CLANS
         

      

      
         
            
               
               
            
            
               
                  	
                  	
                     MIKUSCH – schwarz-weißer Kater; lebt auf einem Bauernhof nahe am Wald
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RABENPFOTE – schlanker, schwarzer Kater mit weißer Schwanzspitze; lebt auf dem Hof mit Mikusch
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     CHARLY – älterer, gestreifter Kater, der in den Wäldern in der Nähe des Meeres wohnt
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         PROLOG
         

      

      Eine Katze nach der anderen kroch in die Höhle. Ihre Pelze waren schlammverkrustet, und in ihren
         angstvoll aufgerissenen Augen spiegelte sich das kalte Mondlicht, das durch einen
         Spalt in der Decke in die Höhle fiel. Mit dem Bauch dicht am Boden krochen sie vorwärts,
         ihre Blicke huschten von einer Seite zur anderen, als fürchteten sie sich vor Gefahren,
         die in den Schatten lauerten.
      

      Das Mondlicht spiegelte sich in den Pfützen auf dem Höhlenboden. Es beleuchtete einen
         Wald aus spitzen Steinen, die vom Boden aufragten und auch von der Decke hingen. Einige
         Steine trafen aufeinander und bildeten schlanke Bäume aus leuchtend weißem Fels, zwischen
         denen ein eisiger Wind hindurchfuhr. Die Luft roch feucht und frisch, von fern hörte
         man das Tosen fallenden Wassers.
      

      Eine Katze trat hinter einem der spitzen Steine hervor. Der Kater hatte einen langen,
         muskulösen Körper, und sein Pelz war vollständig mit getrocknetem Schlamm bedeckt,
         sodass ihm das Fell wie Stacheln vom Körper abstand und er wie eine Katze aus Stein
         aussah.
      

      »Willkommen«, miaute er mit rauer Stimme. »Mondlicht liegt auf dem Wasser. Es ist
         Zeit für eine Weissagung, wie das Gesetz des Stammes der ewigen Jagd es vorschreibt.«
      

      Eine der Katzen kroch vor und neigte den Kopf vor der schlammverkrusteten Katze. »Steinsager,
         hast du ein Zeichen bekommen? Hat der Stamm der ewigen Jagd zu dir gesprochen?«
      

      Eine weitere Katze erhob die Stimme. »Gibt es am Ende doch noch Hoffnung?«

      Steinsager nickte bedächtig. »Ich habe die Worte des Stammes der ewigen Jagd aus dem
         Muster gelesen, welches das Mondlicht auf die Felsen warf, auch aus den Schatten des
         Gesteins und dem Geräusch der Wassertropfen, die von der Decke regneten.« Er hielt
         inne, ließ seinen Blick über die um ihn versammelten Katzen schweifen. »Ja«, fuhr
         er fort. »Sie haben mir gesagt, dass es Hoffnung gibt.«
      

      Ein leises Gemurmel wie das Rauschen von Blättern im Wind fuhr durch die Katzengruppe.
         Alle Augen schienen heller aufzuleuchten und ihre Ohren stellten sich auf. Die Katze,
         die nach vorn gekrochen war, miaute zögernd: »Dann weißt du, wer uns von dieser schrecklichen
         Gefahr erlösen wird?«
      

      »Ja, Fels«, antwortete Steinsager. »Der Stamm der ewigen Jagd hat mir versprochen,
         dass eine Katze kommen wird. Eine silberne Katze aus einem fernen Stamm, die uns ein
         für alle Mal von Scharfzahn befreien wird.«
      

      Es herrschte Schweigen, dann fragte eine Stimme aus den hinteren Reihen: »Dann gibt
         es also noch andere Katzen außerhalb des Stamms des eilenden Wassers?«
      

      »Es muss so sein«, antwortete eine weitere Katze.

      »Ich habe von Fremden gehört«, miaute Fels. »Obwohl wir hier zeit unseres Lebens keine
         gesehen haben. Aber wann wird die silberne Katze kommen?«, fragte er verzweifelt und
         lautes Miauen erhob sich um ihn herum.
      

      »Ja, wann?«

      »Ist das wirklich wahr?«

      Mit einer Bewegung seiner Schwanzspitze gebot ihnen Steinsager zu schweigen. »Ja,
         es ist wahr«, miaute er. »Der Stamm der ewigen Jagd hat uns noch nie belogen. Ich
         selbst habe das silberne Fell in einer mondbeschienenen Pfütze schimmern sehen.«
      

      »Aber wann?«, drängte Fels.
      

      »Das hat mir der Stamm der ewigen Jagd nicht gezeigt«, antwortete Steinsager. »Ich
         weiß nicht, wann die silberne Katze kommen wird. Auch nicht woher. Aber wenn sie eingetroffen
         ist, werden wir es erfahren.«
      

      Er hob den Kopf zur Höhlendecke und seine Augen leuchteten wie zwei winzige Monde.
         »Bis das geschieht, Katzen meines Stammes, können wir nur warten.«
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         1. KAPITEL
         

      

      Sturmpelz schlug die Augen auf, blinzelte, um wach zu werden, und hatte Mühe, sich zu erinnern, wo
         er war. Statt in seinem Schilfnest im FlussClan-Lager lag er zusammengerollt auf trockenem,
         verdorrtem Farnkraut. Über seinem Kopf sah er das Erddach einer Höhle, an dem sich
         miteinander verwobene Zweige kreuzten. Aus der Ferne konnte er ein rhythmisches Rauschen
         hören. Es verwirrte ihn zunächst, bis ihm einfiel, dass sie sich nahe beim Wassernest
         der Sonne befanden, das den Rand des Landes unablässig umspülte. Er kniff die Augen
         zusammen, als ihm plötzlich das Bild vor Augen stand, wie er und Brombeerkralle im
         Wasser um ihrer beider Leben gerungen hatten, und er spuckte aus, als ihm wieder einmal
         der salzige Geschmack hinten in der Kehle aufstieg. Zu Hause beim FlussClan war er
         an Wasser gewöhnt – die Katzen seines Clans waren die Einzigen, die sich in dem Fluss,
         der durch ihren Wald floss, gefahrlos aufhalten konnten –, aber dieses wogende, salzige,
         stoßende und ziehende Wasser war selbst für eine FlussClan-Katze zu stark, um sicher
         darin zu schwimmen.
      

      Weitere Erinnerungen stürzten auf ihn ein. Der SternenClan hatte Katzen aus allen
         vier Clans auf eine lange, gefahrvolle Reise geschickt, um zu erfahren, was Mitternacht
         ihnen zu sagen hatte. Sie hatten sich ihren Weg durch unbekanntes Gebiet erkämpft,
         hatten Zweibeinernester durchquert, Angriffe von Hunden und Ratten abgewehrt, um am
         Ende eine höchst unglaubliche Entdeckung zu machen: Mitternacht war eine Dächsin.
      

      Sturmpelz spürte, wie ihm Eiseskälte in die Glieder kroch, als er sich an Mitternachts
         grauenhafte Botschaft erinnerte. Zweibeiner zerstörten den Wald, um einen neuen Donnerweg
         zu bauen. Alle Clans würden fliehen müssen, und es war die Aufgabe der vom SternenClan
         auserwählten Katzen, sie zu warnen und sie in eine neue Heimat zu führen.
      

      Sturmpelz setzte sich auf und sah sich in der Höhle um. Durch den Tunnel, der zur
         Klippe hinaufführte, sickerte fahles Licht, dazu kam eine sanfte Brise frischer Luft,
         die den Geruch nach Salzwasser mit sich trug. Die Dächsin Mitternacht war nirgends
         zu sehen. Dicht neben Sturmpelz schlief Federschweif, seine Schwester, und hatte den
         Schwanz über die Nase gelegt. Gleich hinter ihr ruhte Bernsteinpelz, die temperamentvolle
         SchattenClan-Kriegerin. Erleichtert stellte Sturmpelz fest, dass sie entspannt dalag.
         Der Rattenbiss, den sie im Zweibeinerort abbekommen hatte, schien ihr jetzt nicht
         mehr so viele Schmerzen zu bereiten. Mitternacht hatte die Wunde mit Kräutern aus
         ihrem Vorrat versorgt, um die Infektion zu bekämpfen und ihr einen ruhigen Schlaf
         zu ermöglichen. Auf der gegenüberliegenden Seite der Höhle, ein bisschen weiter weg,
         lag der WindClan-Schüler Krähenpfote, dessen dunkelgraues Fell zwischen den Farnwedeln
         kaum zu erkennen war. Nahe beim Höhleneingang hatte sich Bernsteinpelz’ Bruder Brombeerkralle
         neben Eichhornpfote ausgestreckt, die fest zusammengerollt schlief. Sturmpelz durchfuhr
         ein Stich der Eifersucht beim Anblick der beiden DonnerClan-Katzen, den er zu ignorieren
         versuchte. Es stand ihm nicht zu, Eichhornpfote mit ihrem Mut und dem unerschütterlichen
         Optimismus allzu sehr zu bewundern. Sie gehörten unterschiedlichen Clans an. Brombeerkralle
         würde viel besser zu ihr passen.
      

      Sturmpelz wusste, dass er seine Gefährten wecken sollte, damit sie ihren langen Rückweg
         durch den Wald antreten konnten. Seltsamerweise zögerte er. Lass sie noch ein bisschen schlafen, dachte er. Für das, was vor uns liegt, brauchen wir all unsere Kraft.
      

      Er schüttelte die Farnblätter aus dem Pelz und suchte sich einen Weg über den sandigen
         Höhlenboden und durch den Tunnel ins Freie. Eine steife Brise zauste ihm das Fell,
         als er den federnden Grasboden betrat. Nachdem er in der vergangenen Nacht fast ertrunken
         wäre, war sein Fell endlich getrocknet und der Schlaf hatte ihn erfrischt. Er ließ
         den Blick umherschweifen. Direkt vor ihm lag der Rand der Klippe, und dahinter erstreckte
         sich eine endlose, schimmernde Wasserfläche, in der sich das fahle Morgenlicht spiegelte.
      

      Sturmpelz öffnete das Maul, um die Luft aufzunehmen und den Geruch von Beute aufzuspüren.
         Stattdessen wurden seine Sinne von dem intensiven Gestank nach Dachs überflutet. Er
         entdeckte Mitternacht, die auf dem höchsten Punkt der Klippe saß und ihre kleinen,
         glänzenden Augen fest auf die verblassenden Sterne geheftet hatte. Hinter ihr, am
         fernen Ende der Moorlandschaft, tauchte ein Lichtstreifen auf, wo die Sonne bald aufgehen
         würde. Sturmpelz tappte zu ihr, neigte respektvoll den Kopf und setzte sich neben
         sie.
      

      »Guten Morgen, grauer Krieger«, hieß Mitternacht ihn mit ihrer Polterstimme willkommen.
         »Schlaf war genug?«
      

      »Ja, danke, Mitternacht.« Sturmpelz kam es immer noch seltsam vor, sich mit ihr freundlich
         zu unterhalten, da Dachse stets zu den Todfeinden der KatzenClans gehört hatten.
      

      Mitternacht war jedoch kein gewöhnlicher Dachs. Sie schien dem SternenClan näher als
         jeder Krieger, wenn auch vielleicht nicht ganz so nahe wie Heiler-Katzen. Außerdem
         war sie weit gereist und hatte irgendwie so viel Weisheit erlangt, dass sie die Zukunft
         vorhersagen konnte.
      

      Sturmpelz sah sie von der Seite an. Noch immer hatte sie die Augen auf die letzten
         Sterne am Morgenhimmel gerichtet. »Kannst du da wirklich Zeichen vom SternenClan lesen?«,
         fragte er neugierig, in der vagen Hoffnung, dass die schrecklichen Botschaften der
         vergangenen Nacht im Licht des Morgens verschwinden würden.
      

      »Vieles ist überall zu lesen«, antwortete die Dächsin. »In Sternen, in fließendem
         Wasser, in aufblitzendem Licht auf Wellen. Ganze Welt spricht, wenn Ohren offen, zu
         hören.«
      

      »Dann bin ich wahrscheinlich taub«, miaute Sturmpelz. »Mir kommt die Zukunft finster
         vor.«
      

      »Ist nicht so, grauer Krieger«, krächzte Mitternacht. »Sieh her.« Sie deutete mit
         ihrer Schnauze auf das Wasser, wo sich ein einzelner Krieger des SternenClans direkt
         über dem Horizont immer noch spiegelte. »SternenClan hat unser Treffen gesehen. Zufrieden
         sie sind, und Hilfe werden sie geben, wenn finstere Tage kommen.«
      

      Sturmpelz sah zu dem funkelnden Lichtpunkt auf und stieß einen leisen Seufzer aus.
         Er war keine Heiler-Katze, die wusste, wie man sich mit den Kriegerahnen Zungen gibt.
         Seine Aufgabe bestand darin, seine Kraft und sein Können in den Dienst seines Clans
         zu stellen – und jetzt, wie es schien, in den Dienst aller Waldkatzen. Mitternacht
         hatte keinen Zweifel daran gelassen, dass alle Clans untergehen würden, wenn sie die
         althergebrachten Feindseligkeiten nicht überwinden könnten und diesmal nicht gemeinsam
         ans Werk gingen.
      

      »Mitternacht, wenn wir nach Hause gehen …«

      Seine Frage blieb unvollendet, ein Jaulen unterbrach ihn. Er wandte sich um und sah,
         wie Eichhornpfote aus dem Tunnel zum Dachsbau gestürzt kam und mit zerzaustem Fell
         und gespitzten Ohren im Eingang stehen blieb.
      

      »Ich bin am Verhungern!«, verkündete sie. »Wo gibt’s hier Beute?«

      »Beweg dich und lass uns raus«, ertönte Krähenpfotes gereizte Stimme hinter ihr. »Dann
         können wir es dir vielleicht sagen.«
      

      Eichhornpfote hüpfte ein paar Schritte zur Seite, und der WindClan-Schüler tauchte
         auf, dicht gefolgt von Federschweif, die sich anschließend wohlig im Morgenlicht streckte.
         Sturmpelz erhob sich und sprang über das raue Moorlandgras, um seine Schwester Nase
         an Nase zu begrüßen. Er hatte eigentlich nicht zu den vom SternenClan erwählten Katzen
         gehört, aber er hatte darauf bestanden, die Reise mitanzutreten, um Federschweif zu
         beschützen. Da sie die Mutter verloren hatten und der Vater in einem anderen Clan
         lebte, standen sich die beiden viel näher als andere Geschwister.
      

      Mitternacht kam hinter ihm hergetrottet und nickte den Katzen zur Begrüßung zu.

      »Bernsteinpelz geht es heute schon viel besser«, berichtete Federschweif. »Sie sagt,
         ihre Schulter tut ihr kaum noch weh.« An Mitternacht gewandt ergänzte sie: »Die Klettenwurzel,
         die du ihr gegeben hast, hat wirklich geholfen.«
      

      »Wurzel ist gut«, polterte die Dächsin. »Jetzt reist verletzte Kriegerin gut.«

      Und da trat auch schon Bernsteinpelz aus dem Tunnel. Erleichtert stellte Sturmpelz
         fest, dass sie nach dem langen Schlaf viel kräftiger aussah und kaum noch hinkte.
      

      Hinter Bernsteinpelz schob sich ihr Bruder Brombeerkralle ins Freie und blieb blinzelnd
         im Licht der aufgehenden Morgensonne stehen. »Es ist schon fast hell«, miaute er.
         »Es wird Zeit, dass wir uns auf den Weg machen.«
      

      »Aber erst müssen wir was essen!«, jammerte Eichhornpfote. »Mein Magen grollt lauter
         als die Monster auf dem Donnerweg! Ich könnte einen Fuchs vertilgen, mit Fell und
         allem Drum und Dran.«
      

      Sturmpelz musste ihr beipflichten. Der Hunger nagte auch in seinem Bauch, und er wusste,
         dass sie die lange und anstrengende Rückreise durch den Wald ohne Nahrung nicht schaffen
         würden. Dennoch teilte er Brombeerkralles Ungeduld. Wie würden sie sich fühlen, wenn
         sie zu lange trödelten und dann feststellen müssten, dass Katzen deswegen gestorben
         waren?
      

      Ein Ausdruck von Ungeduld und Ärger huschte über Brombeerkralles Gesicht und mit fester
         Stimme antwortete er: »Wir werden unterwegs Beute machen. Wenn wir erst wieder in
         den Wäldern sind, können wir uns eine anständige Jagd leisten.«
      

      »Besserwisserischer Fellball«, murmelte Eichhornpfote.

      »Brombeerkralle hat recht«, miaute Bernsteinpelz. »Wer weiß, was zu Hause passiert?
         Wir dürfen keine Zeit verlieren.«
      

      Zustimmendes Miauen erhob sich unter den übrigen Katzen. Sogar Krähenpfote, der Brombeerkralles
         Entscheidungen noch häufiger infrage stellte als Eichhornpfote, hatte keine Einwände.
         Erstaunt erkannte Sturmpelz, wie ihre lange Reise und die Bedrohung aller ihrer Clans
         aus einem Haufen streitsüchtiger Rivalen eine vereinte starke Gruppe gemacht hatten,
         die nur ein Ziel verfolgte: ihre Clan-Gefährten zu retten und das Gesetz der Krieger
         zu wahren, das sie so lange Zeit beschützt hatte. Ein warmes Gefühl der Zusammengehörigkeit
         durchströmte Sturmpelz. Seine Loyalität zum FlussClan war kompliziert – nie konnte
         er vergessen, dass andere Krieger ihm und Federschweif gegenüber misstrauisch waren
         wegen ihres HalbClan-Erbes –, aber hier hatte er Freunde gefunden, die ihm zur Seite
         standen, ohne ständig über Clan-Unterschiede nachzudenken.
      

      Brombeerkralle trat zu Mitternacht und neigte den Kopf. »Der Dank aller Clans möge
         dich begleiten«, miaute er.
      

      Mitternacht knurrte. »Zeit ist noch nicht für Abschiednehmen. Komme ich mit bis zu
         den Wäldern, will sichergehen, dass ihr wisst den richtigen Weg.« Und schon trottete
         sie los.
      

      Der Himmel vor ihnen war hell geworden, als die Sonne ihren Weg über den Horizont
         antrat. Sturmpelz blinzelte dankbar in das gelbe Licht. Die untergehende Sonne hatte
         ihre Reise zum Wassernest der Sonne begleitet, nun würde die aufgehende Sonne ihnen
         den Heimweg weisen.
      

      Die vier erwählten Katzen – und mit ihnen Sturmpelz und Eichhornpfote, die nach einem
         Streit mit Feuerstern, ihrem Vater, Brombeerkralle gefolgt war – hatten sich auf den
         Weg in den Wald gemacht, um einer rätselhaften Prophezeiung vom SternenClan zu folgen.
         Jetzt, da sie die Bedeutung der Prophezeiung herausgefunden hatten, war es leichter
         zu entscheiden, was sie als Nächstes tun sollten, aber gleichzeitig erschreckte sie
         das Wissen, wie groß die Gefahr war, in der sich die Clans befanden.
      

      »Also, worauf warten wir dann noch?«, fragte Eichhornpfote und stürmte los, um Mitternacht
         zu überholen.
      

      Ihr Clan-Gefährte Brombeerkralle folgte ihr langsamer und in Gedanken vertieft, als
         würde er sich sämtliche Schwierigkeiten ausmalen, die ihnen auf ihrer Rückreise in
         den Wald widerfahren könnten. Bernsteinpelz an seiner Seite hinkte zwar noch, aber
         die Nachtruhe schien sie wirklich erfrischt zu haben. In ihren Augen stand zu lesen,
         wie entschlossen sie war, die lange Heimreise zu bewältigen. Federschweif trottete
         mit hoch aufgerichtetem Schwanz neben ihr, genoss ganz offensichtlich den strahlenden
         Morgen, während Krähenpfote mit angespannten Muskeln und gespitzten Ohren energisch
         vorantrabte, jederzeit bereit, auftauchenden Problemen entgegenzutreten.
      

      Sturmpelz, der die Nachhut bildete, schickte ein stilles Gebet zum SternenClan. Leitet unsere Pfoten und bringt uns alle sicher heim.
      

      Die Sonne kletterte höher, und der Himmel nahm eine klare, tiefblaue Farbe an, die
         mit weißen Wolkenflöckchen getupft war. Für einen Tag so spät im Blattfall war das
         Wetter warm und angenehm. Ein laues Lüftchen wehte über das Gras, der Geruch von Kaninchen
         strich Sturmpelz um die Nase und das Wasser lief ihm im Maul zusammen. Aus dem Augenwinkel
         sah er einen weißen Stummelschwanz davonhüpfen.
      

      Augenblicklich schoss Krähenpfote hinter dem Kaninchen her.

      »Warte! Wo willst du hin!«, rief Brombeerkralle, aber der WindClan-Schüler war bereits
         zu weit weg. Verärgert peitschte der gestreifte Krieger mit dem Schwanz. »Hört der
         denn niemals zu?«
      

      »Er wird gleich wieder da sein«, besänftigte ihn Federschweif. »Du kannst unmöglich
         von ihm verlangen, dass er ein Kaninchen direkt vor unserer Nase vorbeihüpfen lässt.«
      

      Mehr als ein weiteres Schwanzpeitschen bekam sie von Brombeerkralle nicht als Antwort.

      »Ich hole ihn zurück«, miaute Sturmpelz und setzte zum Sprung an, um die Verfolgung
         aufzunehmen. Doch bevor er sich in Bewegung setzen konnte, tauchte der dunkelgraue
         Schüler bereits wieder auf der Anhöhe auf. Im Maul schleppte er ein Kaninchen, das
         fast so groß war wie er selbst.
      

      »Hier«, miaute er mürrisch und ließ es ihnen vor die Pfoten fallen. »Das hat doch
         nicht lange gedauert, oder? Ich nehme an, wir dürfen eine Pause machen, um zu essen?«
      

      »Natürlich«, antwortete Brombeerkralle. »Entschuldige, Krähenpfote. Ich hatte vergessen,
         wie schnell WindClan-Katzen sein können. Auf diesem … Moorland musst du dich fast
         wie zu Hause fühlen.«
      

      Krähenpfote nahm die Entschuldigung mit einem knappen Kopfnicken an, worauf sich alle
         sechs Katzen um die Frischbeute versammelten. Sturmpelz zuckte zusammen, als er Federschweifs
         Augen vor Bewunderung aufleuchten sah. Seine Schwester konnte doch unmöglich an Krähenpfote
         Gefallen finden. Einer Katze aus einem anderen Clan – und noch dazu einem Schüler! –
         stand es nicht zu, seiner Schwester nachzulaufen. Und was sah Federschweif eigentlich
         in ihm? Wusste sie nicht, welche Schwierigkeiten so etwas mit sich bringen konnte?
         Hatte sie von ihren Eltern denn überhaupt nichts gelernt?
      

      Dann glitt Sturmpelz’ Blick hinüber zu Eichhornpfote. Durfte er Federschweif kritisieren,
         wo er doch selbst die kleine Schülerin so sehr mochte? Aber, redete er sich ein, welche
         Katze würde die tapfere, kluge DonnerClan-Schülerin nicht mögen? Und er würde ganz
         sicher nichts mit einer Katze eines anderen Clans anfangen, mit der er schließlich
         keine gemeinsame Zukunft haben konnte.
      

      Sturmpelz seufzte und schlang seinen Anteil Frischbeute hinunter. Er hoffte, dass
         er sich alles nur einbildete. Jede Katze musste schließlich Krähenpfotes Schnelligkeit
         beim Beutefang bewundern, wo sie doch alle so hungrig waren. Und mehr würde Federschweif
         sicher auch nicht empfinden.
      

      Während die Katzen aßen, wartete Mitternacht einige Schwanzlängen entfernt. Sturmpelz
         sah, wie sie mit ihren starken Krallen Gras aus dem Moorboden riss und die Larven
         und Käfer aufschleckte, die sie aufgestört hatte. Ihre Augen hielt sie fest geschlossen.
         Im grellen Sonnenlicht fiel es ihr sicher nicht leicht, nach Nahrung zu suchen, aber
         sie sagte nichts, und sobald die Katzen Krähenpfotes Beute verzehrt hatten, setzte
         sie sich erneut Richtung Sonnenaufgang in Bewegung.
      

      Obwohl Mitternacht ihnen den kürzesten Weg wies, wurde es Sonnenhoch, bis sie schließlich
         den Waldrand vor sich sahen. Der Schatten unter den Bäumen wirkte auf Sturmpelz so
         einladend wie fließendes Wasser, nachdem sie in der Hitze über das ungeschützte Moorland
         gewandert waren. Für einen kurzen Moment gab er sich dem Traum von einem Nachmittag
         mit Jagen und einem anschließenden Verdauungsschläfchen unter den überhängenden Farnwedeln
         hin, wohl wissend, dass sich dieser Traum unmöglich erfüllen konnte.
      

      Während sie sich dem Waldrand näherten, entdeckte er im hohen Gras etwas unter einem
         Busch, das wie ein zotteliger brauner Fellklumpen aussah. Sein Schwanz zuckte nicht
         gerade erfreut, als er den alten Tigerkater erkannte, der sie auf dem Hinweg durch
         den Zweibeinerort gebracht und sie dabei ständig in die Irre geführt hatte.
      

      »Hallo, Charly!«, rief Brombeerkralle. »Wir sind wieder da!«

      Ein großer, runder Kopf tauchte unter dem Fellklumpen auf, Schnurrhaare zuckten, und
         Augen blinzelten verwirrt, bis sie allmählich zu einem Willkommensgruß aufleuchteten.
         Der alte Kater rappelte sich auf die Pfoten und machte ein paar Schritte auf sie zu,
         nachdem er die welken Blätter aus seinem ungepflegten Pelz geschüttelt hatte.
      

      »Das glaub ich ja nicht!«, rief er aus. »Hätte nie gedacht, dass ich euch noch mal
         wiedersehe.« Plötzlich brach er ab, seine Augen starrten auf einen Punkt hinter Sturmpelz’
         Schulter. »Ganz still, rührt kein einziges Schnurrhaar!«, fauchte er. »Direkt hinter
         euch ist ein Dachs. Den könnt ihr getrost mir überlassen. Ich kenne da ein paar Kampftricks,
         die –«
      

      »Nicht nötig, Charly!«, fiel ihm Sturmpelz ins Wort, während Eichhornpfote amüsiert
         die Schwanzspitze einrollte. »Das ist Mitternacht. Sie ist eine Freundin.«
      

      Der betagte Tigerkater starrte Sturmpelz mit offenem Mund an. »Eine Freundin? Mit
         einem Dachs freundet man sich nicht an, Grünschnabel. Denen kann man nich mal ’ne
         Mauselänge weit trauen.«
      

      Sturmpelz warf Mitternacht einen ängstlichen Blick zu, weil er sich fragte, ob sie
         sich wohl über Charlys Worte geärgert hatte. Zu seiner Erleichterung sah sie genauso
         belustigt aus wie Eichhornpfote, ihre winzigen schwarzen Augen blitzten.
      

      »Darf ich dir Charly vorstellen«, miaute Sturmpelz. »Er hat uns durch den Zweibeinerort
         geführt.«
      

      Mitternacht trottete zu dem alten Kater. Wenig überzeugt duckte sich Charly, sein
         Nackenfell sträubte sich und er entblößte fauchend seine brüchigen Zähne. Sturmpelz
         bewunderte seinen Mut, denn ein Dachs könnte ihm mit einem einzigen Schlag seiner
         mächtigen Vordertatzen den Garaus machen.
      

      »Hier ist kein Kampf«, versicherte ihm Mitternacht. »Freund von meinen Freunden ist
         mein Freund auch. Viel haben sie von dir erzählt.«
      

      Charlys Ohren zuckten. »Kann nicht behaupten, dass ich besonders entzückt wäre, dich
         kennenzulernen«, brummelte er. »Aber du bist vermutlich in Ordnung, wenn sie das sagen.«
         Ohne die Dächsin aus den Augen zu lassen, zog er sich an Brombeerkralles Seite zurück.
         »Wozu vertrödeln wir hier unsere Zeit?«, wollte er wissen. »Hier gibt’s überall Aufrechtgeher
         und Hunde. Verabschiedet euch und dann machen wir uns auf den Weg.«
      

      »Moment mal!«, beschwerte sich Eichhornpfote lauthals bei Brombeerkralle. »Du hast
         gesagt, wir dürfen erst jagen.«
      

      »Das tun wir auch«, miaute der.

      Er hielt inne, um die Luft zu prüfen. Sturmpelz tat es ihm nach und stellte erleichtert
         fest, dass er zwar mehrere verschiedene Gerüche nach Hund entdecken konnte, die aber
         alle schal waren. Er nahm an, dass Charly die Gefahr von Hunden als Ausrede benutzte,
         um von Mitternacht wegzukommen.
      

      »Also gut«, fuhr Brombeerkralle fort, »verteilen wir uns und jagen schnell. Wir treffen
         uns da wieder, wo wir beim letzten Mal übernachtet haben. Bernsteinpelz, willst du
         gleich dorthin gehen?«
      

      Mit funkelnden Augen antwortete die SchattenClan-Kriegerin: »Nein, ich kann genauso
         gut jagen wie ihr.«
      

      Bevor eine der Katzen antworten konnte, war Mitternacht zu ihr getrottet und stupste
         sie leicht mit der Schnauze an. »Närrische Kriegerin«, brummelte sie. »Ausruhen, solange
         möglich. Zeig mir Lagerplatz. Ich bleibe, wenn noch Sonne hoch, kehre heim im Dunklen.«
      

      Bernsteinpelz gab sich geschlagen. »Also gut, Mitternacht.« Sie trat tiefer in den
         Wald hinein und folgte dem Bachlauf bis zu der Senke, in der die Katzen auf ihrem
         Hinweg gerastet hatten.
      

      Im gesprenkelten Schatten der Bäume war es kühler. Sturmpelz entspannte sich allmählich.
         Hier fühlte er sich sicherer als auf dem offenen Moorland, obwohl der plätschernde
         Bach zu seicht für Fische war und somit kein Ersatz für seinen geliebten Fluss. Dieser
         Gedanke versetzte ihm einen Stich, denn selbst wenn er den Fluss wiedersah, würde
         es nicht für lange sein. Mitternacht hatte ihnen gesagt, dass die Clans den Wald verlassen
         müssten, sobald die sechs Katzen zurückkehrten.
      

      Ein Rascheln im Unterholz erinnerte ihn daran, wie hungrig er war. Es würde ihm guttun,
         sich eine Weile abzulenken und mit Federschweif zu jagen, so wie zu Hause. Aber als
         er sich umwandte, um seine Schwester anzusprechen, sah er, dass Krähenpfote dicht
         neben ihr stand.
      

      »Willst du mit mir jagen«, fragte der Schüler leise, zögernd und verlegen zugleich.
         »Zu zweit sind wir besser.«
      

      »Das wäre toll!« Federschweifs Augen leuchteten. Dann entdeckte sie Sturmpelz und
         sah sogar noch verlegener aus als der WindClan-Kater. »Äh – warum jagen wir nicht
         alle zusammen?«
      

      Krähenpfote wandte den Blick ab, und Sturmpelz spürte, wie sein Nackenfell zu kribbeln
         begann. Mit welchem Recht lud dieser Schüler Federschweif ein, mit ihm zu jagen?
      

      »Nein, ich gehe lieber allein«, versetzte Sturmpelz, wirbelte herum und verschwand
         im Unterholz, wobei er so tat, als hätte er die Enttäuschung in den blauen Augen seiner
         Schwester nicht bemerkt.
      

      Aber als er dann unter den tiefsten Zweigen der Büsche hindurchgeschlüpft war, verschwand
         seine Verwirrung. Seine Ohren spitzten sich und all seine Sinne konzentrierten sich
         hellwach auf die Jagd nach Beute.
      

      Wenig später hatte er eine im Laub umherhuschende Maus entdeckt und erledigte sie
         mit einem gezielten Schlag. Befriedigt kratzte er Erde über den kleinen braunen Körper,
         um ihn später einzusammeln, und sah sich nach mehr um. Bald hatte er seinen Vorrat
         um ein Eichhörnchen und eine weitere Maus erhöht – womit er mehr erlegt hatte, als
         er tragen konnte – und machte sich auf den Weg zum Treffpunkt.
      

      Unterwegs fragte er sich, wie Federschweif wohl zurechtkommen mochte und ob er vielleicht
         doch besser bei ihr geblieben wäre. Da er mitgekommen war, um seine Schwester zu beschützen,
         obwohl er nicht zu den Katzen zählte, die der SternenClan erwählt hatte, war es falsch
         gewesen, sie in dieser fremden Umgebung allein zu lassen, bloß weil er sich über Krähenpfote
         geärgert hatte. Was würde er tun, wenn ihr etwas passiert war?
      

      Als er beim Lagerplatz eintraf, sah er Bernsteinpelz ausgestreckt im Schatten eines
         Weißdornbusches liegen, wobei ihr schildpattfarbenes Fell im gesprenkelten Sonnenlicht
         kaum zu sehen war. Mitternacht lag bei ihr und döste. Auf Bernsteinpelz’ verletzter
         Schulter lag wieder frisch zerkaute Klettenwurzel. Die Dächsin musste sie beim Bachlauf
         gefunden haben. Brombeerkralle kauerte auf einem tief überhängenden Ast über Bernsteinpelz
         und hielt offensichtlich Wache, während Federschweif und Krähenpfote sich direkt darunter
         ein Eichhörnchen teilten. Als Sturmpelz seine Beute auf dem kleinen Frischbeutehaufen
         in der Mitte der Senke fallen ließ, tauchte Eichhornpfote am Rand der Kuhle auf. Sie
         zerrte ein Kaninchen hinter sich her und Charly folgte mit einigen Mäusen zwischen
         den Zähnen.
      

      »Gut, dass wir alle wieder zusammen sind«, miaute Brombeerkralle. »Essen wir und dann
         machen wir uns auf den Weg.«
      

      Er sprang von seinem Ast und suchte sich vom Frischbeutehaufen einen Sperling aus.
         Sturmpelz nahm eine seiner Mäuse mit zu Federschweif und ließ sich an ihrer anderen
         Seite nieder.
      

      »Erfolgreich gejagt?«, fragte er.

      Federschweif blinzelte ihn an. »Großartig, danke. Hier gibt es massenhaft Beute! Wie
         schade, dass wir nicht länger bleiben können.«
      

      Sturmpelz hätte ihr gern zugestimmt, wusste aber, dass die Gefahr, die ihnen zu Hause
         drohte, zu groß war, um eine Verzögerung in Kauf zu nehmen. Mit zuckenden Pfoten in
         Erwartung ihrer nächsten Reiseetappe verschlang er ausgehungert seine Maus.
      

      Er hatte gerade den letzten Rest seiner Frischbeute hinuntergeschluckt und angefangen,
         seinen dichten, grauen Pelz zu waschen, als er ein leises Knurren hinter sich hörte.
         Er sah, wie Brombeerkralle den Kopf hob, seine gelben Augen leuchteten wachsam.
      

      Sturmpelz fuhr herum, um zu sehen, was den DonnerClan-Krieger erschreckt haben mochte.
         Gleichzeitig identifizierte sein Geruchssinn einen vertrauten Duft, und schon traten
         am Bachlauf zwei geschmeidige, rotbraune Gestalten aus den Farnbüscheln.
      

      Füchse!

   
      
         BAND 3: DÄMMERUNG
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         WIDMUNG

      

      Besonderen Dank an Kate Cary

   
      
         DIE HIERARCHIE DER KATZEN
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                     Anführer

                  
                  	
                     FEUERSTERN – hübscher Kater mit rotem Fell
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     GRAUSTREIF – langhaariger, grauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heilerin

                  
                  	
                     RUSSPELZ – dunkelgraue Kätzin; Mentorin von BLATTPFOTE – hellbraun gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen und weißen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     (Kater und Kätzinnen ohne Junge)

                  
               

               
                  	
                  	
                     MAUSEFELL – kleine, schwarzbraune Kätzin; Mentorin von SPINNENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     BORKENPELZ – dunkelbraun getigerter Kater; Mentor von EICHHORNPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     SANDSTURM – kleine, gelbbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WOLKENSCHWEIF – langhaariger, weißer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FARNPELZ – goldbraun getigerter Kater; Mentor von WEISSPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     DORNENKRALLE – goldbraun getigerter Kater; Mentor von WEIDENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                      LICHTHERZ – weiße Kätzin mit goldbraunen Flecken und vernarbtem Gesicht
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                      BROMBEERKRALLE – dunkelbraun getigerter Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ASCHENPELZ – hellgrauer Kater mit dunkleren Flecken und dunkelblauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     REGENPELZ – dunkelgrauer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SCHLAMMFELL – hellgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     AMPFERSCHWEIF – schildpattfarbene Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Schüler

                  
                  	
                     (über sechs Monde alt, in der Ausbildung zum Krieger)

                  
               

               
                  	
                  	
                     EICHHORNPFOTE – dunkelrote Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENPFOTE – langgliedriger, schwarzer Kater mit braunem Bauch und bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WEIDENPFOTE – kleiner, dunkelbrauner Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WEISSPFOTE – weiße Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königinnen

                  
                  	
                     (Kätzinnen, die Junge erwarten oder aufziehen)

                  
               

               
                  	
                  	
                     GOLDBLÜTE – Kätzin mit hellem, goldbraunem Fell; älteste Königin in der Kinderstube
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RAUCHFELL – hellgraue Kätzin mit dunklen Flecken und grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     (ehemalige Krieger und Königinnen, jetzt im Ruhestand)

                  
               

               
                  	
                  	
                     FROSTFELL – weiße Kätzin mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FLECKENSCHWEIF – hell gescheckte Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     LANGSCHWEIF – Kater mit hellem Fell und schwarzen Streifen; früh im Ruhestand, weil fast blind
                     

                  
               

            
         

      

      
         SCHATTENCLAN[image: ]

      

      
         
            
               
               
            
            
               
                  	
                     Anführer

                  
                  	
                     SCHWARZSTERN – großer, weißer Kater mit riesigen, pechschwarzen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     ROSTFELL – dunkle, goldbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     KLEINWOLKE – sehr kleiner, getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     EICHENFELL – kleiner, brauner Kater; Mentor von RAUCHPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     ZEDERNHERZ – dunkelgrauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ESCHENKRALLE – rotbrauner Kater; Mentor von KRALLENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     NACHTFLÜGEL – schwarze Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     BERNSTEINPELZ – schildpattfarbene Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königin

                  
                  	
                     MOHNBLÜTE – langbeinige, hellbraun gescheckte Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     TRIEFNASE – kleiner, grau-weißer Kater; ehemaliger Heiler
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     KIESELSTEIN – magerer, grauer Kater
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                     Anführer

                  
                  	
                     RIESENSTERN –schwarz-weißer Kater mit sehr langem Schwanz
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     MOORKRALLE – dunkelbraun gesprenkelter Kater; Mentor von KRÄHENPFOTE

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     RINDENGESICHT – brauner Kater mit kurzem Schwanz
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     FETZOHR – getigerter Kater; Mentor von EULENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENFUSS – dunkelgrau getigerter Kater; Mentor von RENNPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     KURZBART – braun gescheckter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     GINSTERSCHWEIF – gelbbrauner Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Schüler

                  
                  	
                     KRÄHENPFOTE – dunkelrauchgrauer, fast schwarzer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RENNPFOTE – kleiner, flinker Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     EULENPFOTE – braun gestreifter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königinnen

                  
                  	
                     ASCHENFUSS – graue Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     HELLSCHWEIF – kleine, weiße Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     MORGENBLÜTE – schildpattfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     HAFERBART – cremefarben-braun gestreifter Kater
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                     Anführerin

                  
                  	
                     LEOPARDENSTERN – ungewöhnlich getupfte, goldfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     NEBELFUSS – graue Kätzin mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     SCHMUTZFELL – langhaariger, hellbrauner Kater; Mentor von MOTTENFLÜGEL – schöne golden gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     SCHWARZKRALLE – rauchschwarzer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     BLEIFUSS – untersetzter, gestreifter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     STURMPELZ – dunkelgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     HABICHTFROST – breitschultriger, dunkelbrauner Kater mit weißem Bauch und eisblauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SCHWALBENSCHWEIF – dunkelbraun gestreifte Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königinnen

                  
                  	
                     MOOSPELZ – schildpattfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     MORGENBLUME – hellgraue Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     SCHATTENPELZ – sehr dunkle, graue Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RUMPELBAUCH – dunkelbrauner Kater
                     

                  
               

            
         

      

      
         STAMM DES EILENDEN WASSERS
         

      

      
         
            
               
               
            
            
               
                  	
                     Seher und Anführer

                  
                  	
                     SAGER VON DEN SPITZEN STEINEN (Steinsager) – hoch gewachsener brauner Kater mit leuchtend grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Höhlenwächter

                  
                  	
                     (Kater und Kätzinnen, die für den Schutz der Höhle verantwortlich sind)

                  
               

               
                  	
                  	
                     FELS WO ADLER NISTET (Fels) – geschmeidiger Kater mit gelben Augen; Anführer der Höhlenwächter
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FANG VOM KREISENDEN ADLER (Fang) – riesiger, dunkelbrauner Tigerkater mit langer Narbe im Gesicht
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     BERG WO SICH SCHNEE FÄNGT (Berg) – dürrer schwarzer Kater mit Stummelschwanz
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     VOGEL DER DEN WIND REITET (Vogel) – graubraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     NACHT OHNE STERNE (Nacht) – schwarze Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Beutejäger

                  
                  	
                     (Kater und Kätzinnen, die für die Nahrung verantwortlich sind)

                  
               

               
                  	
                  	
                     BACH WO KLEINER FISCH SCHWIMMT (Bach) – attraktive, getigerte Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Jungenmutter

                  
                  	
                     SCHWINGENSCHATTEN DER AUF WASSER FÄLLT (Schwinge) – grau-weiße Kätzin
                     

                  
               

            
         

      

      
         KATZEN AUSSERHALB DER CLANS
         

      

      
         
            
               
               
            
            
               
                  	
                  	
                     MIKUSCH – schwarz-weißer Kater, lebt auf einem Bauernhof nahe am Wald
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RABENPFOTE – schlanker, schwarzer Kater; lebt auf dem Hof mit Mikusch
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     CHARLY – älterer, gestreifter Kater, der in den Wäldern in der Nähe des Meeres wohnt
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     LAURA – gestreiftes Hauskätzchen mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SASHA – lohfarbene Einzelläuferin
                     

                  
               

            
         

      

      
         ANDERE TIERE
         

      

      
         
            
               
               
            
            
               
                  	
                  	
                     MITTERNACHT – sternenkundige Dächsin, die am Meer lebt
                     

                  
               

            
         

      

   
      
         
            [image: ]

         

         PROLOG
         

      

      Sterne funkelten kalt auf den Wald herab, der vom frostigen Blattfall blank gefegt war. Schatten bewegten
         sich durch das Unterholz. Magere Gestalten, deren Felle vom kühlen Abendtau durchnässt
         waren, glitten zwischen den Stängeln hindurch wie Wasser durch das Röhricht. Der Pelz
         der Katzen hing schlaff an ihren ausgemergelten Körpern.
      

      Der flammenfarbene Kater, der die schweigende Prozession anführte, hob den Kopf und
         prüfte die Luft. Obwohl die anbrechende Nacht die Zweibeinermonster zum Schweigen
         gebracht hatte, haftete ihr Gestank noch an jedem absterbenden Blatt und Zweig.
      

      Der Kater ließ sich vom Duft seiner Gefährtin trösten, die neben ihm ging. Ihr vertrauter
         Geruch mischte sich mit dem verhassten der Zweibeiner und milderte dessen Schärfe.
         Sie hielt stetig mit ihm Schritt, obwohl ihr schleppender Gang verriet, dass ihr Magen
         seit Langem leer war und sie die Nächte durchwacht hatte.
      

      »Feuerstern«, keuchte sie. »Glaubst du, dass unsere Töchter uns finden, wenn sie heimkehren?«

      Der flammenfarbene Kater zuckte zusammen, als wäre er auf einen Dorn getreten. »Darum
         können wir nur beten, Sandsturm«, antwortete er leise.
      

      »Aber wie?«, fragte Sandsturm weiter und schaute zurück auf einen breitschultrigen,
         grauen Kater. »Graustreif, glaubst du, sie werden wissen, wohin wir gezogen sind?«
      

      »Oh, sie werden uns schon finden«, versprach der Krieger.

      »Wie kannst du dir da so sicher sein«, knurrte Feuerstern. »Wir hätten doch noch eine
         Patrouille auf die Suche nach Blattpfote losschicken sollen.«
      

      »Und dabei riskieren, dass wir weitere Katzen verlieren?«, miaute Graustreif. Feuersterns
         Augen verengten sich vor Schmerz und er eilte weiter.
      

      Sandsturm zuckte mit dem Schwanz. »Das war die schwerste Entscheidung, die er jemals
         zu treffen hatte«, flüsterte sie Graustreif zu.
      

      »Er musste den Clan an die erste Stelle setzen«, zischte Graustreif zurück.
      

      Sandsturm schloss für einen Augenblick die Augen. »Wir haben so viele Katzen verloren
         im vergangenen Mond«, miaute sie.
      

      Der Wind musste ihre Stimme weitergetragen haben, denn Feuerstern drehte sich um und
         sein Blick verhärtete sich. »Vielleicht werden die anderen Clans bei der Großen Versammlung
         nun doch endlich zustimmen, dass wir uns gegen diese Bedrohung zusammenschließen müssen«,
         knurrte er.
      

      »Zusammenschließen?« Ein verächtliches Miauen kam von einem gestreiften Kater. »Hast
         du vergessen, wie die Clans reagiert haben, als du das letzte Mal davon gesprochen
         hast? Der WindClan war halb verhungert, aber du hättest genauso gut vorschlagen können,
         dass sie ihre Jungen auffressen. Sie sind zu stolz und wollen nicht zugeben, dass
         sie Hilfe von anderen Katzen brauchen.«
      

      »Inzwischen ist es aber noch schlimmer geworden, Borkenpelz«, entgegnete Sandsturm.
         »Wie kann ein Clan stark bleiben, wenn seine Jungen sterben?« Ihre Stimme verklang,
         als ihr klar wurde, was sie gerade gesagt hatte. »Es tut mir leid, Borkenpelz«, murmelte
         sie.
      

      »Lärchenjunges mag tot sein«, fauchte Borkenpelz. »Aber das heißt nicht, dass ich
         den DonnerClan von einem anderen Clan herumkommandieren lasse!«
      

      »Kein Clan wird uns Befehle erteilen«, sagte Feuerstern. »Aber ich glaube immer noch,
         dass wir uns gegenseitig helfen können. Es ist fast Blattleere. Die Zweibeiner und
         ihre Monster haben unsere Beute vertrieben, und was übrig geblieben ist, haben sie
         vergiftet, sodass wir sie nicht gefahrlos essen können. Allein können wir nicht kämpfen.«
      

      Plötzlich schwoll das Wispern des Windes in den Ästen zu einem Brausen an und Feuerstern
         verlangsamte seinen Schritt und spitzte die Ohren.
      

      »Was ist das?«, flüsterte Sandsturm mit weit aufgerissenen Augen.

      »Irgendetwas passiert am Baumgeviert!«, jaulte Graustreif.

      Er rannte los, und Feuerstern preschte hinter ihm her, eng gefolgt von seinen Clan-Kameraden.
         Am oberen Rand des Hangs blieben alle Katzen abrupt stehen und blickten hinab in die
         Senke mit ihren steil abfallenden Wänden.
      

      Helle, unnatürliche Lichter, greller als Mondschein, bestrahlten die Stämme der vier
         gewaltigen Eichen, die diesen heiligen Ort seit der Zeit der Großen Clans bewacht
         hatten. Weitere Lichter blitzten aus den Augen riesiger Monster, die am Rand der Lichtung
         kauerten. Der Großfelsen, der massive, glatte graue Stein, auf dem die Anführer standen,
         wenn sie sich bei jedem Vollmond an die Große Versammlung wandten, wirkte klein und
         verletzbar, wie ein Junges, das auf einem Donnerweg kauert.
      

      Zweibeiner rannten in der Senke umher und schrien sich etwas zu. Ein neues Geräusch
         durchschnitt die Luft, ein kreischendes, hohes Heulen, und einer der Zweibeiner hob
         eine gewaltige, glänzende Vorderpfote, die in dem hellen Licht aufblitzte. Er drückte
         sie gegen den Stamm der ersten Eiche, und Staub flog aus dem Baum wie Blut, das aus
         einer Wunde spritzt. Die glänzende Vorderpfote heulte auf, als sie grausam in die
         uralte Rinde biss und sich immer tiefer in das Herz des Baums schob, bis der Zweibeiner
         einen Warnruf ausstieß. Die Senke hallte wider von einem so lauten Knacken, dass es
         die röhrenden Monster übertönte. Die große Eiche neigte sich, zunächst langsam, dann
         immer schneller, bis sie krachend zu Boden fiel. Ihre blattlosen Äste prasselten auf
         die kalte Erde, dann kamen sie in tödlichem Schweigen zur Ruhe.
      

      »SternenClan, halte sie auf!«, miaute Sandsturm.

      Es gab jedoch kein Anzeichen, dass ihre Kriegervorfahren gesehen hatten, was am Baumgeviert
         passierte. Die Sterne glitzerten am dunkelblauen Himmel, während sich der Zweibeiner
         zur nächsten Eiche begab und seine Vorderpfote aufkreischte, als sie zu einem weiteren
         Todesstoß ausholte.
      

      Die Katzen sahen entsetzt zu, wie der Zweibeiner sich um die Lichtung arbeitete, bis
         die letzte Eiche gefällt war. Das Baumgeviert, an dem sich zahllose Generationen lang
         die vier Clans versammelt hatten, gab es nicht mehr. Die vier riesigen Eichen lagen
         hingestreckt auf dem Boden, ihre Äste noch immer bebend, bis sie allmählich zur Ruhe
         kamen. Zweibeinermonster fauchten am Rand der Lichtung, bereit, vorzustürzen und die
         Beute zu zerlegen, während die Katzen, unfähig sich zu rühren, wie erstarrt am oberen
         Rand des Abhangs stehen blieben.
      

      »Der Wald ist tot«, murmelte Sandsturm. »Für keinen von uns besteht noch Hoffnung.«

      »Gebt euren Mut nicht auf!« Mit glitzernden Augen wandte sich Feuerstern an seine
         Begleiter. »Wir haben noch immer unseren Clan. Es gibt stets Hoffnung.«
      

   
      
         
            [image: ]

         

         1. KAPITEL
         

      

      Krähenpfote war der Erste, der das Moorland roch, als die Morgensonne ihr weiches Licht über das
         taugetränkte Gras breitete. Er gab keinen Laut von sich, doch Eichhornpfote sah, wie
         er die Ohren spitzte und etwas von der Erschöpfung abschüttelte, gegen die er seit
         Federschweifs Tod angekämpft hatte. Der dunkelgraue WindClan-Kater beschleunigte den
         Schritt, eilte den Hang hinauf, wo der Nebel noch an dem langen Gras hing. Eichhornpfote
         öffnete das Maul und sog tief die Luft ein, bis auch sie den vertrauten Geruch von
         Ginster und Heidekraut in der kalten Morgenluft schmecken konnte.
      

      Dann preschte sie hinter ihm her, rasch gefolgt von Brombeerkralle, Sturmpelz und
         Bernsteinpelz. Inzwischen konnten sie alle die Moorlanddüfte riechen, und sie wussten,
         das Ende ihrer langen, anstrengenden Reise war nahe.
      

      Schweigend hielten die fünf Katzen am Rande des WindClan-Territoriums an. Eichhornpfote
         warf einen Blick auf ihren Clan-Gefährten Brombeerkralle und dann auf Bernsteinpelz,
         die Kätzin aus dem SchattenClan. Neben ihr kniff Sturmpelz, der graue FlussClan-Krieger,
         die Augen vor dem kalten Wind zusammen, aber am angespanntesten starrte Krähenpfote
         hinaus auf das raue Grasland, wo er geboren worden war.
      

      »Ohne Federschweif wären wir nicht so weit gekommen«, murmelte er.

      »Sie ist gestorben, um uns alle zu retten«, bekräftigte Sturmpelz.

      Eichhornpfote zuckte zusammen, als sie den Schmerz in der Stimme des FlussClan-Kriegers
         vernahm. Federschweif war seine Schwester gewesen. Sie hatte ihr Leben verloren, als
         sie ihre Gefährten aus einer tödlichen Gefahr rettete, nachdem sie in den Bergen eine
         fremde Gruppe von Katzen getroffen hatten. Der Stamm des eilenden Wassers lebte hinter
         einem Wasserfall und hörte nicht auf den SternenClan, sondern auf seine eigenen Ahnen,
         den Stamm der ewigen Jagd. Eine Großkatze hatte sie viele Monde lang gejagt und einen
         nach dem anderen erlegt. Als die Bestie wieder in die Höhle des Stamms des eilenden
         Wassers eingedrungen war, hatte es Federschweif geschafft, eine spitze Felszacke von
         der Decke zu lösen, die herabdonnerte und das Untier tötete. Sie selbst war dabei
         zu Tode gestürzt, und nun lag sie unter Felsen im Stamm-Territorium in der Nähe des
         Wasserfalls, dessen Rauschen sie zum SternenClan begleiten sollte.
      

      »Es war ihre Bestimmung«, sagte Bernsteinpelz sanft.

      »Ihre Bestimmung war, mit uns die Suche zu Ende zu führen«, knurrte Krähenpfote. »Der
         SternenClan hatte sie auserwählt, dass sie mit uns zum Wassernest der Sonne zieht
         und hört, was Mitternacht uns zu sagen hat. Sie hätte nicht für die Prophezeiung eines
         anderen Clans sterben müssen.«
      

      Sturmpelz, der an Krähenpfotes Seite trottete, stieß den WindClan-Schüler sanft mit
         der Schnauze an. »Tapferkeit und Opfermut gehören zum Gesetz der Krieger«, erinnerte
         er ihn. »Hättest du gewollt, dass sie eine andere Wahl trifft?«
      

      Krähenpfote blickte über den sturmzerzausten Ginster, ohne zu antworten. Seine Ohren
         zuckten, als bemühte er sich, im Wind Federschweifs Stimme zu vernehmen.
      

      »Kommt weiter!« Eichhornpfote, die plötzlich begierig war, die Reise zu Ende zu bringen,
         sprang voran über das struppige Gras. Bevor sie aufgebrochen war, hatte sie sich mit
         ihrem Vater Feuerstern gestritten, und jetzt prickelten ihre Pfoten vor Nervosität
         bei dem Gedanken, wie er auf ihre Rückkehr reagieren würde. Sie und Brombeerkralle
         hatten den Wald verlassen, ohne einer Clan-Katze Bescheid zu geben, wohin sie gingen
         oder warum. Nur Blattpfote, Eichhornpfotes Schwester, wusste, dass der SternenClan
         zu einer Katze aus jedem Clan gesprochen und sie in Träumen aufgefordert hatte, zum
         Wassernest der Sonne zu ziehen, um Mitternachts Prophezeiung zu hören. Keiner von
         ihnen hatte geahnt, dass sich Mitternacht als eine weise, alte Dächsin entpuppen würde,
         noch hatten sie sich vorstellen können, welch gewichtige Neuigkeit sie ihnen mitteilen
         würde.
      

      Krähenpfote, der das Gelände besser als sonst einer von ihnen kannte, lief an der
         DonnerClan-Schülerin vorbei und übernahm die Führung. Er eilte auf einen Ginsterbusch
         zu und verschwand auf einem Kaninchenpfad, Bernsteinpelz dicht hinter ihm. Eichhornpfote
         senkte den Kopf, um ihre Ohren vor den Dornen zu schützen, und folgte den beiden durch
         den schmalen Tunnel. Brombeerkralle und Sturmpelz waren dicht hinter ihr und sie konnte
         den Aufprall ihrer Pfoten auf dem Boden spüren.
      

      Als sich der Ginster um sie schloss, schlugen Erinnerungen mit schwarzen Flügeln auf
         sie ein, zeigten ihr erneut die Träume, die ihren Schlaf gestört hatten – Träume von
         Finsternis und einem kleinen Raum, der angefüllt war mit panischer Furcht und Angstgeruch.
         Eichhornpfote war überzeugt, dass diese entsetzlichen Träume irgendwie mit ihrer Schwester
         zusammenhingen. Nun endlich wieder zu Hause, würde sie herausfinden können, wo genau
         Blattpfote sich aufhielt. Eine erneute Woge von Angst überkam sie und sie raste noch
         schneller auf das Licht am Ende des Tunnels zu.
      

      Sie wurde langsamer, als sie das offene Grasland erreichte. Brombeerkralle und Sturmpelz
         brachen hinter ihr hervor ins Freie, auch ihr Fell zerzaust von den spitzen Ginsterstacheln.
      

      »Ich wusste gar nicht, dass du Angst vor der Dunkelheit hast«, neckte Brombeerkralle
         sie, der nun an ihrer Seite trottete.
      

      »Hab ich nicht«, widersprach Eichhornpfote.

      »Ich habe dich noch nie so schnell laufen sehen«, schnurrte er mit zuckenden Barthaaren.

      »Ich will einfach nach Hause«, antwortete Eichhornpfote und ignorierte den Blick,
         den Brombeerkralle und Sturmpelz wechselten. Die drei Katzen folgten Bernsteinpelz
         und Krähenpfote, die in einem Heidekrautfeld verschwunden waren.
      

      »Was Feuerstern wohl sagt, wenn wir ihm von Mitternacht erzählen?«, fragte sich Eichhornpfote
         laut.
      

      Brombeerkralles Ohren zuckten. »Wenn man das wüsste.«

      »Wir sind lediglich die Boten«, miaute Sturmpelz. »Wir können unseren Clans nur berichten,
         was der SternenClan uns mitgeteilt hat.«
      

      »Werden sie uns glauben?«, fragte Eichhornpfote.

      »Wenn Mitternacht recht gehabt hat, dann werden wir sie bestimmt leicht überzeugen
         können«, meinte Sturmpelz grimmig.
      

      Eichhornpfote wurde plötzlich klar, dass sie nur an die Heimkehr zu ihrem Clan gedacht
         hatte. Alle Gedanken an das Unheil, das dem Wald drohte, hatte sie verdrängt. Aber
         bei Sturmpelz’ Worten zog sich ihr Herz vor Angst zusammen und Mitternachts schreckliche
         Warnung hallte in ihr nach: Zweibeiner. Bald kommen sie mit Maschinen ... Monster in euren Worten, nicht? Bäume
            sie werden entwurzeln, Felsen zerbrechen, die Erde selbst auseinanderreißen. Kein
            Platz mehr für Katzen. Ihr bleibt, zerreißen die Monster euch auch oder ihr sterbt
            ohne Beute.

      Ihr Magen krampfte sich vor Furcht zusammen. Wenn sie nun zu spät kamen? Würde es
         überhaupt noch ein Zuhause geben, zu dem sie zurückkehren konnten?
      

      Sie versuchte sich zu beruhigen, indem sie sich an den Rest von Mitternachts Prophezeiung
         erinnerte: Aber ihr werdet nicht ohne Führer sein. Wenn heimkehrt, steht auf Großfelsen, wenn
            Silbervlies oben scheint. Ein sterbender Krieger den Weg wird zeigen. Eichhornpfote holte tief Luft. Noch gab es Hoffnung. Aber zuerst einmal mussten sie
         heimkehren.
      

      »Ich wittere WindClan-Krieger!« Brombeerkralles Jaulen holte Eichhornpfote zurück
         ins Moorland.
      

      »Wir müssen zu Krähenpfote und Bernsteinpelz aufschließen!«, keuchte sie. Der Gedanke,
         sich einer Gefahr Seite an Seite mit den Reisegefährten zu stellen, war ihr instinktiv
         gekommen, und sie hatte ganz vergessen, dass Krähenpfote ja zum WindClan gehörte und
         durch seine Clan-Kameraden nicht gefährdet war. Sie schoss aus dem Heidekrautgebüsch
         hinaus auf eine freie Fläche und stieß fast mit einem ausgemergelten WindClan-Schüler
         zusammen. Sie blieb stehen und blickte ihn verblüfft an.
      

      Der Schüler war ein sehr junger, gestreifter Kater und schien kaum alt genug, die
         Kinderstube zu verlassen. Er kauerte in der Mitte der Lichtung, hatte den Rücken gekrümmt
         und das Fell gesträubt, obwohl Krähenpfote und Bernsteinpelz viel größer waren als
         er und zudem in der Überzahl. Er zuckte zusammen, als Eichhornpfote aus dem Heidekraut
         schoss, hielt jedoch tapfer seine Stellung.
      

      »Ich habe doch gewusst, ich rieche Eindringlinge!«, fauchte er.

      Eichhornpfote verengte die Augen. Hatte dieses mitleiderregende Häufchen wirklich
         die Absicht, es mit drei ausgewachsenen Katzen aufzunehmen? Krähenpfote und Bernsteinpelz
         blickten den kleinen WindClan-Kater ruhig an.
      

      »Eulenjunges!«, miaute Krähenpfote. »Erkennst du mich nicht?«

      Der Kater neigte den Kopf zur Seite und öffnete das Maul, um die Luft zu prüfen.

      »Ich bin Krähenpfote! Eulenjunges, was machst du hier draußen? Solltest du nicht in
         der Kinderstube sein?«
      

      Der gestreifte Kater zuckte mit den Ohren. »Ich bin jetzt Eulenpfote«, blaffte er
         ihn an.
      

      »Aber du kannst kein Schüler sein!«, rief Krähenpfote. »Du bist doch noch keine sechs
         Monde alt.«
      

      »Und du kannst nicht Krähenpfote sein«, knurrte der Kleine. »Krähenpfote ist weggelaufen.«
         Aber er entspannte seine kampfbereiten Muskeln und trottete zu dem WindClan-Kater
         hinüber, der ruhig stehen blieb, während der Schüler an seiner Flanke schnüffelte.
      

      »Du riechst komisch«, erklärte Eulenpfote.

      »Wir sind auf einer langen Reise gewesen«, erläuterte Krähenpfote. »Aber jetzt sind
         wir zurück und ich muss mit Riesenstern reden.«
      

      »Wer muss mit Riesenstern reden?« Ein angriffslustiges Jaulen ließ Eichhornpfote zusammenzucken.
         Sie drehte sich um und sah einen WindClan-Krieger, der, um den Dornen auszuweichen,
         mit hoch erhobenen Pfoten aus dem Heidekraut geschritten kam. Zwei weitere Krieger
         folgten ihm. Beunruhigt blickte Eichhornpfote sie an. Sie waren so mager, dass die
         Rippen unter ihrem Fell hervorstachen. Hatten diese Katzen in letzter Zeit keine Frischbeute
         gefangen?
      

      »Ich bin’s! Krähenpfote!«, miaute der WindClan-Schüler, wobei die Spitze seines Schwanzes
         zuckte. »Spinnenfuß, erkennst du mich auch nicht?«
      

      »Natürlich erkenne ich dich«, antwortete der Krieger. Er klang so gleichgültig, dass
         Eichhornpfote einen Anflug von Mitleid mit ihrem Freund empfand. Das war keine richtige
         Heimkehr – und dabei hatte Krähenpfote seinen Clan-Kameraden noch nicht einmal die
         schlechte Nachricht überbracht.
      

      »Wir dachten, du wärst tot«, miaute Spinnenfuß.

      »Wie ihr seht, bin ich es nicht.« Krähenpfote blinzelte. »Ist mit dem Clan alles in
         Ordnung?«
      

      Spinnenfuß kniff die Augen zusammen. »Was machen diese Katzen hier?«, fragte er.

      »Sie sind mit mir gereist«, erwiderte Krähenpfote. »Ich kann das jetzt nicht erklären,
         aber ich werde Riesenstern alles erzählen«, ergänzte er.
      

      Spinnenfuß schien sich nicht für Krähenpfotes Worte zu interessieren, und Eichhornpfote
         fühlte den Blick des ausgemergelten Kriegers über sich gleiten, als er fauchte: »Schaff
         sie von unserem Territorium! Sie haben hier nichts zu suchen!«
      

      Eichhornpfote dachte unwillkürlich, dass Spinnenfuß nicht in der Verfassung war, sie
         zu verjagen, falls sie sich zu gehen weigerten, aber Brombeerkralle trat vor und neigte
         den Kopf vor dem WindClan-Krieger.
      

      »Natürlich gehen wir«, miaute er.

      »Wir müssen sowieso zu unseren eigenen Clans zurück«, fügte Eichhornpfote spitz hinzu.
         Brombeerkralle warf ihr einen warnenden Blick zu.
      

      »Dann beeilt euch«, fuhr Spinnenfuß sie an. Zu Krähenpfote gewandt knurrte er: »Komm
         mit, ich bringe dich zu Riesenstern.« Er drehte sich um und schritt über die Lichtung.
      

      Krähenpfote zuckte mit dem Schwanz. »Zum Lager geht es doch da lang«, miaute er und
         deutete in die andere Richtung.
      

      »Wir leben jetzt in den alten Kaninchenhöhlen«, erklärte ihm Spinnenfuß.

      Eichhornpfote sah Verwirrung und Angst in Krähenpfotes Augen aufblitzen. »Der Clan
         ist umgezogen?«
      

      »Vorübergehend«, erwiderte Spinnenfuß.

      Krähenpfote nickte, obwohl in seinen Augen noch Fragen standen. »Kann ich meinen Freunden
         Auf Wiedersehen sagen?«
      

      »Deinen Freunden?«, sagte einer der anderen Krieger, ein hellbrauner Kater. »Gilt
         deine Treue jetzt Katzen anderer Clans?«
      

      »Natürlich nicht!«, betonte Krähenpfote. »Aber wir waren mehr als einen Mond lang
         zusammen auf Reisen.«
      

      Die WindClan-Krieger blickten sich unsicher an, sagten aber nichts, als Krähenpfote
         zu Bernsteinpelz hinüberging und ihre gesprenkelte Flanke mit der Nase berührte. Freundschaftlich
         strich er an Brombeerkralle und Sturmpelz entlang. Als er den Kopf vorstreckte und
         Eichhornpfotes Schnauze berührte, war diese von der Innigkeit seines Abschieds überrascht.
         Krähenpfote hatte es von ihnen am schwersten gehabt, sich in die Gruppe einzufügen,
         aber nach allem, was sie zusammen überstanden hatten, fühlte selbst er das Band der
         Freundschaft, das die fünf Katzen einte.
      

      »Wir müssen uns bald wieder treffen«, murmelte Brombeerkralle leise. »Am Großfelsen,
         wie Mitternacht es uns gesagt hat. Wir müssen den sterbenden Krieger sehen, damit
         wir wissen, was wir als Nächstes zu tun haben.« Er schnippte mit dem Schwanz. »Es
         wird sicherlich nicht leicht sein, unsere Clans davon zu überzeugen, dass Mitternacht
         die Wahrheit gesagt hat. Die Anführer wollen bestimmt nicht hören, dass sie den Wald
         verlassen müssen. Aber wenn wir den sterbenden Krieger gesehen haben ...«
      

      »Wir müssen unsere Anführer mitnehmen«, miaute Eichhornpfote. »Wenn sie den sterbenden
         Krieger auch sehen, müssen sie einfach glauben, dass Mitternacht recht hat.«
      

      »Ich kann mir nicht vorstellen, dass Leopardenstern mitkommen wird«, meinte Sturmpelz.

      »Schwarzstern auch nicht«, stimmte Bernsteinpelz zu. »Es ist kein Vollmond, also ist
         auch kein Waffenstillstand zwischen den vier Clans.«
      

      »Aber es ist so wichtig«, beharrte Eichhornpfote. »Sie müssen einfach kommen!«

      »Wir können es ja versuchen«, entschied Brombeerkralle. »Eichhornpfote hat recht.
         So können wir am besten unsere Nachricht weitergeben.«
      

      »Also gut«, miaute Krähenpfote. »Wir treffen uns morgen Nacht beim Baumgeviert, mit
         oder ohne unsere Anführer.«
      

      »Baumgeviert!«, knurrte Spinnenfuß und Eichhornpfote zuckte zusammen. Der WindClan-Krieger
         hatte offenbar ihr Gespräch mitgehört. Ein plötzliches Schuldgefühl durchzuckte sie,
         obwohl sie wusste, dass in ihrer aller Vorhaben keine Treulosigkeit gegenüber ihren
         Clans lag – ganz im Gegenteil. Aber Spinnenfuß schien ganz andere Ängste zu haben.
      

      »Ihr könnt euch nicht beim Baumgeviert treffen. Davon ist nichts mehr übrig!«, fauchte
         er.
      

      Eichhornpfote gefror das Blut.

      »Wie meinst du das?«, fragte Bernsteinpelz.

      »Als wir vor zwei Mondaufgängen zur Großen Versammlung gekommen sind, haben alle Clans
         gesehen, wie die Zweibeiner das Baumgeviert zerstört haben. Die Zweibeiner und ihre
         Monster haben die vier Eichen gefällt.«
      

      »Alle vier gefällt?«, wiederholte Eichhornpfote.

      »Genau«, knurrte Spinnenfuß. »Wenn ihr so mäusehirnig sein und dorthin gehen wollt,
         könnt ihr es selber sehen.«
      

      Eichhornpfotes Sehnsucht, nach Hause zu kommen, endlich ihren Clan sowie Vater, Mutter
         und Schwester zu sehen, überkam sie wie eine Woge, und ihre Pfoten zuckten in dem
         Verlangen, zurück in den Wald zu laufen. Die anderen schienen ihre Empfindungen zu
         teilen. Brombeerkralles Blick wurde hart und Sturmpelz knetete den Boden ungeduldig
         mit den Pfoten.
      

      Krähenpfote blickte von seinen Clan-Kameraden zu seinen Freunden. »Viel Glück«, miaute
         er ruhig. »Ich denke trotzdem, dass wir uns dort morgen Nacht treffen sollten, auch
         wenn die Eichen weg sind.« Brombeerkralle und Sturmpelz nickten, Krähenpfote drehte
         sich um und folgte Spinnenfuß ins Heidekraut.
      

      Als die WindClan-Katzen verschwunden waren, prüfte Brombeerkralle die Luft.

      »Los jetzt!«, befahl er. »Wir gehen am alten Dachsbau vorbei zum Fluss. Bernsteinpelz,
         ich denke, du solltest bis zur Grenze des WindClans mit uns kommen.«
      

      »Aber es wäre doch schneller, wenn ich direkt zum Donnerweg laufe«, widersprach Bernsteinpelz.

      »Es ist sicherer, wenn wir zusammenbleiben, bis wir das Moorland verlassen haben«,
         miaute Sturmpelz. »Nicht dass der WindClan dich allein auf seinem Territorium antrifft.«
      

      »Ich habe keine Angst vor dem WindClan«, zischte Bernsteinpelz. »Wenn man sich die
         Krieger so betrachtet, sind sie kaum in der Verfassung, zu kämpfen.«
      

      »Wir sollten sie aber nicht herausfordern«, warnte Brombeerkralle. »Keine Katze weiß
         bislang, wo wir gewesen sind oder was wir ihnen zu sagen haben.«
      

      »Und wir wissen nicht, was die Zweibeiner hier angerichtet haben«, ergänzte Sturmpelz.
         »Wenn wir auf ihre Monster treffen, ist es besser, wir sind zusammen.«
      

      Nach einem Augenblick des Zögerns nickte Bernsteinpelz.

      Eichhornpfote blinzelte erleichtert. Sie wollte nicht schon wieder einem ihrer Freunde
         Auf Wiedersehen sagen müssen.
      

      Brombeerkralle preschte los über das Moor und die drei anderen Katzen folgten dicht
         hinter ihm. Während sie über das Gras rannten, wärmte die schwache Sonne der frühen
         Blattleere kaum das Fell auf Eichhornpfotes Rücken. Sie liefen schweigend, und die
         Kätzin fühlte, wie sich ihre Stimmung verfinsterte, als hätte eine Wolke den Himmel
         bedeckt. Seit die Berge hinter ihnen lagen, hatten sie sich nur noch darauf konzentriert,
         den Wald zu erreichen, alle gleichermaßen begierig, nach Hause zu kommen. Doch nun
         kam Eichhornpfote der Gedanke, dass es vielleicht leichter gewesen wäre, weiterzureisen,
         immer weiter durch unbekanntes Territorium zu ziehen, statt sich der Verantwortung
         stellen zu müssen und den Clans zu berichten, dass sie ihr Zuhause verlassen müssten,
         wenn sie nicht einen schrecklichen Tod erleiden wollten. Aber noch stand ihnen das
         Zeichen des sterbenden Kriegers bevor – sie mussten das durchstehen.
      

      Sie näherten sich der Grenze, und der Gestank von Zweibeinermonstern stach Eichhornpfote
         in die Nase. Es gab keinen Hinweis auf irgendwelche Beute, keine Vögel am Himmel und
         keinen Kaninchengeruch im Ginster. Das WindClan-Territorium war nie ein einfaches
         Jagdgebiet gewesen, aber es hatte immer irgendwelche Spuren von Beute gegeben. Jetzt
         waren sogar die Bussarde verschwunden, die früher oft über der weiten Fläche des Moorlands
         schwebten.
      

      Die vier Katzen erreichten den Grat eines Hügels. Eichhornpfote würgte heftig, war
         kurz davor, sich zu übergeben, als der Gestank von Monstern immer stärker wurde. Sie
         holte tief Luft und zwang sich, den Hang hinabzublicken. Ein ganzes Stück Erde war
         aus dem Moorland herausgewühlt worden, braun war der Boden und grau und aufgebrochen
         anstelle der glatten, grünen Fläche, die dort gewesen war, als die Katzen ihre Reise
         angetreten hatten. In der Ferne grollten Zweibeinermonster über das Gelände, zermalmten
         den Boden mit ihren schweren Pfoten und hinterließen eine Spur nutzlosen Schlamms.
      

      Zitternd flüsterte Eichhornpfote: »Kein Wunder, dass der WindClan zu den Kaninchenhöhlen
         umgezogen ist! Die Zweibeiner müssen ihr Lager zerstört haben.«
      

      »Sie haben alles verwüstet«, hauchte Brombeerkralle.

      »Lasst uns von hier verschwinden«, zischte Bernsteinpelz. Eichhornpfote hörte Wut
         in ihrer Stimme und sah, wie ihre langen, gebogenen Krallen ins Gras fuhren.
      

      Ihr Bruder aus dem DonnerClan schaute weiterhin entsetzt auf die verwüstete Landschaft.
         »Ich kann es nicht glauben, wie viel sie zerstört haben.«
      

      Eichhornpfote schnürte es die Kehle zu. »Kommt!«, drängte sie. »Wir müssen nach Hause
         und herausfinden, was mit unseren Clans passiert ist.«
      

      Brombeerkralle nickte und spannte die Schultern an. Schweigend machte er sich auf
         den Weg den Hang hinab, hielt sich von den Zweibeinermonstern fern und gemeinsam überquerten
         die Katzen den Streifen aufgewühlter Erde. Eichhornpfote war dankbar für die kalte
         Nacht, die den Schlamm hart gemacht hatte. Wenn es regnete, würde sich das ganze Gelände
         in einen gefährlichen braunen Fluss verwandeln.
      

      Sie erreichten die WindClan-Grenze, wo sich das Gelände hinab zum Wald senkte. Bernsteinpelz
         blieb stehen. »Ich verlasse euch hier«, miaute sie. Ihre Stimme klang ruhig, aber
         ihre Augen verrieten ihre Trauer. »Wir treffen uns morgen beim Baumgeviert, was auch
         immer die Zweibeiner dort angerichtet haben«, versprach sie.
      

      »Viel Glück mit Schwarzstern«, miaute Brombeerkralle und strich mit der Schnauze über
         die Wange seiner Schwester.
      

      »Ich brauche kein Glück!«, entgegnete sie grimmig. »Ich werde alles tun, was nötig
         ist, um Schwarzstern zu überreden, dass er mitkommt. Unsere Mission ist noch nicht
         erfüllt. Wir müssen weitermachen, zum Wohl unserer Clans.«
      

      Eichhornpfote verspürte eine neue Welle von Energie in ihrem Körper, als die schildpattfarbene
         Kriegerin auf die Grenze des SchattenClans zupreschte. »Und wir werden Feuerstern
         überreden!«, rief sie ihr nach.
      

      Das Gras unter ihren Pfoten wurde weicher, als Brombeerkralle, Eichhornpfote und Sturmpelz
         sich der FlussClan-Grenze näherten. Bald konnte Eichhornpfote die Grenzmarkierungen
         riechen und das ferne Donnern des Wassers in der Schlucht hören. Auf der anderen Seite
         lag das Territorium des FlussClans, und direkt unterhalb der Schlucht gab es eine
         Zweibeinerbrücke, die Sturmpelz über den Fluss zu seinem Lager bringen würde.
      

      Brombeerkralle blieb stehen und wartete darauf, dass der FlussClan-Krieger sie hier
         verlassen würde, aber Sturmpelz blickte ihm nur in die Augen. »Ich komme mit euch
         zum DonnerClan-Lager«, miaute er ruhig.
      

      »Mit uns? Warum?«, rief Eichhornpfote.

      »Ich möchte meinem Vater berichten, was mit Federschweif geschehen ist«, antwortete
         er.
      

      »Aber wir können es ihm auch sagen«, bot Eichhornpfote an. Sie wollte Sturmpelz den
         Schmerz ersparen, Graustreif, dem Zweiten Anführer des DonnerClans, die Nachricht
         vom Tod seiner Tochter überbringen zu müssen. Graustreif hatte sich vor vielen Monden
         in Silberfluss, eine Kätzin aus dem FlussClan, verliebt. Sie war bei der Geburt ihrer
         Jungen gestorben, und obwohl Sturmpelz und Federschweif im FlussClan aufgewachsen
         waren, waren sie ihrem DonnerClan-Vater immer verbunden geblieben.
      

      Sturmpelz schüttelte den Kopf. »Er hat schon unsere Mutter verloren«, erinnerte er
         sie. »Ich möchte ihm selbst von Federschweif berichten.«
      

      Brombeerkralle nickte. »Dann komm mit uns«, miaute er sanft.

      Eine hinter der anderen folgten die drei Katzen dem Pfad, der sie aus der Schlucht
         und hinab in den Wald führte. Eichhornpfotes Fell kribbelte, als sie den modrigen
         Geruch des abgefallenen Laubs roch. Fast waren sie zu Hause. Sie beschleunigte die
         Schritte, bis ihre Pfoten über den weichen Waldboden zu fliegen schienen. An ihrer
         Seite spürte sie Brombeerkralles Fell.
      

      Aber Eichhornpfote flog nicht dahin vor Freude und Aufregung, wieder zurück im Wald
         zu sein. Etwas rief sie nach Hause – etwas noch Verzweifelteres als die Bedrohung
         durch die Zweibeiner und ihre Monster. Die finsteren Träume, die ihren Schlaf gestört
         hatten, überfluteten sie erneut und hallten in ihrem Herzen wider wie der Warnruf
         eines Habichts. Irgendetwas Schreckliches war passiert.
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      Besonderen Dank an Cherith Baldry

   
      
         DIE HIERARCHIE DER KATZEN
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                        Anführer

                     
                     	
                        FEUERSTERN – hübscher Kater mit rotem Fell
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Zweiter Anführer

                     
                     	
                        GRAUSTREIF – langhaariger, grauer Kater
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Heilerin

                     
                     	
                        RUSSPELZ – dunkelgraue Kätzin; Mentorin von BLATTPFOTE – hellbraun gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen und weißen Pfoten
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Krieger

                     
                     	
                        (Kater und Kätzinnen ohne Junge)

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        MAUSEFELL – kleine, schwarzbraune Kätzin; Mentorin von SPINNENPFOTE

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        BORKENPELZ – dunkelbraun getigerter Kater; Mentor von EICHHORNPFOTE

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        SANDSTURM – kleine, gelbbraune Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        WOLKENSCHWEIF – langhaariger, weißer Kater
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        FARNPELZ – goldbraun getigerter Kater; Mentor von WEISSPFOTE

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        DORNENKRALLE – goldbraun getigerter Kater
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        LICHTHERZ – weiße Kätzin mit goldbraunen Flecken und vernarbtem Gesicht
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        BROMBEERKRALLE – dunkelbraun getigerter Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        ASCHENPELZ – hellgrauer Kater mit dunkleren Flecken und dunkelblauen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        REGENPELZ – dunkelgrauer Kater mit blauen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        SCHLAMMFELL – hellgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        AMPFERSCHWEIF – schildpattfarbene Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Schüler

                     
                     	
                        (über sechs Monde alt, in der Ausbildung zum Krieger)

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        EICHHORNPFOTE – dunkelrote Kätzin mit grünen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        SPINNENPFOTE – langgliedriger, schwarzer Kater mit braunem Bauch und bernsteinfarbenen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        WEISSPFOTE – weiße Kätzin mit grünen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Königin

                     
                     	
                        (Kätzinnen, die Junge erwarten oder aufziehen)

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        RAUCHFELL – hellgraue Kätzin mit dunkleren Flecken und grünen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Älteste

                     
                     	
                        (ehemalige Krieger und Königinnen, jetzt im Ruhestand)

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        GOLDBLÜTE – helle Kätzin mit goldbraunem Fell
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        LANGSCHWEIF – Kater mit hellem Fell und schwarzen Streifen; früh im Ruhestand, weil fast blind
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                        Anführer

                     
                     	
                        SCHWARZSTERN – großer, weißer Kater mit riesigen, pechschwarzen Pfoten
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Zweite Anführerin

                     
                     	
                        ROSTFELL – dunkle, goldbraune Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Heiler

                     
                     	
                        KLEINWOLKE – sehr kleiner, getigerter Kater
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Krieger

                     
                     	
                        EICHENFELL – kleiner, brauner Kater
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        BERNSTEINPELZ – schildpattfarbene Kätzin mit grünen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        ZEDERNHERZ – dunkelgrauer Kater
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        ESCHENKRALLE – rotbrauner Kater; Mentor von KRALLENPFOTE

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        NACHTFLÜGEL – schwarze Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Königin

                     
                     	
                        MOHNBLÜTE – langbeinige, hellbraun gescheckte Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Älteste

                     
                     	
                        TRIEFNASE – kleiner, grau-weißer Kater; ehemaliger Heiler
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        KIESELSTEIN – magerer, grauer Kater
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                        Anführer

                     
                     	
                        RIESENSTERN – schwarz-weißer Kater mit sehr langem Schwanz
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Zweiter Anführer

                     
                     	
                        MOORKRALLE – dunkelbraun gesprenkelter Kater
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Heiler

                     
                     	
                        RINDENGESICHT – brauner Kater mit kurzem Schwanz
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Krieger

                     
                     	
                        FETZOHR – getigerter Kater; Mentor von EULENPFOTE

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        KURZBART – braun gescheckter Kater
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        SPINNENFUSS – dunkelgrau getigerter Kater;
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        Mentor von RENNPFOTE

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        KRÄHENFEDER – dunkelrauchgrauer, fast schwarzer Kater mit blauen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        ASCHENFUSS – graue Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        NACHTWOLKE – schwarze Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        HELLSCHWEIF – kleine, weiße Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Älteste

                     
                     	
                        MORGENBLÜTE – schildpattfarbene Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        BLITZSCHWEIF – cremefarben-braun gestreifter Kater
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                        Anführer

                     
                     	
                        LEOPARDENSTERN – ungewöhnlich getupfte, goldfarbene Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Zweiter Anführer

                     
                     	
                        NEBELFUSS – dunkelgraue Kätzin mit blauen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Heilerin

                     
                     	
                        MOTTENFLÜGEL – schöne, golden gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Krieger

                     
                     	
                        SCHWARZKRALLE – rauchschwarzer Kater; Mentor von FELDPFOTE

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        BLEIFUSS – untersetzter, gestreifter Kater; Mentor von KIESELPFOTE

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        HABICHTFROST – breitschultriger, dunkelbrauner Kater
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        SCHWALBENSCHWEIF – dunkelbraun gestreifte Kätzin mit grünen Augen
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                  

                  
                     	
                        Königinnen

                     
                     	
                        MORGENBLUME – hellgraue Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        MOOSPELZ – schildpattfarbene Kätzin
                        

                     
                  

               
            

         

      

   
      
         
            KATZEN AUSSERHALB DER CLANS
            

         

         
            
               
                  
                  
               
               
                  
                     	
                         

                     
                     	
                        SOCKE – muskulöser grau-weißer Kater, der in einer Scheune in der Nähe des Pferdeortes
                           wohnt
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                        MINKA – Kätzin mit langem, cremefarbenem Fell, die mit SOCKE zusammenlebt
                        

                     
                  

                  
                     	
                         

                     
                     	
                        MOLLY – kleine grau-weiße Kätzin, die mit SOCKE und MINKA zusammenlebt
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         PROLOG
         

      

      Mondlicht strich über die Hügel und warf tiefe Schatten hinter einen Wall aus Dornengestrüpp. Die Hecke
         schützte eine Senke aus steilen Felswänden über einem halbmondförmigen kleinen See.
         Auf halber Höhe sprudelte ein Wasserlauf aus dem Felsen, plätscherte über die moosbedeckten
         Steine und mündete glitzernd wie flüssiger Sternenschein im See.
      

      Die Zweige raschelten und teilten sich; Katzen erschienen auf der Anhöhe und bahnten
         sich ihren Weg zum Rand des Teiches. Von ihren schimmernden Pelzen ging ein sanftes,
         fahles Licht aus und mit ihren Pfoten hinterließen sie frostig glitzernde Spuren auf
         dem moosbedeckten Boden.
      

      Eine schildpattfarbene Kätzin hatte den Teichrand als Erste erreicht. Mit leuchtenden
         Augen sah sie sich um. »Ja«, schnurrte sie. »Dies ist der richtige Ort.«
      

      »Du hast recht, Tüpfelblatt. Mit den vier Katzen, die ihre Clans aus dem Wald führen
         sollten, haben wir eine gute Wahl getroffen.« Geantwortet hatte eine blaugraue Kriegerin,
         die sich von der anderen Seite der Mulde näherte. Sie sprang von einem Felsvorsprung
         und landete auf gleicher Höhe mit der Schildpattkätzin am gegenüberliegenden Ufer
         des mondbeschienenen Wassers. »Trotzdem haben die Clans noch immer eine schwere Aufgabe
         vor sich.«
      

      Tüpfelblatt neigte zustimmend den Kopf. »Ja, Blaustern. Ihr Mut und Glaube werden
         bis aufs Äußerste auf die Probe gestellt. Aber jetzt sind sie so weit gekommen – sie
         werden nicht aufgeben.«
      

      Mehr Sternenkrieger versammelten sich um sie, drängten sich am Ufer, bis ihre leuchtenden
         Gestalten die Kuhle umringten.
      

      »Unsere Reise war auch nicht leicht«, miaute eine Katze.

      »Auch wir haben die Pfade, auf denen wir so lange gewandelt sind, schweren Herzens
         verlassen«, fügte eine andere hinzu.
      

      »Wir werden uns daran gewöhnen, an neuen Himmeln zu wandeln.« Tüpfelblatts Stimme
         war voller Zuversicht. Sie saß auf einem Stein in der Nähe der plätschernden Quelle
         und hatte den Schwanz um die Pfoten gelegt. »Wir müssen unseren Clans den Weg zu diesem
         neuen Versammlungsort weisen, wo wir zu ihren Anführern und Heilern sprechen können.
         Erst dann ist dies wirklich eine neue Heimat für alle fünf Clans.«
      

      Zustimmendes Gemurmel erhob sich, und ein Hoffnungsschimmer leuchtete in den Augen
         der Katzen, die sich um sie versammelt hatten.
      

      »Sie werden im See Fische fangen«, miaute eine Katze.

      »Und in den Wäldern und am Ufer wimmelt es vor Beute«, warf eine andere ein. »Alle
         Clans werden Nahrung finden, selbst in der Blattleere.«
      

      Blaustern schien immer noch unsicher. »Das Leben besteht nicht nur aus Frischbeute«,
         miaute sie.
      

      Ein rotbrauner Kater bahnte sich den Weg zum Kopf der Versammlung. »Sie sind keine
         Jungen mehr«, hob er ungehalten hervor. »Sie wissen, wie man den Zweibeinern und ihren
         Hunden aus dem Weg geht. Genau wie den Füchsen und den Dachsen.«
      

      »Nicht alle Übel kommen von den Zweibeinern«, erklärte Blaustern verärgert. Ihr Kopf
         fuhr herum und sie sah dem Kater in die Augen. »Und auch nicht von Füchsen oder Dachsen,
         Eichenherz. Das weißt du genauso gut wie ich. Die Clans schaffen sich ihren Ärger
         selbst.«
      

      Die Krieger sahen sich verunsichert an, aber Eichenherz neigte den Kopf. »Natürlich.
         Und das werden sie immer tun. Auch das gehört dazu, wenn man ein Krieger sein will.«
      

      »Der Ärger, den sie selbst schaffen, birgt größte Gefahr.« Eine neue Stimme hatte
         das Wort ergriffen, tief und unheilvoll.
      

      Mit gesträubtem Nackenfell wirbelte Blaustern herum und starrte den Neuankömmling
         auf der Anhöhe böse an. Für eine Katze war er zu groß und zu kräftig. Es war, als
         wäre ein finsterer Brocken in den Kreis der Dornenhecke getreten, von dem die Katzen
         nur starke, kräftige Gliedmaßen und kleine, funkelnde Augen ausmachen konnten.
      

      Wenige Herzschläge später entspannte sich Blaustern. »Willkommen, Freundin«, miaute
         sie. »Der SternenClan schuldet dir Dank. Du hast wohl gehandelt.«
      

      »Wenig ist von mir vollbracht«, antwortete der Neuankömmling. »Diese Katzen haben
         ihr Geschick gemeistert mit viel Mut.«
      

      »Die Clans sind weit gereist und haben viel Trauriges erlebt, das schwer auf ihnen
         lastet«, stimmte ihr Tüpfelblatt zu. »Sie haben durchgehalten, obwohl wir jede Spur
         von ihnen verloren hatten, als sie in den Bergen auf den Pfaden eines fremden Stammes
         wanderten. Jetzt müssen sie neu lernen, sich wie vier Clans zu verhalten.« Sie sah
         die Fremde mit ernsten Augen an. »Ihnen steht viel Leid bevor, vor allem jenen, die
         zum Wassernest der Sonne gereist sind. Sie werden ihre Freundschaft nur schwer vergessen
         können.«
      

      »Sie müssen so bald wie möglich ihre neuen Grenzen markieren.« Eichenherz’ Stimme
         grollte tief aus seiner Kehle. »Das wird Ärger geben.«
      

      »Jeder treue Krieger wird das Beste für seinen Clan wollen«, miaute Blaustern.

      »Solange sie für ihre Clans kämpfen«, warf Eichenherz ein, »und nicht für sich selbst.«

      »Genau da liegt die Gefahr«, flüsterte eine ängstliche Stimme. Ein Kater mit glänzend
         schwarzem Pelz blickte gebannt ins silberne Wasser, als sähe er von dort eine Gefahr
         aus der Tiefe aufsteigen. »Ich sehe eine Katze, die begierig nach Macht strebt, obwohl
         sie kein Recht dazu hat ...«
      

      »Kein Recht?« Am gegenüberliegenden Ufer sprang ein schlanker Kater mit schiefem Kiefer
         auf die Pfoten, dessen Fell sich vor Wut auf den Schultern sträubte. »Nachtstern,
         wie kannst du es wagen, so etwas zu behaupten?«
      

      Im Mondlicht lief ein Schauder über den Pelz des schwarzen Katers, als er aufblickte.
         »Nun gut, Streifenstern, zumindest noch kein Recht hat«, miaute er. »Diese Katze muss erst noch lernen, welche Tugenden ein
         Mächtiger zu beherrschen hat. Macht ist nicht wie Frischbeute, die man einfach packt,
         bevor sie entkommen kann.«
      

      Die Katze mit dem schiefen Kiefer setzte sich wieder, aber ihre Augen blitzten immer
         noch vor Wut. »Möchtest du, dass unsere Krieger alle zaghaft wie die Mäuse werden?«,
         fauchte sie leise.
      

      Nachtstern kniff die Augen zusammen, und seine Schwanzspitze zuckte, aber bevor er
         eine Antwort zurückfauchen konnte, trat noch eine Katze vor: eine Kätzin mit dickem,
         grauem Fell, einem breiten Gesicht und einem boshaften Funkeln in den Augen. Sie blieb
         neben Tüpfelblatt am bemoosten Ufer des Teiches stehen und senkte den Blick auf die
         Wasseroberfläche. Kurz darauf entstanden in der Mitte des Sees Wellen, die sich kreisförmig
         ausbreiteten und am Ufer aufschlugen.
      

      Die graue Kätzin hob den Kopf. »Ich habe gesehen, was geschehen wird«, brummte sie.
         »Finstere Zeiten stehen bevor.«
      

      Wie der Wind im Schilf fuhr eine leise Furcht durch die Katzenversammlung, aber niemand
         wagte, der Kätzin laut zu widersprechen.
      

      »Nun?«, fragte Blaustern, nachdem einige Herzschläge lang Stille geherrscht hatte.
         »Sag uns, was du damit meinst, Gelbzahn.«
      

      Die graue Kätzin zögerte. »Ich weiß nicht genau, was ich gesehen habe«, krächzte sie
         schließlich. »Doch was ich euch zu sagen habe, wird euch nicht gefallen.« Sie schloss
         die Augen, und als sie erneut das Wort ergriff, war ihre Stimme tiefer und leiser
         als zuvor, sodass sich jede Katze anstrengen musste, sie zu verstehen: »Blut wird Blut vergießen und rot in den See fließen, erst dann kehrt Frieden ein.«
      

      Blaustern erstarrte, dann beugte sie sich vor und senkte den Blick auf den Teich.
         Ein roter Fleck tauchte an der Oberfläche auf, der größer und größer wurde, bis das
         Wasser eine scharlachrote Farbe angenommen hatte. Es sah aus, als würde sich das Feuer
         der aufgehenden Sonne darin spiegeln, dabei schwebte nach wie vor der Mond zwischen
         dünnen Wolkenfetzen über der Senke. Entsetzt schrien die Katzen auf. Tüpfelblatt trottete
         zitternd vor und blickte verzweifelt ins Wasser, auf der Suche nach einem Zeichen,
         das Gelbzahns unheilvolle Worte Lügen strafen könnte.
      

      »Versuchst du zu ergründen, was mit Feuerstern geschehen wird?«, fragte Blaustern
         sanft. »Bemüh dich nicht zu sehr, Tüpfelblatt. Von allen Katzen solltest du am besten
         wissen, dass wir manche Dinge nicht verhindern können.«
      

      Als Tüpfelblatt den Kopf hob, blitzten ihre Augen wild entschlossen. »Ich würde alles
         tun, um Feuerstern zu helfen«, fauchte sie. »Ich werde ihn mit der ganzen Kraft des
         SternenClans beschützen.«
      

      »Aber selbst das könnte zu wenig sein«, mahnte Blaustern.

      Einer nach dem anderen verließen die Krieger des SternenClans jetzt den Teich, liefen
         die Böschung hinauf und schlüpften wieder durch die Dornenhecke. Dann waren ihre schimmernden
         Pelze verschwunden und die Senke blieb bis auf die Spiegelung des Mondes auf dem Teich
         im Dunkeln zurück.
      

      Die Gestalt in den Schatten sah schweigend zu. Erst als die letzte Katze gegangen
         war, regte sie sich und ein Mondstrahl fiel auf ihre mächtigen Schultern.
      

      »Mitternacht, dein Ort ist dies nicht«, knurrte sie in sich hinein. »Gibt nichts mehr
         zu tun.« Sie hielt inne, dann ergänzte sie: »Einmal noch vielleicht mit den Clans
         werde ich mich treffen. Finstere Zeiten werden kommen.«
      

      Als sie sich anschließend umdrehte, um ihren Rückweg durch die Dornen anzutreten,
         fiel das Mondlicht auf den breiten weißen Streifen auf dem Kopf der Dächsin. Dann
         war Mitternacht fort und die Senke lag verlassen da.
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         1. KAPITEL
         

      

      Brombeerkralle stand oben auf der Anhöhe und betrachtete die silbern funkelnden Sterne, die sich wie Krallenspitzen
         unter ihnen auf dem See spiegelten. Die Clans hatten endlich ihr neues Zuhause gefunden,
         ganz wie es ihnen Mitternacht prophezeit hatte. Der SternenClan erwartete sie und
         sie waren endlich vor den Monstern der Zweibeiner in Sicherheit.
      

      Um ihn herum sprachen Krieger aller vier Clans flüsternd miteinander, die Blicke ängstlich
         auf den finsteren, fremdartigen Ort am Fuß der Anhöhe gerichtet.
      

      »Bei diesem Licht kann man überhaupt nicht erkennen, was das da unten sein soll.«
         Lichtherz, eine weiß-braune Kriegerin des DonnerClans, drehte sich herum, bis sie
         die ganze Umgebung mit ihrem einen gesunden Auge überblicken konnte.
      

      Ihr Partner Wolkenschweif zuckte mit dem Schwanz. »Was kann schon noch kommen? Denk
         daran, was wir hinter uns haben. Wir werden mit allem fertig, was vier Beine hat.«
      

      »Und was ist mit den Zweibeinern?«, wollte Rostfell, die Zweite Anführerin des SchattenClans,
         wissen.
      

      »Wir sind alle müde und geschwächt von der Reise«, fügte Spinnenfuß vom WindClan hinzu.
         »Hier draußen sind wir so frei und ungeschützt, dass uns Füchse und Dachse mit Leichtigkeit
         aufspüren können.«
      

      Für einen Moment begann Brombeerkralle vor Angst zu zittern. Dann straffte er die
         Schultern. Der SternenClan hätte sie nicht hierhergeführt, wenn er daran zweifeln
         würde, dass sie in ihren neuen Territorien überleben könnten.
      

      »Worauf warten wir noch?«, meldete sich eine neue Stimme zu Wort. »Wollen wir hier
         die ganze Nacht herumstehen?«
      

      Ein amüsiertes Schnurren unterdrückend drehte sich Brombeerkralle um, wo er seine
         Clangefährtin Eichhornpfote hinter sich stehen sah. Die rote Schülerin zupfte mit
         ihren Krallen im rauen, faserigen Grasteppich, ihre grünen Augen leuchteten erwartungsvoll.
      

      »Brombeerkralle, sieh doch!«, miaute sie. »Wir haben es geschafft! Wir haben unser
         neues Heim gefunden!«
      

      Sprungbereit duckte sie sich, aber bevor sie den Abhang hinunterstürzen konnte, hatte
         sich Feuerstern durch die Katzenversammlung gedrängt und ihr in den Weg gestellt.
      

      »Warte.« Der Anführer des DonnerClans berührte seine Tochter liebevoll mit der Schwanzspitze
         an der Schulter. »Wir machen uns alle zusammen auf den Weg und werden sorgsam nach
         Gefahren Ausschau halten. Vielleicht ist dies der Ort, an den uns der SternenClan
         führen wollte. Dass wir dabei aber unseren Verstand im Wald zurücklassen, hat er ganz
         sicher nicht gewollt.«
      

      Eichhornpfote senkte respektvoll den Kopf, trat zurück und warf Brombeerkralle einen
         Blick von der Seite zu. Ihre Augen leuchteten immer noch vor Aufregung. Für Eichhornpfote
         war das Ende ihrer Reise kein bisschen beängstigend.
      

      Feuerstern kehrte an seinen Platz zurück neben Schwarzstern und Leopardenstern, den
         Anführern des SchattenClans und des FlussClans. »Ich schlage vor, wir schicken eine
         Patrouille voraus«, miaute er. »Nur ein paar Katzen, die sich umsehen sollen, was
         uns dort unten erwartet.«
      

      »Gute Idee – trotzdem können wir nicht einfach hier herumstehen und warten, bis sie
         wieder da sind«, warf Leopardenstern ein. »Hier gibt es viel zu wenig Deckung.«
      

      Schwarzstern knurrte zustimmend. »Wenn jetzt ein Fuchs vorbeikommen würde, könnte
         er sich problemlos die schwächeren Katzen herauspicken.«
      

      »Wir brauchen aber eine Pause.« Moorkralle vom WindClan war vorgetreten, um sich an
         der Diskussion zu beteiligen. Sein Anführer Riesenstern lag etwas abseits am Boden,
         und Rindengesicht, ihr Heiler, beugte sich über ihn. »Riesenstern kann nicht mehr
         viel weiter laufen.«
      

      »Dann sollten wir die Patrouille sofort losschicken«, schlug Feuerstern vor, »und
         wir Übrigen folgen langsam, bis wir eine geschützte Stelle gefunden haben. Ja, Moorkralle«,
         fügte er hinzu, als der Zweite Anführer des WindClans das Maul öffnete, um etwas zu
         erwidern, »wir sind alle müde, aber wir werden besser schlafen, wenn wir nicht so
         ungeschützt auf einem Hügel sitzen wie hier.«
      

      Schwarzstern rief Rostfell zu sich, während Leopardenstern ihrer Zweiten Anführerin
         Nebelfuß mit der Schwanzspitze ein Zeichen gab.
      

      »Lauft bis zum See und dann kommt ihr sofort zurück«, befahl Leopardenstern. »Erkundet,
         so viel ihr könnt, aber beeilt euch und bleibt in Deckung.«
      

      Die beiden Katzen zuckten mit den Ohren, dann wirbelten sie herum und sausten mit
         den Bäuchen dicht über dem Boden davon, wenige Herzschläge später hatte die Dunkelheit
         sie verschluckt.
      

      Feuerstern sah ihnen nach, dann versammelte er die übrigen Katzen mit einem Jaulen
         um sich. Moorkralle kehrte zu Riesenstern zurück, dem er mit der Schnauze auf die
         Pfoten half. Ihre Clans drängten sich hinter den Anführern des DonnerClans, des FlussClans
         und des SchattenClans zusammen und folgten ihnen den Abhang zum See hinunter.
      

      »Was ist los?«, wollte Eichhornpfote wissen, die bemerkt hatte, dass sich Brombeerkralle
         nicht vom Fleck rührte. »Warum stehst du da wie ein verschrecktes Kaninchen?«
      

      »Ich will ...« Brombeerkralle blickte sich um und entdeckte seine Schwester Bernsteinpelz,
         die in einiger Entfernung vorbeitrottete. Mit einer Kopfbewegung winkte er sie zu
         sich heran. »Ich finde, wir sollten gemeinsam da hinuntergehen«, erklärte er, als
         sich die Schildpattkatze zu ihnen gesellt hatte. »Alle Katzen, die zusammen auf der
         ersten Reise waren.«
      

      Von den sechs Katzen, die vor vielen Monden auf der Suche nach einem neuen Zuhause
         den Wald verlassen hatten, waren vier übrig geblieben. Außer einer neuen Heimat für
         die vier Clans hatten sie auf jener Reise etwas sehr Kostbares gefunden: Ein starkes
         Band der Freundschaft war zwischen ihnen entstanden, härter als Stein und tiefer als
         die endlosen Wasser, die dort, wo die Dächsin Mitternacht lebte, gegen die Klippen
         schlugen.
      

      Jetzt wollte Brombeerkralle noch ein letztes Mal zusammen mit seinen Freunden reisen,
         bevor sie sich trennen mussten, weil sie wieder allein ihren jeweiligen Clans verpflichtet
         sein würden.
      

      Bernsteinpelz schnurrte zustimmend. Ein Blick in ihre grünen Augen sagte Brombeerkralle,
         dass sie genauso gut wie er wusste, dass sie bald wieder Rivalen sein mussten und
         sich möglicherweise beim nächsten Mal in einem Kampf gegenüberstehen würden. Der Trennungsschmerz
         machte ihm das Herz schwer. Mit seiner Nase berührte er die seiner Schwester und spürte,
         wie ihr warmer Atem über seine Schnurrhaare strich.
      

      »Wo ist Krähenfeder?«, fragte sie.

      Brombeerkralle sah auf und entdeckte den jungen WindClan-Krieger, der wenige Schwanzlängen
         entfernt vorsichtig neben Riesenstern hertrottete. Der Anführer des WindClans war
         so erschöpft, dass er kaum eine Pfote vor die andere setzen konnte; sein langer Schwanz
         schleifte am Boden und er lehnte schwer an dem braun gescheckten Kater Kurzbart. Der
         WindClan-Heiler Rindengesicht lief mit besorgter Miene dicht hinter ihnen.
      

      »He, Krähenfeder!«, rief Eichhornpfote.

      Der WindClan-Kater kam angesprungen. »Was willst du?«

      Brombeerkralle ignorierte seinen unfreundlichen Ton. Krähenfeder konnte einem mit
         seiner scharfen Zunge die Ohren abschneiden, aber wenn Gefahr drohte, würde er bis
         zum letzten Atemzug kämpfen, um seine Freunde zu verteidigen.
      

      »Lauf mit uns zusammen zum See hinunter«, bat er. »Lass uns unsere Reise so beenden,
         wie wir sie begonnen haben – gemeinsam.«
      

      Krähenfeder senkte den Kopf. »Wozu denn?«, flüsterte er. »Wir werden nie wieder zusammen
         sein. Sturmpelz lebt jetzt in den Bergen und Federschweif ist tot.«
      

      Brombeerkralle strich dem jungen Krieger sacht mit seinem Schwanz über die Schulter.
         Er teilte seine Trauer um die schöne FlussClan-Kätzin, die ihr Leben gegeben hatte,
         um Krähenfeder und die Stammeskatzen vor der schrecklichen Bergkatze Scharfzahn zu
         retten. Federschweifs Bruder Sturmpelz war anschließend aus Liebe zu der Beutejägerin
         Bach beim Stamm des eilenden Wassers geblieben. Brombeerkralle vermisste ihn schmerzlich,
         wusste aber, dass sein Schmerz nichts war im Vergleich mit den Qualen, die Krähenfeder
         wegen ihres Todes litt.
      

      »Federschweif ist jetzt bei uns«, sagte Eichhornpfote, die sich zu ihnen gesellt hatte.
         Ihr fester Glaube leuchtete aus ihren Augen. »Wenn du das nicht weißt, bist du noch
         mäusehirniger, als ich dachte. Und Sturmpelz werden wir wiedersehen, da bin ich sicher.
         Hier sind wir viel näher an den Bergen als im Wald.«
      

      Krähenfeder seufzte schwer. »Also gut«, miaute er. »Gehen wir.«

      Die meisten Katzen waren bereits an ihnen vorbeigezogen, bewegten sich vorsichtig
         in dem unbekannten Territorium und blieben weiterhin so dicht beieinander, wie sie
         es während ihrer langen und gefährlichen Reise bis hierher getan hatten. Etwas weiter
         vorn sah Brombeerkralle Mottenflügel, die Heilerin des FlussClans, neben einer Gruppe
         von Schülern aller vier Clans laufen. Am äußersten Ende eines Ginstergebüschs fiel
         das Gelände ab bis in eine grasbewachsene Senke. Mohnblüte, eine SchattenClan-Königin,
         hatte Mühe, ihre Jungen den steilen Abhang hinunterzuführen, weshalb Wolkenschweif
         und Lichtherz ihr zu Hilfe eilten und je ein Junges im Genick packten. Etwas weiter
         unten strich Zedernherz, ein grauer SchattenClan-Krieger, am Rand eines Dornengestrüpps
         entlang. Seine Augen huschten wachsam hin und her, um nach Füchsen und Dachsen Ausschau
         zu halten, die auf leichte Beute aus sein mochten.
      

      Wenn Brombeerkralle all diese Katzen nicht schon sein Leben lang gekannt hätte, hätte
         er unmöglich einen Clan vom anderen unterscheiden können. Sie liefen Seite an Seite
         und halfen sich gegenseitig. Traurig fragte er sich, wie lange es dauern mochte, bis
         sie wieder getrennt wurden, und wie schmerzlich diese Trennung ausfallen würde.
      

      »Komm jetzt, Brombeerkralle, oder sollen wir hier für dich ein Nest bauen?«, rief
         Eichhornpfote ungehalten und riss ihn aus seinen Gedanken. Also machte er sich an
         den Abstieg, wobei er viele Pausen einlegte, um die Nachtluft zu prüfen. Am stärksten
         roch es nach Katzen, aber darunter entdeckte er auch den Geruch von Mäusen, Wühlern
         und Kaninchen. Er konnte sich nicht erinnern, wann er zuletzt etwas gegessen hatte.
         Die Anführer würden ihnen doch hoffentlich bald erlauben, auf die Jagd zu gehen?
      

      Während er noch von dem köstlichen Geschmack einer Frischbeute träumte, schreckte
         ihn ein Fauchen von Bernsteinpelz auf, die wenige Schwanzlängen vor ihm lief. »Seht
         euch das an«, knurrte die SchattenClan-Kriegerin und deutete mit dem Schwanz nach
         vorn.
      

      Brombeerkralle spitzte die Ohren, als er das feine Gitter eines Zweibeinerzauns wie
         ein riesiges Spinnennetz im fahlen Morgenlicht schimmern sah. Zwei oder drei weitere
         Katzen waren ebenfalls stehen geblieben und starrten in die gleiche Richtung.
      

      »Wusste ich doch, dass wir früher oder später auf Zweibeiner stoßen würden!«, miaute
         Eichhornpfote und peitschte angewidert mit dem Schwanz.
      

      Brombeerkralle prüfte noch einmal die Luft. Er roch Zweibeiner, aber der Geruch war
         verblasst und schal. Es gab noch einen Geruch, nicht ganz so vertraut, und er musste
         sich konzentrieren, bis ihm einfiel, was es war.
      

      »Pferde«, bestätigte Krähenfeder seine Vermutung. »Da drüben ist eins.«

      Er deutete mit dem Schwanz auf eine große, dunkle Gestalt, die hinter dem Zaun in
         einiger Entfernung zwischen ein paar Bäumen stand, und Brombeerkralle glaubte ein
         zweites danebenstehen zu sehen, aber es war zwischen den Schatten der Zweige nicht
         gut zu erkennen.
      

      »Was sind Pferde?«, miaute Weißpfote besorgt, während sie durch das Zaungewebe spähte.

      »Nichts, worüber du dir Sorgen machen solltest«, versicherte ihr Fetzohr vom WindClan
         und berührte die Schulter der Schülerin mit der Schwanzspitze. »Sie sind manchmal
         durch unser Territorium gerannt, mit Zweibeinern auf ihren Rücken.«
      

      Weißpfote blinzelte ungläubig.

      »Auf unserer Reise zum Wassernest der Sonne haben wir auch welche gesehen«, fügte
         Brombeerkralle hinzu. »Sie haben uns überhaupt nicht beachtet, als wir ihr Feld überquerten.
         Vor den Zweibeinern, die sich um sie kümmern, müssen wir uns mehr in Acht nehmen.«
      

      »Ich kann keine Zweibeinernester entdecken«, erklärte Bernsteinpelz. »Vielleicht sorgen
         diese Pferdedinger für sich selbst.«
      

      »Hoffen wir, dass es so ist«, miaute Brombeerkralle. »Pferde allein sollten uns nichts
         ausmachen.«
      

      »Solange wir uns von ihren klobigen Pfoten fernhalten«, ergänzte Eichhornpfote.

      Die Katzen folgten dem Zweibeinerzaun, bis sie an ein Waldstück kamen, wo sich die
         übrigen Katzen versammelt hatten. Brombeerkralle sah sich um und entdeckte Rußpelz,
         die Heilerin des DonnerClans, mit ihrer Schülerin Blattpfote, Eichhornpfotes Schwester.
      

      »Was ist los?«, wollte Eichhornpfote wissen. »Warum halten wir hier?«

      »Die Patrouille, die von den Anführern losgeschickt wurde, ist zurück«, erklärte Rußpelz.

      Ihrem Blick folgend sah Brombeerkralle die Anführer der vier Clans und den Zweiten
         Anführer des WindClans, Moorkralle, neben einem Baumstumpf dicht beieinanderstehen.
         Nebelfuß und Rostfell, die vorausgeschickt worden waren, standen bei ihnen. Die übrigen
         Katzen waren auf dem kurzen weichen Gras niedergesunken, dankbar für die Pause.
      

      Gemeinsam mit seinen Reisegefährten bahnte sich Brombeerkralle einen Weg durch die
         Katzen, bis sie nahe genug waren, um zu hören, was die Anführer besprachen.
      

      Nebelfuß erstattete gerade Bericht: »Am See ist der Boden sehr sumpfig. Es hat keinen
         Sinn, vor Tagesanbruch weiterzugehen. Wir wollen keine Katzen im Morast verlieren.«
      

      »Der SchattenClan ist nassen Grund unter den Pfoten gewöhnt«, erinnerte sie Schwarzstern,
         bevor einer der Anführer etwas sagen konnte. »Wir werden trotzdem bei euch bleiben,
         wenn ihr wollt.« Der spitze Unterton in seiner Stimme sollte vermutlich andeuten,
         dass ihnen der SchattenClan einen großen Gefallen tun würde, wenn er nicht vorauslief,
         um die Gegend zu erkunden.
      

      Brombeerkralle kniff die Augen zusammen. Für seinen Geschmack fingen die Clans zu
         früh mit ihrem Streit um territoriale Grenzen an. Er hatte sich daran gewöhnt, alle
         vier Clans um sich zu haben und die Differenzen zu ignorieren, die sie mehr Monde,
         als sich irgendeine Katze vorstellen konnte, gegeneinander aufgebracht hatte. Außerdem
         fürchtete er, dass einige Katzen schwächer und erschöpfter waren als andere, weshalb
         Zusammenstöße mehr Schaden anrichten mochten, als sie gebrauchen konnten.
      

      Er hoffte, dass die Anführer entscheiden würden, den Rest der Nacht an Ort und Stelle
         zu bleiben. Die Berge waren immer noch nah genug, um den scharfen Wind abzuhalten,
         und die Bäume boten zusätzlichen Schutz. Aus den Schatten wehte ein kräftiger Beutegeruch,
         der ihm die Jagdlust in die Pfoten trieb.
      

      »Ich denke, wir sollten hierbleiben«, miaute Feuerstern zu Brombeerkralles Erleichterung.
         »Wir brauchen alle eine Pause und am See ist es anscheinend ziemlich ungemütlich.«
      

      Leopardenstern murmelte Zustimmung. Feuerstern hatte noch nicht zu Ende gesprochen,
         als Riesenstern zusammenbrach und keuchend liegen blieb; er konnte offensichtlich
         keinen Pfotenschritt mehr weiter. Moorkralle trat zu ihm, beschnupperte ihn kurz und
         flüsterte ihm etwas ins Ohr.
      

      »Riesenstern sieht erschöpft aus«, flüsterte Brombeerkralle Krähenfeder zu. »Das ist
         sein letztes Leben, nicht wahr?«
      

      Krähenfeder nickte ernst. »Jetzt, da wir angekommen sind, wird er es schaffen«, miaute
         er. Brombeerkralle vermutete, dass er damit vor allem sich selbst überzeugen wollte.
      

      Schwarzstern sprang auf einen Baumstumpf. Der mächtige weiße Kater hielt den Schwanz
         steil aufgestellt, stemmte seine riesigen schwarzen Pfoten fest auf das raue Holz
         und jaulte energisch, worauf sich ihm die Gesichter sämtlicher Katzen zuwandten.
      

      »Katzen aller Clans!«, rief er, als die letzten Nachzügler eingetroffen waren. »Wir
         haben den Ort gefunden, an den uns der SternenClan führen wollte, aber wir alle sind
         müde und hungrig. Wir werden hier unser Lager aufschlagen, bis wir uns ausgeruht haben.«
      

      »Wer hat den denn gebeten, im Namen aller Anführer zu sprechen?«, murmelte Eichhornpfote.
         Ihre grünen Augen funkelten ungehalten, als Brombeerkralle, der einige SchattenClan-Krieger
         in Hörweite entdeckt hatte, ihr mit dem Schwanz über die Nase fuhr, um sie zum Schweigen
         zu bringen.
      

      »Wie steht’s mit Frischbeute?«, rief eine Katze aus den hinteren Reihen.

      »Wir warten bis Sonnenaufgang«, antwortete Schwarzstern. »Dann ist genug Beute für
         alle unterwegs.«
      

      »In der Zwischenzeit sollten wir Wachen einteilen«, fügte Feuerstern hinzu und sprang
         ebenfalls auf den Stumpf, sodass Schwarzstern zurücktreten musste. »Die Zweiten Anführer
         suchen jeweils zwei oder drei Krieger, die noch eine Weile wach bleiben können. Wir
         wollen nicht von Füchsen aufgespürt werden, während wir schlafen.«
      

      Moorkralle, der anscheinend für den WindClan sprach, solange Riesenstern zu schwach
         war, miaute seine Zustimmung, gefolgt von Leopardenstern, der Anführerin des FlussClans.
         Die kurze Versammlung löste sich auf und die Katzen machten sich auf die Suche nach
         Schlafplätzen. Rindengesicht half Riesenstern auf die Pfoten und manövrierte ihn zu
         einem hohen Grasbüschel, wo der gebrechliche WindClan-Anführer von der Nase bis zur
         Schwanzspitze zitternd wieder zusammensank. Kurzbart ließ sich dicht an seiner Seite
         nieder und begann, ihm fürsorglich das Fell zu lecken.
      

      »Ich schätze, ich werde gebraucht«, miaute Krähenfeder und sprang zu den übrigen WindClan-Katzen.

      Bernsteinpelz verabschiedete sich Nase an Nase von ihrem Bruder. »Ich sollte mich
         bei Rostfell melden«, miaute sie. »Bis später, Brombeerkralle.« Sie machte kehrt und
         gesellte sich zu ihren Clangefährten, die sich um die Zweite Anführerin des SchattenClans
         versammelt hatten.
      

      Brombeerkralle überlegte, ob er sich freiwillig für die Wache melden sollte. Er war
         zwar erst vor knapp vier Blattwechseln zum Krieger ernannt worden, aber der DonnerClan
         brauchte jede Katze, um die Mitglieder des Clans zu ernähren und zu schützen – vor
         allem, seit sie ihren Zweiten Anführer kurz vor ihrer Abreise aus dem Wald verloren
         hatten. Schaudernd erinnerte sich Brombeerkralle, wie Graustreif von Zweibeinern gefangen
         und in einem Zweibeinermonster entführt worden war. Er warf einen Blick auf Feuerstern,
         der Ampferpfote und Farnpelz Anweisungen erteilte. Hier wurde er anscheinend gerade
         nicht gebraucht, also sah er sich um, ob er irgendwo anders nützlich sein konnte.
      

      Borkenpelz stand unter einem Baum, zusammen mit seiner Partnerin Rauchfell und ihrem
         Sohn Birkenjunges, dem einzigen Jungen ihres letzten Wurfs, das den Beutemangel im
         Wald überlebt hatte. Rauchfell beugte sich über Langschweif, der im Gras lag, und
         beschnüffelte ihn ängstlich. Langschweif war nur wenige Blattwechsel älter als Borkenpelz,
         hatte sich aber zu den Ältesten begeben müssen, als er sein Augenlicht verlor. Für
         ihn war die Reise besonders mühsam gewesen. Goldblüte, Brombeerkralles Mutter, lag
         dicht an seiner Flanke auf der anderen Seite. Sie war die älteste Königin des DonnerClans,
         und Brombeerkralle bemerkte traurig, dass sie zu erschöpft wirkte, um irgendetwas
         zu tun, außer Langschweif mit ihrem Pelz zu wärmen.
      

      Borkenpelz stupste den Krieger mit dem blassen Pelz an die Schulter. »Komm schon,
         Langschweif«, miaute er. »Jetzt ist es nicht mehr weit.«
      

      Als Eichhornpfote angesprungen kam, um zu helfen, entdeckte Brombeerkralle wenige
         Schwanzlängen entfernt eine geschützte Stelle, wo das Gelände hinter ein paar Baumstümpfen
         eine Senke bildete. Dichtes Gras wuchs dort und ein paar Büsche mit überhängenden
         Zweigen.
      

      »Wie wäre es, wenn wir dort drüben ein Nest bauen?«, schlug er vor und deutete mit
         der Schwanzspitze auf die Mulde.
      

      »Gute Idee«, miaute Borkenpelz. Wieder stieß er Langschweif mit der Nase an. »Ist
         schon gut, Langschweif. Du kannst schlafen, so lange du willst, wenn du erst mal auf
         einem geschützten Lager liegst.«
      

      Langschweif rappelte sich auf die Pfoten. Eichhornpfote trat an seine Seite und legte
         ihm den Schwanz um den Hals, um ihn zu führen. Brombeerkralle bot Goldblüte seine
         Schulter zur Unterstützung, während Rauchfell Birkenjunges gut zuredete, ihnen zu
         folgen.
      

      »Hoffentlich ist das auch der Ort, den wir suchen«, bemerkte Borkenpelz, als er sich
         nach den erschöpften Katzen umsah. »Uns allen fehlt die Kraft, um noch weiter zu reisen.«
      

      Brombeerkralle sagte nichts dazu. Er wusste, dass Borkenpelz recht hatte – ob dies
         aber wirklich der Ort war, den der SternenClan für sie auserwählt hatte, konnte er
         nicht mit Gewissheit sagen. Er sah zu, wie die anderen zwischen die Zweige schlüpften
         und sich im trockenen Laub unter den Büschen niederließen. Blattpfote kam mit einem
         Maul voller Moos für die Nester angetrottet und erinnerte ihn an den ungebrochenen
         Glauben der Heiler-Schülerin, dass ihre Kriegerahnen mit ihnen gereist waren. Er wünschte,
         er könnte ihre Zuversicht teilen. Die ganze Zeit hatte er sich an den Gedanken geklammert,
         all ihre Probleme wären gelöst, sobald sie in ihrem neuen Territorium angekommen waren.
         Jetzt entmutigte ihn all das Fremde seiner Umgebung und zeigte ihm, dass sie erst
         ganz am Anfang standen.
      

      Eichhornpfotes Stimme riss ihn aus seinen Gedanken. »Borkenpelz, sollen wir für euch
         jagen?«
      

      Ihr Mentor schnippte mit dem Schwanz. »Nein, wir jagen später alle zusammen. Sieh
         dich an, du schläfst fast auf den Pfoten ein. Geh mit Brombeerkralle und ruh dich
         aus.«
      

      »In Ordnung.« Eichhornpfote riss das Maul zu einem riesigen Gähnen auf.

      »Wie wäre es da unter dem Ginsterstrauch?« Brombeerkralle lief voraus zu einer Stelle,
         die er etwas weiter oben am Hang entdeckt hatte, und kroch unter die niedrigsten Zweige.
      

      Eichhornpfote folgte ihm, rollte sich zu einem festen Ball zusammen und legte den
         Schwanz über die Nase. »Gute Nacht«, murmelte sie schläfrig.
      

      Brombeerkralle kratzte das Laub unter dem Busch zusammen, bis er ein gemütliches Nest
         gebaut hatte. Dicht an Eichhornpfote gekuschelt atmete er ihren warmen, vertrauten
         Duft ein. Er war froh, dass sie noch kein richtiges Lager eingerichtet hatten, wo
         Krieger und Schüler ihre getrennten Baue haben würden. Eichhornpfote würde ihm beim
         Einschlafen neben sich fehlen, war sein letzter Gedanke. Dann trug ihn der Schlaf
         wie eine sanfte schwarze Woge davon.
      

      Brombeerkralle träumte wirr und unheilvoll. Mitten in einem dichten Wald war er auf
         der Suche nach irgendwas, konnte sich aber nicht erinnern, was er suchte, und ganz
         gleich, welchen Weg er einschlug, alle Pfade endeten plötzlich in wirrem Gestrüpp
         oder einer Dornenhecke. Verzweifelt versuchte er, sich hindurchzukämpfen, aber ein
         Zweig stach ihn in die Seite.
      

      »Wach auf, Brombeerkralle! Du hast ewig geschlafen. Wofür hältst du dich? Für einen
         Igel vielleicht?«
      

      Brombeerkralle schlug die Augen auf und sah Eichhornpfote, die ihn mit der Vorderpfote
         anstieß. Wässrig gelbes Morgenlicht sickerte durch die Zweige des Ginsterstrauchs.
      

      »Es ist Morgen«, fuhr Eichhornpfote fort. »Lass uns jagen gehen. Falls du deinen Blattleereschlaf
         unterbrechen kannst.«
      

      Blinzelnd rappelte sich Brombeerkralle auf die Pfoten, schüttelte sich das Laub aus
         dem Pelz und folgte Eichhornpfote ins Freie.
      

      Die Verwirrung seines Traums verflüchtigte sich, als ihm einfiel, wo er sich befand.
         Aber dann sah er sich seine Umgebung zum ersten Mal bei Tageslicht an, worauf ihn
         neue Furcht überkam. Er fragte sich, ob er sich in dieser weiten, ungemütlichen Gegend
         jemals zu Hause fühlen könnte.
      

      Ein kalter Wind blies, wühlte das Wasser des Sees auf und pfiff durch das Schilf am
         Ufer. Die schimmernde graue Wasserfläche erstreckte sich vor Brombeerkralle fast bis
         zum Horizont. Über den Bergen, die an einer Seite aufragten, kündigte ein Leuchten
         den bevorstehenden Sonnenaufgang an. Hinter ihm, in der Richtung, aus der sie gekommen
         waren, erhoben sich die sanften Hügel einer kargen Moorlandschaft. Mittendrin wurde
         sie vom Zweibeinerzaun geteilt und im Dämmerlicht konnte er in der Ferne einige Zweibeinernester
         gerade noch erkennen. Er stieß einen schwachen Seufzer der Erleichterung aus. So kleine
         Nester konnten nicht allzu viele Zweibeiner beherbergen, und so weit weg würden sie
         den Clans kaum in die Quere kommen.
      

      Weiter um den See herum, unterhalb der Berge, war ein Fleck, der wie graugrüner Nebel
         aussah. Brombeerkralle erkannte jedoch, dass es blattlose Äste waren, die sich am
         Ufer und die Anhöhe hinauf bis zum Gebirgskamm erstreckten. Sein Herz hüpfte bei dem
         Gedanken, dass er sich bald wieder unter Bäumen bewegen könnte, auch wenn sie noch
         so seltsam aussehen mochten.
      

      Am äußersten Ende des Sees wurde der graue Fleck mit den Bäumen dunkler, und Brombeerkralle
         vermutete, dass hier Nadelbäume wuchsen, die auch mitten in der Blattleere immer noch
         grün waren. Sie verdeckten den Boden wie ein sich leicht kräuselnder Pelz, über den
         der Wind blies.
      

      Das Leuchten am Horizont wurde zu hell, um länger hinschauen zu können. Die Sonne
         ging auf, die letzten Sterne verblassten und der Himmel darüber erstrahlte in einem
         klaren, blassen Blau.
      

      »Zeit zum Jagen«, miaute Brombeerkralle Eichhornpfote zu, die neben ihm stand.

      Als er sich nach Feuerstern oder einem der älteren Krieger umsah, musste er feststellen,
         dass die meisten Patrouillen bereits ausgeschickt worden waren. Sein Anführer trat
         gerade mit Leopardenstern, Schwarzstern und Moorkralle aus einem Ginstergebüsch in
         der Nähe. Die Anführer mussten eine Versammlung abgehalten haben, dachte Brombeerkralle,
         wobei er mit Besorgnis erkannte, dass Moorkralle immer noch an Riesensterns Stelle
         den WindClan vertrat.
      

      »Ob Riesenstern wohl letzte Nacht zum SternenClan gegangen ist?«, flüsterte er, wobei
         sich sein Magen vor Kummer zu einem festen Klumpen zusammenzog.
      

      Eichhornpfote schüttelte den Kopf. »Das glaube ich nicht«, miaute sie. »Sie hätten
         sonst seinen Leichnam herausgetragen, damit ihm sein Clan die letzte Ehre erweisen
         kann.«
      

      Brombeerkralle hoffte, dass sie recht hatte. Bevor er noch etwas sagen konnte, war
         Feuerstern auf den Baumstumpf gesprungen, von dem sich die Anführer gestern an die
         Clans gewandt hatten. Schwarzstern sprang neben ihn und Moorkralle kletterte von der
         anderen Seite hinauf. Der Platz auf der flachen Stumpffläche reichte kaum für alle
         drei Katzen aus, weshalb Leopardenstern gar nicht erst versuchte, sich zu ihnen zu
         stellen, und sich am Fuß auf einer krummen Wurzel niederließ.
      

      »Wir brauchen einen neuen Ort für unsere Versammlungen«, bemerkte Eichhornpfote.

      Feuersterns Jaulen, mit dem er die Clans zusammenrief, unterbrach sie. Gras- und Farnbüschel
         teilten sich und Zweige bewegten sich, als die Katzen ihre Schlafplätze verließen.
         Alle sahen abgemagert und erschöpft aus, leichte Beute für feindselige Kreaturen,
         und blickten nervös um sich, als ob sie hungrige Augen spüren könnten, die sich von
         allen Seiten in ihre Pelze brannten.
      

      Brombeerkralle sprang die Böschung hinunter auf den Baumstumpf zu, Eichhornpfote folgte
         dicht hinter ihm. Auf halbem Weg nach unten entdeckte er Riesensterns schwarz-weiße
         Gestalt zusammengerollt im Gras, wo er sich in der vergangenen Nacht schlafen gelegt
         hatte. Der WindClan-Heiler Rindengesicht saß neben ihm und beschnüffelte beunruhigt
         sein Fell. Keine der beiden Katzen machte Anstalten, sich mit den Übrigen um den Stumpf
         zu versammeln. Riesenstern war unverkennbar zu schwach, um an der Versammlung teilzunehmen.
      

      »Katzen aller Clans«, verkündete Feuerstern, als Brombeerkralle seine Gefährten erreicht
         hatte. »Heute müssen Entscheidungen gefällt und Pflichten erfüllt ...«
      

      »Die Jagdpatrouillen werden sich sofort auf den Weg machen«, unterbrach Moorkralle
         und drängte Feuerstern beiseite. »Der WindClan wird die Berge übernehmen und der FlussClan
         kann im See Fische fangen. Der DonnerClan ...«
      

      Sein Clangefährte Kurzbart sprang vor Wut fauchend auf die Pfoten. »Moorkralle, was
         soll das? Wie kommst du dazu, hier Befehle zu erteilen?«, fauchte er. »Als ich das
         letzte Mal nach Riesenstern gesehen habe, hat er immer noch den WindClan angeführt.«
      

      »Das wird sich bald ändern.«

      Brombeerkralle blinzelte vor Überraschung über die Kälte in der Stimme des Zweiten
         Anführers. Er hoffte, dass Riesenstern ihn nicht gehört hatte, reckte den Hals und
         stellte erleichtert fest, dass der alte Kater in seinem Nest fest weiterschlief.
      

      »Eine Katze muss die Verantwortung übernehmen«, fuhr Moorkralle fort. »Oder willst
         du, dass die übrigen Clans das Territorium untereinander aufteilen und den WindClan
         übergehen?«
      

      »Als ob wir das tun würden!«, miaute Eichhornpfote empört.

      Kurzbart sah Moorkralle an, sein Fell sträubte sich und seine Augen sprühten Funken
         vor Wut. »Du solltest etwas mehr Respekt zeigen!«, fauchte er. »Riesenstern war schon
         Anführer dieses Clans, als du noch als Junges in der Kinderstube herumgemaunzt hast.«
      

      »Jetzt bin ich kein Junges mehr«, konterte Moorkralle. »Ich bin der Zweite Anführer.
         Und Riesenstern hat nicht gerade viel getan, um uns aus dem Wald hinauszuführen.«
      

      »Schluss jetzt.« Feuerstern brachte die beiden mit einer Schwanzgeste zum Schweigen.
         »Kurzbart, ich weiß, dass du dir wegen Riesenstern Sorgen machst. Aber Moorkralle
         tut nur seine Pflicht.«
      

      »Er braucht sich nicht so aufzuspielen, als ob er schon Anführer wäre«, knurrte Kurzbart.
         Er setzte sich und blickte drohend von einer Seite zur anderen, damit ja keine Katze
         wagen würde, ihm zu widersprechen.
      

      »Da hat Kurzbart recht«, wandte sich Feuerstern jetzt an Moorkralle. »Wenn ein Zweiter
         Anführer die Aufgaben eines Anführers übernehmen muss, ist das gar nicht so einfach –
         und zwar für alle Katzen des Clans.«
      

      Moorkralle, der arrogant den Hals gereckt hatte, als Feuerstern für ihn einzuspringen
         schien, wurde wütend. Sein Kiefer klappte auf, aber bevor er etwas sagen konnte, wurde
         er von Schwarzstern daran gehindert.
      

      »Falls der WindClan ein Problem mit der Führung hat, soll er das unter sich diskutieren.
         Wir verschwenden Zeit.«
      

      Moorkralle fauchte wütend und wandte sich demonstrativ ab. Brombeerkralle fuhr die
         Krallen aus, sprungbereit, falls der Zweite Anführer des WindClans noch mehr Ärger
         machen wollte. Moorkralle gehörte zu den aggressivsten Katzen aller vier Clans und
         hatte weder Feuerstern noch den DonnerClan jemals gemocht. Brombeerkralle rechnete
         mit Schwierigkeiten, falls er Anführer des WindClans werden sollte, vor allem jetzt,
         wo die Clangrenzen noch nicht festgesetzt waren.
      

      Feuersterns Stimme riss ihn aus seinen trüben Gedanken. »Ich möchte die Ankunft des
         DonnerClans an diesem Ort feiern, indem ich eine neue Kriegerin ernenne. Eichhornpfote,
         wo bist du?«
      

      »Was? Ich!« Vor Überraschung piepste Eichhornpfote wie ein Junges. Sie sprang auf
         die Pfoten, spitzte die Ohren und ihr Schwanz ragte senkrecht in die Höhe.
      

      »Ja, du.« Brombeerkralle sah Feuersterns Augen belustigt aufblitzen, als er seine
         Tochter zu sich winkte. »Der DonnerClan schuldet dir mehr, als ich in Worte fassen
         kann, für die Reise zum Wassernest der Sonne und deine Hilfe bei unserer Suche nach
         einem neuen Zuhause. Borkenpelz und ich sind uns einig: Wenn je eine Schülerin ihren
         Kriegernamen verdient hat, dann du.« Brombeerkralle streckte sich und tippte Eichhornpfote
         sanft mit der Nase ans Ohr. »Geh schon«, flüsterte er. »Feuerstern hat recht. Für
         alles, was du für den Clan getan hast, hast du die Ernennung zur Kriegerin längst
         verdient.«
      

      Sie blinzelte ihn an, zu überwältigt, um etwas zu sagen, dann machte sie kehrt und
         bahnte sich ihren Weg zum Baumstumpf, wo Feuerstern auf sie wartete. Bevor sie dort
         angekommen war, trat Sandsturm, ihre Mutter, vor. Eichhornpfote blieb vor ihr stehen.
         Sandsturms Augen strahlten voller Stolz. Sanft fuhr sie ihrer Tochter ein paarmal
         mit der Zunge über das Fell, um es zu glätten. Blattpfote kam ebenfalls angesprungen,
         um ihrer Schwester liebevoll die Nase an die Flanke zu drücken.
      

      Eichhornpfotes Mentor Borkenpelz trottete heran, um für den Rest der Strecke zum Baumstumpf
         die Führung zu übernehmen. Dann blieben Mentor und Schülerin nebeneinanderstehen und
         warteten darauf, dass Feuerstern das Wort ergriff.
      

      Feuerstern sprang hinunter und blinzelte ermutigend, bevor er den Kopf hob, um sich
         an die Katzenversammlung zu wenden. »Zum ersten Mal spricht heute eine Katze diese
         Worte in unserem neuen Zuhause«, hob er an. »Ich, Feuerstern, Anführer des DonnerClans,
         rufe meine Kriegerahnen an und bitte sie, auf diese Schülerin herabzublicken. Sie
         hat hart gearbeitet, um eure edlen Gesetze zu erlernen. Der SternenClan möge sie als
         Kriegerin willkommen heißen.«
      

      Da war ein intensives Leuchten in seinen Augen, und Brombeerkralle wusste, wie viel
         dieser Moment für Feuerstern bedeutete, für den DonnerClan, und auch für alle vier
         Clans, die von ihrem Heim in so weiter Ferne bis hierher gereist waren. Indem sie
         sich an den SternenClan wandten, um eine neue Kriegerin zu ernennen, machten sie sich
         diesen unbekannten Ort zu eigen. So viele Male hatten sie auf ihrer Reise gefürchtet,
         sie hätten ihre Kriegerahnen zurückgelassen, aber die Gewissheit, mit der Feuerstern
         jetzt seine Worte an sie richtete, ließ an ihrer Existenz so wenig Zweifel, als ob
         ihre strahlenden Seelen direkt über ihnen leuchten würden. Brombeerkralle kribbelte
         das Fell vor Schuldgefühlen, weil es ihm nicht gelang, wirklich zu glauben, dass der
         SternenClan mit ihnen gereist war. Und doch, sagte er sich, waren sie an einem Ort
         angekommen, der so aussah, als könne er für die Clans zu einem sicheren Zuhause werden.
         Vielleicht war das Vertrauen seines Anführers berechtigt. Er schüttelte den Kopf,
         um seine Sorgen zu zerstreuen, und lauschte der Kriegerzeremonie.
      

      »Eichhornpfote«, sagte der DonnerClan-Anführer gerade, »versprichst du, das Gesetz
         der Krieger zu achten, deinen Clan zu schützen und ihn zu verteidigen, selbst wenn
         es dein Leben kostet?«
      

      Eichhornpfote antwortete klar und deutlich: »Ich verspreche es.«

      »Dann gebe ich dir mit der Kraft des SternenClans deinen Kriegernamen. Eichhornpfote,
         von nun an wirst du Eichhornschweif heißen. Der SternenClan ehrt deinen Mut und deine
         Entschlossenheit und wir heißen dich als vollwertige Kriegerin des DonnerClans willkommen.«
      

      Feuerstern legte Eichhornschweif seine Schnauze auf den Kopf und sie leckte ihm respektvoll
         die Schulter. Entschlossenheit wurde nur selten bei der Ernennung eines Kriegers hervorgehoben.
         Bei Eichhornschweif zeigte sie sich manchmal als Dickköpfigkeit und hatte sie mehr
         als einmal in Schwierigkeiten gebracht. Brombeerkralle fragte sich, ob Vater und Tochter
         wohl noch wussten, wie oft sie sich gestritten hatten, wenn Eichhornschweifs wilde
         Unabhängigkeit zu Konflikten mit ihrem Anführer und dem Gesetz der Krieger geführt
         hatte. Aber dann, dachte Brombeerkralle, hatte es auf ihrer Reise so viele Momente
         gegeben, in denen sie mit ihrer Entschlossenheit und ihrem Optimismus all ihren Gefährten
         neue Zuversicht geschenkt hatte. Voller Stolz erinnerte er sich an ihren nimmermüden
         Glauben, dass sie das Ziel ihrer Reise am Ende doch erreichen würden.
      

      Als sie sich von Feuerstern löste, kam Blattpfote angesprungen und begrüßte sie mit
         ihrem neuen Namen: »Eichhornschweif! Eichhornschweif!«
      

      Alle Katzen fielen in die Begrüßung ein. Eichhornschweif sah sich um, ihre grünen
         Augen leuchteten vor Glück. Alle vier Clans schienen sich zu freuen, dass sie ihren
         Kriegernamen bekommen hatte – allerdings hatten auch alle vier Clans reichlich Gelegenheit
         gehabt, zu sehen, wie sehr sie ihn verdiente. Als sich Brombeerkralle seinen Weg zu
         ihr bahnte, sah er, dass Bernsteinpelz und Krähenfeder ebenfalls zu ihr wollten. Die
         Katzen, die mit Eichhornschweif zusammen zu Mitternachts Höhle gereist waren, würden
         für immer eine besondere Beziehung zu ihr haben.
      

      »Glückwunsch«, miaute Bernsteinpelz. Krähenfeder nickte zustimmend und legte ihr den
         Schwanz um die Schultern.
      

      Brombeerkralle begrüßte sie Nase an Nase. »Gut gemacht, Eichhornschweif«, flüsterte
         er. »Vergiss aber nicht«, ergänzte er spöttisch, »dass du immer noch beachten musst,
         was ältere Krieger sagen.«
      

      Eichhornschweifs Augen blitzten amüsiert. »Jetzt kannst du mich nicht mehr herumkommandieren –
         ich bin keine Schülerin mehr!«
      

      »Ich kann mir nicht vorstellen, dass sich viel ändern wird«, warf Borkenpelz ein,
         der mitgehört hatte. »Du hast sowieso nie getan, was man dir gesagt hat.«
      

      Eichhornschweif schnurrte belustigt und knuffte ihren ehemaligen Mentor spaßeshalber
         an die Schulter. »Auf irgendwas muss ich aber trotzdem gehört haben«, miaute sie.
         Sie blinzelte und fügte hinzu: »Aber jetzt mal ganz ehrlich, vielen Dank für alles,
         Borkenpelz.«
      

      Das Begrüßungsmiauen verebbte, als Schwarzstern vortrat und mit einer Schwanzgeste
         für Ruhe sorgte. »Das ist ja alles ganz rührend, aber jetzt sollten wir uns an diesem
         Ort umsehen, damit wir unsere neuen Territorien abstecken können. Wir werden eine
         Patrouille mit einer Katze aus jedem Clan aussenden, die das Ufer und sein Umland
         erkundet.«
      

      Brombeerkralle spitzte die Ohren und spürte, wie sich Eichhornschweif neben ihm anspannte,
         der sich genau wie ihm das Fell sträubte. Er fing einen Blick von Bernsteinpelz auf,
         deren Augen erwartungsvoll aufleuchteten.
      

      »Wir haben beschlossen, drei der Katzen von der ersten Reise mitzuschicken«, fuhr
         Feuerstern fort. »Brombeerkralle vom DonnerClan, Krähenfeder vom WindClan und Bernsteinpelz
         vom SchattenClan.«
      

      Vor Aufregung kribbelte Brombeerkralles Pelz von den Ohren bis zur Schwanzspitze.
         Es fühlte sich richtig an, dass die Katzen der ersten Reise die Auserwählten sein
         sollten.
      

      Schwarzstern kräuselte die Lippen, während Feuerstern die Namen aufzählte, sagte aber
         nichts.
      

      »Huch!«, murmelte Bernsteinpelz. »Zum ersten Mal erlaubt er mir, den SchattenClan
         zu vertreten.«
      

      Brombeerkralle fuhr ihr sacht mit dem Schwanz über die Schulter. Er wusste, Schwarzstern
         würde vermutlich nie vergessen, dass Bernsteinpelz im DonnerClan geboren war, auch
         wenn sie sich noch so große Mühe gab, dem SchattenClan eine loyale Kriegerin zu sein.
      

      »Nebelfuß wird für den FlussClan mitgehen«, miaute Leopardenstern, die sich jetzt
         zum ersten Mal zu Wort meldete und Brombeerkralle schmerzlich in Erinnerung rief,
         dass keine der Katzen aus dem FlussClan, die an der Reise teilgenommen hatten, noch
         bei ihrem Clan weilte. Tiefe Leere gähnte in seiner Seele, wenn er an Federschweif
         und Sturmpelz dachte.
      

      »Aber was ist mit mir?«, protestierte Eichhornschweif. »Ich habe auch an der Reise teilgenommen. Warum
         darf ich nicht mit?«
      

      »Weil dann zwei Katzen vom DonnerClan dabei wären«, fuhr Schwarzstern sie an. Brombeerkralle
         fragte sich, ob der Anführer des SchattenClans ernsthaft glaubte, Eichhornschweif
         damit zum Schweigen zu bringen.
      

      »Eine Patrouille aus vier Katzen ist nicht genug, um unbekanntes Territorium zu erkunden«,
         warf sie ein.
      

      Schwarzstern öffnete den Mund, um zu widersprechen, aber Feuerstern war schneller.

      »Da könnte sie recht haben«, gab er zu. »Ich denke, wir sollten sie mitgehen lassen.
         Es könnte ihre erste Aufgabe als Kriegerin sein. Sie kann nicht wie die anderen neuen
         Krieger heute Nacht Wache sitzen, da wir noch kein richtiges Lager haben.«
      

      Schwarzstern warf einen Blick auf Leopardenstern, die mit der Schwanzspitze zuckte,
         aber sonst nichts preisgab, dann sah er Moorkralle an, der den Kopf neigte. »Der WindClan
         hat keine Einwände«, miaute er.
      

      »Nun denn«, knurrte Schwarzstern. »Aber denkt keinen Herzschlag lang, dass der DonnerClan
         deshalb Sonderrechte für sein Territorium bekommt.«
      

      Brombeerkralle und Krähenfeder sahen sich an. Ausgerechnet Schwarzstern glaubte, dass
         sich andere Clans einen Vorteil verschaffen wollten, bevor die neuen Territorien aufgeteilt
         waren!
      

      »Natürlich nicht«, antwortete Feuerstern gelassen. »Eichhornschweif, du darfst die
         Patrouille begleiten.«
      

      Eichhornschweifs Schwanz ringelte sich vor Freude.

      »Geht einmal um den See herum und findet so viel wie möglich über das Umland heraus«,
         wies Feuerstern die Patrouille an. »Wir müssen wissen, was es für ein Territorium
         ist und wo die besten Jagdplätze sind. Denkt an die unterschiedlichen Jagdtechniken
         unserer Clans, weil uns das später bei der Einrichtung der Grenzen helfen könnte.
         Es wäre gut, wenn wir eine Vorstellung bekommen könnten, wie sich das Territorium
         aufteilen lässt, und wo gute Plätze sind, um unsere Lager einzurichten. Und haltet
         immer nach Zweibeinern und sonstigen Gefahren Ausschau.«
      

      »Ist das alles?«, murmelte Krähenfeder.

      »Ich schätze, ihr werdet zwei Tage brauchen, um den ganzen See zu umrunden«, fuhr
         Feuerstern fort. Er hob den Kopf und spähte mit zusammengekniffenen Augen über das
         Wasser, um die Entfernung abzuschätzen. »Nehmt euch nicht zu viel Zeit für eure erste
         Erkundungstour. Solange wir hierbleiben, sind wir zu vielen Gefahren ausgesetzt, also
         sollten wir alle Clans so schnell wie möglich unterbringen.«
      

      »Wir werden unser Bestes geben«, erhob sich eine neue Stimme. Mit einem Blick über
         die Schulter sah Brombeerkralle, dass Nebelfuß zu ihnen getrottet kam.
      

      »Hallo«, miaute er und machte ihr Platz. Nebelfuß schien skeptisch, wie sie ihren
         Platz in der fest gefügten Gruppe der ersten Reise finden sollte.
      

      »Viel Glück«, rief Leopardenstern und Feuerstern fügte hinzu: »Der SternenClan möge
         euch alle begleiten.«
      

      Inzwischen war die Sonne über den Bergen aufgegangen. Mit kribbelnden Pfoten, weil
         er endlich starten wollte, neigte Brombeerkralle den Kopf vor Feuerstern und den anderen
         Anführern und bedeutete seinen Gefährten mit erhobenem Schwanz, ihm zu folgen. Aus
         dem Augenwinkel sah er, wie Bernsteinpelz zusammenzuckte, und hörte, dass Krähenfeder
         geräuschvoll Luft holte. Sein Fell kribbelte vor Scham, als er erkannte, dass eigentlich
         Nebelfuß die Patrouille anführen müsste, da sie Zweite Anführerin ihres Clans war.
         Er hielt an und trat einen Schritt zurück. Nebelfuß warf ihm einen kühlen Blick zu,
         dann nickte sie kurz und übernahm die Führung.
      

      »Mäusehirn!«, flüsterte Eichhornschweif.

      Sie machten sich auf den Weg zum Seeufer, Schwarzsterns Stimme, der anfing, die Jagdpatrouillen
         einzuteilen, wehte hinter ihnen her.
      

      »Eichhornschweif! Warte!« Brombeerkralle blickte sich um, wo Blattpfote hinter ihrer
         Schwester hersprang. »Bitte sei vorsichtig«, flehte sie.
      

      Eichhornschweif berührte die junge Heilerin Nase an Nase. »Mach dir wegen uns keine
         Sorgen«, miaute sie. »Wir können selbst auf uns aufpassen.«
      

      »Trotzdem seid ihr genauso müde von der Reise wie wir anderen auch«, mahnte Blattpfote.
         »Jagt, sobald ihr könnt, und entfernt euch nicht zu weit vom Seeufer, damit ihr euch
         nicht verlauft.«
      

      Eichhornschweif fuhr ihr mit dem Schwanz über die Nase, um sie zum Schweigen zu bringen.
         »Es wird nichts passieren«, bekräftigte sie. Sie hob den Kopf und deutete mit der
         Nase auf die leuchtende Wasserfläche unter ihnen. »Schau, du kannst genau sehen, wohin
         wir gehen. Ehe du dich’s versiehst, sind wir schon wieder zurück.« Einen Moment hielt
         sie inne, dann fügte sie leise hinzu: »Hat dir der SternenClan ein Zeichen geschickt?
         Bist du deshalb so besorgt?«
      

      Blattpfote schüttelte den Kopf. »Nein, das ist es nicht, ehrlich. Es fällt mir bloß
         schwer, dich wieder gehen zu lassen. Es fühlt sich genauso schlimm an wie beim ersten
         Mal, als ihr euch zum Wassernest der Sonne aufgemacht habt.«
      

      Brombeerkralle trat zu ihnen und legte Blattpfote die Schnauze an die Schulter, um
         sie zu trösten. »Und wir sind doch auch heil wieder zurückgekehrt, oder? Verlass dich
         auf mich, Blattpfote, ich werde auf sie aufpassen.«
      

      Mit gespielter Entrüstung wich Eichhornschweif zurück. »Ich brauche niemanden, der
         auf mich aufpasst! Es wird vermutlich darauf hinauslaufen, dass ich mich um deinen
         löchrigen alten Pelz kümmern muss!«
      

      Blattpfote schnurrte belustigt. »Also, dann passt einfach alle miteinander gut auf.
         Und wenn ihr gelegentlich nach Kräutern Ausschau halten könntet, wäre das großartig.
         Unsere Medizinvorräte müssen ziemlich bald aufgefüllt werden.«
      

      Eichhornschweif leckte ihr über das Ohr. »Na klar. Ich halte die Augen offen – wenn
         ich nicht gerade mit Füchsen, Dachsen, Zweibeinern, Donnerwegen ...«
      

      »Gehen wir jetzt oder bleiben wir hier?«, murrte Krähenfeder. »Viel Tageslicht haben
         wir nicht und bis zum Einbruch der Nacht sollten wir wenigstens die halbe Strecke
         um den See geschafft haben.«
      

      Blattpfote ignorierte ihn. »Der SternenClan möge euch beschützen«, flüsterte sie Eichhornschweif
         zu. Dann machte sie kehrt und sprang den Abhang hinauf.
      

      Brombeerkralle prüfte die Luft und lauschte auf das Plätschern der Wellen am Ufer.
         Die Sonne war über den Bergen höher gestiegen und hatte das graue Wasser in Farbe
         getaucht. Der See war so groß, dass die Bäume am gegenüberliegenden Ufer nur als verschwommener
         grüner Fleck zu erkennen waren. In den Buchten leckte er gierig am Marschland. Etwas
         an diesem ruhigen Wasser, an der Stille, die wie Nebel darüberschwebte, ließ Brombeerkralle
         vermuten, dass der See viel, viel tiefer war als der Fluss im Wald, selbst wenn er
         über die Ufer getreten war. Brombeerkralle betrachtete Nebelfuß vorsichtig von der
         Seite. Auch sie wirkte beeindruckt, obwohl sie, wie alle FlussClan-Katzen, eine ausgezeichnete
         Schwimmerin war.
      

      Anscheinend hatte die Zweite Anführerin des FlussClans gespürt, dass sie beobachtet
         wurde, und schüttelte sich. »Gut«, miaute sie mit einem Blick in die Runde. »Dann
         also los. Schauen wir uns an, wohin uns der SternenClan geführt hat.«
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                     Anführer

                  
                  	
                     FEUERSTERN – attraktiver Kater mit feuerfarbenem Fell
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     GRAUSTREIF – langhaariger, grauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heilerin

                  
                  	
                     RUSSPELZ – dunkelgraue Kätzin; Mentorin von BLATTSEE – hellbraun gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen und weißen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     (Kater und Kätzinnen ohne Junge)

                  
               

               
                  	
                  	
                     BORKENPELZ – dunkelbraun getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SANDSTURM – kleine, gelbbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WOLKENSCHWEIF – langhaariger, weißer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FARNPELZ – goldbraun getigerter Kater; Mentor von WEISSPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     DORNENKRALLE – goldbraun getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     LICHTHERZ – weiße Kätzin mit goldbraunen Flecken und vernarbtem Gesicht
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     BROMBEERKRALLE – dunkelbraun getigerter Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ASCHENPELZ – hellgrauer Kater mit dunkleren Flecken und dunkelblauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     REGENPELZ – dunkelgrauer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SCHLAMMFELL – hellgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     EICHHORNSCHWEIF – dunkelrote Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENBEIN – langgliedriger, schwarzer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Schüler

                  
                  	
                     (über sechs Monde alt, in der Ausbildung zum Krieger)

                  
               

               
                  	
                  	
                     WEISSPFOTE – weiße Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königinnen

                  
                  	
                     (Kätzinnen, die Junge erwarten oder aufziehen)

                  
               

               
                  	
                  	
                     RAUCHFELL – hellgraue Kätzin mit dunkleren Flecken und grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     AMPFERSCHWEIF – schildpattfarbene Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     (ehemalige Krieger und Königinnen, jetzt im Ruhestand)

                  
               

               
                  	
                  	
                     GOLDBLÜTE – Kätzin mit hellem, goldbraunem Fell
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     LANGSCHWEIF – Kater mit hellem Fell und schwarzen Streifen; früh im Ruhestand, weil fast blind
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     MAUSEFELL – kleine, schwarzbraune Kätzin
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                     Anführer

                  
                  	
                     SCHWARZSTERN – großer, weißer Kater mit riesigen, pechschwarzen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     ROSTFELL – dunkle, goldbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     KLEINWOLKE – sehr kleiner, getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     EICHENFELL – kleiner, brauner Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ZEDERNHERZ – dunkelgrauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ESCHENKRALLE – rotbrauner Kater; Mentor von KRALLENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     BERNSTEINPELZ – schildpattfarbene Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     NACHTFLÜGEL – schwarze Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königin

                  
                  	
                     MOHNBLÜTE – langbeinige, hellbraun gescheckte Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Ältester

                  
                  	
                     TRIEFNASE – kleiner, grau-weißer Kater; ehemaliger Heiler
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     KIESELSTEIN – magerer, grauer Kater
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                     Anführer

                  
                  	
                     KURZSTERN – braun gescheckter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     ASCHENFUSS – graue Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     RINDENGESICHT – brauner Kater mit kurzem Schwanz
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     FETZOHR – getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENFUSS – dunkelgrau getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     KRÄHENFEDER – dunkelgrauer, fast schwarzer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     EULENBART – hellbraun getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     NACHTWOLKE – schwarze Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RENNPELZ – rotbrauner Kater mit weißen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königin

                  
                  	
                     HELLSCHWEIF – kleine, weiße Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     MORGENBLÜTE – schildpattfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     HAFERBART – cremefarben-braun gestreifter Kater
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                     Anführer

                  
                  	
                     LEOPARDENSTERN – ungewöhnlich getupfte, goldfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     NEBELFUSS – dunkelgraue Kätzin mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heilerin

                  
                  	
                     MOTTENFLÜGEL – schöne, golden gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     SCHWARZKRALLE – rauchschwarzer Kater; Mentor von BUCHENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     HABICHTFROST – breitschultriger, dunkelbrauner Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FELDZAHN – kleiner, braun gestreifter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SCHWALBENSCHWEIF – dunkelbraun gestreifte Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     KIESELBACH – grauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SCHILFBART – schwarzer Kater; Mentor von KRÄUSELPFOTE

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königinnen

                  
                  	
                     MOOSPELZ – schildpattfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     MORGENBLUME – hellgraue Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Ältester

                  
                  	
                     BLEIFUSS – stämmiger, gestreifter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     EFEUSCHWEIF – braun gestreifte Kätzin
                     

                  
               

            
         

      

   
      
         
            STAMM DES EILENDEN WASSERS
            

         

         
            
               
                  
                  
               
               
                  
                     	
                     	
                        BACH WO KLEINER FISCH SCHWIMMT (BACH) – braun getigerte Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        STURMPELZ – dunkelgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                        

                     
                  

               
            

         

      

   
      
         
            ANDERE TIERE
            

         

         
            
               
                  
                  
               
               
                  
                     	
                     	
                        SOCKE – muskulöser, grau-weißer Kater; lebt in einer Scheune beim Pferdeort
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        MINKA – Kätzin mit langem, cremefarbenem Fell; lebt beim Pferdeort
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        MOLLY – kleine, grau-weiße Kätzin; lebt beim Pferdeort
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        MITTERNACHT – Dächsin, lebt am Meer und beobachtet die Sterne
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         PROLOG
         

      

      »Nein! Das muss ein Irrtum sein!« Die Katze, die am Ufer des Teichs kauerte, blickte auf. Ihr Fell
         leuchtete hell im Mondlicht. »Es gibt noch so viel für mich zu tun!«
      

      Eine andere Kätzin mit breitem Gesicht und blaugrauem Fell trottete um den Teich herum.

      »Es tut mir leid«, miaute sie und ihre Augen waren voller Mitleid. »Ich weiß, du hast
         noch mit vielen weiteren Monden bei deinen Clan-Kameraden gerechnet, bevor du zu uns
         kommst.«
      

      Die kauernde Katze blickte hinab ins Wasser, in dem das Spiegelbild des Mondes zitterte
         wie ein dahintreibendes Blatt. Die gesamte Oberfläche des Teichs leuchtete wider von
         dem Sternenlicht, das von den zahllosen schimmernden Gestalten ausging, welche die
         Senke umgaben. Einen Augenblick lang war nur das Geräusch des Wasserfalls zu hören,
         der von den steilen Felsen herabfiel. Die Katzen des SternenClans saßen in schweigender
         Aufmerksamkeit da, und es schien, als würden sie alle den Kummer der Kätzin am Wassersaum
         teilen.
      

      »Du hast deinem Clan treuer gedient als manche Katzen in einem langen Leben«, fuhr
         die blaugraue Kätzin fort. »Es muss dir sehr ungerecht vorkommen, dass du ihn nun
         verlassen sollst.«
      

      Die kauernde Katze erhob ihre leuchtenden Augen und blickte die Sternenkriegerin an.
         »Blaustern, ich weiß, dass du nichts dafür kannst. Du musst dich nicht entschuldigen.«
      

      Die Sternenkätzin schnippte mit dem Schwanz. »Aber ich möchte es. Du sollst wissen,
         wie viel dein Clan dir schuldet.«
      

      »Alle Clans.« Ein schwarz-weißer Kater mit einem langen Schwanz erhob sich auf die Pfoten
         und lief auf leisen Sohlen um den Teich herum, bis er neben Blaustern stand. »Auch
         der SternenClan. Keiner von uns hätte unser neues Zuhause gefunden ohne dich.« Er
         neigte den Kopf in einer Geste des Respekts und das Sternenlicht auf der Oberfläche
         des Teichs flackerte.
      

      Die Kätzin blinzelte ihn an. »Ich danke dir, Riesenstern. Ich habe Fehler gemacht,
         aber ich habe immer versucht, das zu tun, was ich für das Richtige hielt.«
      

      »Mehr verlangt der SternenClan nicht von seinen Kriegern.« Ein magerer, schwarzer
         Kater machte sich auf den Weg über die moosbedeckten Felsen. »Wenn wir dein Schicksal
         ändern könnten, würden wir es tun.«
      

      »Aber du weißt ja«, betonte Blaustern, »nicht einmal der SternenClan kann die Pfoten
         des Schicksals abwenden, so sehr wir das auch wünschten.«
      

      Die Kätzin am Ufer nickte. »Ich verstehe. Und ich will versuchen, Mut zu bewahren.
         Kannst du mir sagen, wann …«
      

      Blaustern schüttelte den Kopf. »Nein. Nicht einmal wir können die Zukunft so deutlich
         sehen. Wenn die Zeit kommt, wirst du es wissen und wir werden auf dich warten.«
      

      Ein vierter Kriegergeist, ein hell gestreifter Kater mit einem schiefen Kiefer, erhob
         sich von seinem Platz weiter oben am Hang und lief zwischen den schimmernden Reihen
         des SternenClans zu der Katze herab. »Immer wenn sich die Clans Geschichten von der
         großen Reise erzählen, wird dein Name geehrt werden«, versprach er.
      

      »Ich danke dir, Streifenstern«, miaute die Kätzin.

      Die vier von Sternenlicht erleuchteten Krieger standen nun dicht beieinander. Alle
         vier waren sie Clan-Anführer gewesen, als ihre Pfoten noch auf der Erde wandelten.
      

      »Wisse, dass die Kraft des SternenClans mit dir sein wird«, miaute Blaustern. »Wir
         werden dich nicht alleinlassen, wenn du dich deinem Schicksal stellen musst.«
      

      Die Kätzin hob den Kopf und blickte in die tiefblauen Augen. »Der SternenClan ist
         immer bei mir gewesen.«
      

      »Das sagst du, obwohl dein Leben so schwer gewesen ist?« Riesensterns Stimme klang
         erstaunt.
      

      »Natürlich.« Die Augen der Katze glommen im Sternenlicht. »Ich habe gute Freunde in
         allen Clans gefunden. Ich habe gesehen, wie Junge geboren wurden und Älteste aufgebrochen
         sind zu ihrer letzten Reise zum Silbervlies. Ich habe die lange Reise zur neuen Heimat
         der Clans mitgemacht. Glaubt mir, ich würde keinen einzigen Tag missen wollen.« Sie
         schwieg und blickte wieder in den Teich. »Ich weiß, es liegt nicht in eurer Macht,
         mir eine längere Dauer bei meinem Clan zu gewähren. Aber ich kann nicht umhin, mir
         mehr zu wünschen.«
      

      Blaustern kniff die Augen zusammen. »Es tut uns allen weh, wenn eine junge Katze gerufen
         wird, sich dem SternenClan anzuschließen. Ich weiß, du würdest deinem Clan noch viele
         weitere Monde treu dienen.« Ihre Stimme wurde heiser vor Schmerz und die Kätzin blickte
         auf zu ihr und streckte in einer tröstenden Geste eine Pfote aus.
      

      »Sei nicht traurig, Blaustern. Ich weiß, mein Clan wird gut versorgt werden, wenn
         ich gegangen bin.«
      

      Ein respektvolles Murmeln erhob sich im Rund der Senke. Blaustern beugte den Kopf
         über die kauernde Kätzin und badete deren mondhelles Fell in ihrem Duft. »Wir sind
         immer bei dir«, miaute sie.
      

      Der Reihe nach neigten sich die anderen über sie und fügten ihren Duft hinzu, so dass
         die Luft mit dem Geruch von Sternen und Eis und dem Nachtwind erfüllt war. Weitere
         Krieger folgten ihnen – eine geschmeidige, schildpattfarbene Kätzin, ein stämmiger
         farnfarbener Kater, eine silbern gestreifte Kätzin. Sie alle umgaben die Katze mit
         der Kraft und dem Mut des SternenClans.
      

      Ihre Stimmen vereinten sich zu einer leisen Trauerklage, die zu den Sternen emporzog.
         Dann verschwammen die schimmernden Gestalten eine nach der anderen, bis die Senke
         verlassen dalag.
      

      Die Sterne leuchteten herunter auf eine einzelne Katze, die bewegungslos neben dem
         Teich kauerte.
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         1. KAPITEL
         

      

      »Alle Katzen, die alt genug sind, Beute zu machen, fordere ich auf, sich hier unter der Hochnase zu
         einem Clan-Treffen zu versammeln!«
      

      Eichhornschweif wachte mit einem Ruck auf, als das Jaulen des DonnerClan-Anführers
         über den Felsenkessel hallte. Wolkenschweif schob sich bereits durch die Dornenzweige,
         die den Kriegerbau abschirmten. Seine Gefährtin ließ sich aus ihrem Nest gleiten und
         folgte ihm.
      

      »Was will Feuerstern denn jetzt schon wieder?«, murmelte Borkenpelz, der sich steif
         auf die Pfoten erhob und sich das Moos aus dem Fell schüttelte. Mit einem ärgerlichen
         Ohrenzucken drängte er sich hinter seinen Clan-Kameraden ins Freie.
      

      Eichhornschweif dehnte gähnend die Kiefer, setzte sich auf und putzte sich eilig.
         Borkenpelz hatte an diesem Morgen noch schlechtere Laune als sonst. Eichhornschweif
         erkannte an seinen ungelenken Bewegungen, dass ihn die Wunde nach wie vor schmerzte,
         die er sich in der Schlacht gegen Moorkralle geholt hatte. Viele DonnerClan-Katzen
         trugen noch immer die Krallenspuren des Rebellen; auch Eichhornschweifs Flanke brannte
         von einer solchen Verletzung und sie fuhr in raschen, beruhigenden Strichen mit der
         Zunge darüber.
      

      Moorkralle war Zweiter Anführer des WindClans gewesen, bis die Clans ihr neues Territorium
         am See erreichten. Riesenstern, der frühere Anführer, hatte jedoch – nur Augenblicke
         vor seinem Tod – Kurzbart an Stelle seines Stellvertreters als Nachfolger ernannt.
         Wutentbrannt zettelte Moorkralle daraufhin einen Aufstand gegen Kurzbart an, bevor
         der neue Anführer seine neun Leben vom SternenClan empfangen konnte. Und Habichtfrost
         vom FlussClan hatte ihn dabei unterstützt.
      

      Eichhornschweif spürte erneut Ärger in sich aufsteigen, als sie daran dachte, dass
         Brombeerkralle seinem Halbbruder weiterhin traute. Und das sogar, nachdem er erkannt
         hatte, dass Habichtfrost bis über beide Ohren in Moorkralles Verrat verstrickt gewesen
         war.
      

      Dem SternenClan sei Dank, dachte Eichhornschweif, dass der DonnerClan die Verschwörung rechtzeitig entdeckt und sich dem Kampf gegen
            Moorkralle und seine Unterstützer angeschlossen hatte. Der SternenClan hatte bekundet, wer der wahre Anführer des WindClans war, als durch
         einen Blitzschlag ein Baum auf Moorkralle stürzte und ihn tötete.
      

      Noch einmal leckte Eichhornschweif über ihr rotbraunes Fell, dann glitt sie, schaudernd
         in der kalten Luft der Blattleere, durch die Zweige und lief hinaus auf die Lichtung.
         Gerade stieg die bleiche Sonne über die Bäume um den Felsenkessel, wo sich der DonnerClan
         nach seiner langen Reise niedergelassen hatte. Wind rüttelte an den nackten Ästen,
         aber hier unten war es still. Die Luft roch frisch und weißer Reif lag noch auf den
         Gräsern und Büschen. Trotzdem nahm Eichhornschweif eine schwache Ahnung von Wachstum
         wahr, die ihr verriet, dass die Blattfrische nahte.
      

      Sie grub die Krallen in die Erde und streckte sich genüsslich. Ihr Vater Feuerstern
         saß auf der Hochnase vor seinem Bau auf halber Höhe der Klippe. Sein feuerfarbenes
         Fell glänzte in den frühen Sonnenstrahlen, und seine grünen Augen leuchteten stolz,
         als sein Blick über den Clan glitt. Eichhornschweif dachte, dass er nicht so zuversichtlich
         aussehen würde, wenn er sie vor weiteren Schwierigkeiten warnen müsste.
      

      Die Katzen versammelten sich unterhalb von ihm auf der Lichtung. Mausefell und Goldblüte
         tauchten nacheinander aus dem Bau der Ältesten auf, und Goldblüte führte hinter sich
         den blinden Langschweif, auf dessen Schulter ihre Schwanzspitze ruhte.
      

      »Guten Morgen!« Eichhornschweifs Schwester Blattsee kam angetrottet und sie berührten
         die Nasen. »Wie geht’s deinen Kratzern? Möchtest du noch etwas Ringelblume?«
      

       Blattsee und ihre Mentorin Rußpelz, die Heilerin des DonnerClans, waren seit der
         Schlacht ständig damit beschäftigt gewesen, die benötigten Kräuter zu finden und die
         Wunden zu behandeln.
      

      »Nein, es geht schon, danke«, sagte Eichhornschweif. »Es gibt viele Katzen, die deine
         Hilfe dringender brauchen als ich.«
      

      Blattsee schnüffelte an den Wunden ihrer Schwester und nickte zufrieden. »Du hast
         recht, sie heilen gut.«
      

      Ein aufgeregtes Quieken kam aus der Kinderstube, und schon kam Birkenjunges herausgerannt,
         stolperte über die eigenen Pfoten, überschlug sich und rappelte sich wieder auf, um
         einen Platz neben seinem Vater Borkenpelz einzunehmen. Seine Mutter Rauchfell lief
         hinter ihm her, setzte sich neben ihn und glättete mit der Zunge sein zerzaustes Fell.
      

      Eichhornschweif schnurrte belustigt. Ihr Blick glitt an ihnen vorbei zum Tunnel, der
         durch den Dornenwall hindurch zum Eingang ins Lager führte. Sie spürte, wie sich ihre
         Schultermuskeln anspannten. Es schien, als würde die Morgenpatrouille gerade zurückkehren,
         denn Brombeerkralle, gefolgt von Sandsturm und Regenpelz, tauchte aus dem Tunnel auf.
      

      »Was ist los?«, fragte Blattsee.

      Eichhornschweif unterdrückte einen Seufzer. Sie und ihre Schwester waren sich viel
         näher als die meisten Geschwister eines Wurfs, und jede wusste immer genau, was die
         andere empfand.
      

      »Es ist Brombeerkralle«, miaute sie unwillig. »Ich kann nicht glauben, dass er immer
         noch mit Habichtfrost befreundet ist, nachdem der doch Moorkralle unterstützt hat.«
      

      »Viele Katzen haben Moorkralle unterstützt«, bemerkte Blattsee. »Sie haben es getan,
         weil sie nun einmal glaubten, dass Kurzbart nicht geeignet sei, den WindClan zu führen.
         Nachdem der Baum umstürzte, hat Habichtfrost aber zugegeben, dass er sich geirrt und
         Moorkralle ihn getäuscht hatte. Kurzbart hat ihm schon vergeben und all den anderen
         Katzen auch, die gegen ihn gekämpft haben.«
      

      Eichhornschweif peitschte mit dem Schwanz. »Aber Habichtfrost hat gelogen! Er war
         schon die ganze Zeit an Moorkralles Verschwörung beteiligt. Ich habe gehört, was Moorkralle
         sagte, bevor er starb – Habichtfrost hat versucht, genug Macht anzusammeln, um den
         FlussClan zu übernehmen.«
      

      Blattsees beunruhigter Blick brannte auf Eichhornschweifs Fell. »Dafür hast du keinen
         Beweis. Warum sollten wir Moorkralle eher glauben als Habichtfrost? Bist du dir sicher,
         dass du Habichtfrost nicht wegen seines Vaters verurteilst?«
      

      Eichhornschweif öffnete den Mund zu einer schnellen Entgegnung, aber es gab nichts,
         was sie dazu sagen konnte.
      

      »Vergiss nicht, dass Tigerstern auch Brombeerkralles Vater war«, fuhr Blattsee fort.
         »Er mag ein mordgieriger Verräter gewesen sein, aber das bedeutet nicht, dass seine
         Söhne seinen Pfotenschritten folgen. Ich traue Habichtfrost nicht mehr als du, aber
         wir können ohne Beweise nicht davon ausgehen, dass er so bösartig ist wie sein Vater.
         Und selbst wenn Habichtfrost gefährlich wäre, bedeutet das noch lange nicht, dass
         Brombeerkralle so wie er sein muss – oder wie Tigerstern.«
      

      Eichhornschweif zuckte unbehaglich mit dem Schwanz. »Du hast wahrscheinlich recht.«
         Die drei getigerten Kater waren miteinander verbunden wie Ranken in einem Dornendickicht,
         und sie fragte sich, ob einer von Tigersterns Söhnen sich jemals vom verräterischen
         Erbe seines Vaters befreien könnte. »Es ist nur – Brombeerkralle hört einfach auf
         nichts, was ich sage! Ihm ist Habichtfrost viel wichtiger als ich. Ich verstehe nicht,
         warum er dessen Wort höher einschätzt als meins.«
      

      »Habichtfrost ist nun mal sein Bruder«, erinnerte sie Blattsee und ihr bernsteinfarbener
         Blick war sanft und verständnisvoll. »Meinst du nicht, du solltest Brombeerkralle
         danach beurteilen, wie er jetzt handelt, statt danach, wie sein Vater gehandelt hat –
         oder wie du fürchtest, dass er in Zukunft handeln könnte?«
      

      »Glaubst du, ich bin ungerecht?«, fragte Eichhornschweif. Auf der Reise zum Wassernest
         der Sonne, wohin der SternenClan sie geschickt hatte, damit sie von der Gefahr erfahren
         sollten, die alle Clans bedrohte, hatte sie Brombeerkralle ihr Leben anvertraut. Seit
         sie jedoch seine zunehmende Freundschaft zu seinem Halbbruder Habichtfrost beobachtete,
         war dieses Vertrauen verdunstet wie Tau an der Sonne.
      

      »Ich glaube, du machst dir grundlos Sorgen«, erwiderte Blattsee.

      »Ich mache mir keine Sorgen um Brombeerkralle.« Eichhornschweif konnte nicht einmal
         ihrer Schwester gegenüber zugeben, welchen Schmerz sie empfand, wenn sie daran dachte,
         was sie verloren hatte. »Ich mache mir Sorgen um den Clan, das ist alles. Wenn Brombeerkralle
         mit Habichtfrost abhauen will, kümmert mich das nicht«, knurrte sie.
      

      Blattsee legte die Schwanzspitze auf die Schulter ihrer Schwester. »Tu doch nicht
         so, als ob es dich nicht kümmert«, miaute sie. »Besonders nicht mir gegenüber.« Ihre
         Stimme klang leicht, aber ihre Augen blickten noch immer ernst.
      

      »Hallo, Eichhornschweif!« Aschenpelz trat zu ihnen, bevor die junge Kriegerin antworten
         konnte. Der graue Kater winkte ihr mit dem Schwanz zu. »Komm, setz dich zu mir.«
      

      Eichhornschweif lief an seine Seite, und sie bemerkte, wie seine dunkelblauen Augen
         leuchteten, als sie sich zu ihm gesellte. Blattsee folgte ihr und leckte ihr rasch
         übers Ohr.
      

       »Mach dir keine Sorgen«, murmelte sie. »Alles wird gut.« Sie nickte Aschenpelz freundlich
         zu, bevor sie zu Rußpelz hinüberging und sich neben sie setzte.
      

      Aus dem Augenwinkel sah Eichhornschweif, wie Brombeerkralle ein paar unsichere Schritte
         auf sie zu machte. Doch als sie sich neben Aschenpelz niederließ, verfinsterte sich
         sein Blick. Abrupt wandte er sich ab und hockte sich neben Farnpelz und Ampferschweif.
         Eichhornschweifs Fell prickelte, und sie wusste nicht so recht, ob aus Erleichterung
         oder aus Enttäuschung. Als Feuerstern zu reden begann, blickte sie geradeaus, spürte
         jedoch Brombeerkralles bernsteinfarbenen Blick brennend auf ihrem Fell.
      

      »Katzen des DonnerClans, drei Sonnenaufgänge sind vergangen seit der Schlacht gegen
         Moorkralle«, miaute Feuerstern. »Zwei tote Krieger liegen noch immer vor unserem Lager.
         Nachdem wir uns nun ausgeruht haben, müssen sie zurück zum SchattenClan gebracht werden.«
      

      Ein Schauder durchlief Eichhornschweifs Fell. Sie selbst hatte den Felsenkessel bei
         einem Sturz in die Tiefe entdeckt, als sie und vier andere Katzen damals zum ersten
         Mal den Wald um den See herum erforschten. Es war reines Glück gewesen, dass die Klippe
         dort, wo sie über den Felsrand rutschte, so niedrig war, dass sie sich bei ihrem Fall
         nicht verletzt hatte. Aber während des Kampfes waren zwei fliehende SchattenClan-Katzen
         am höchsten Punkt des Abgrunds hinab auf die Lichtung gestürzt und hatten sich das
         Genick gebrochen.
      

      »Glaubst du, der SchattenClan wird sie haben wollen?«, miaute Wolkenschweif. »Sie
         haben schließlich den Verräter Moorkralle unterstützt.«
      

      »Es ist nicht unsere Aufgabe, über die Treue eines Clans zu seinen Kriegern zu urteilen«,
         sagte Feuerstern mit scharfer Stimme. »Moorkralle war kein gewöhnlicher Verräter.
         Sogar Katzen aus anderen Clans haben geglaubt, dass er der wahre Anführer des WindClans
         sei.«
      

      Wolkenschweif schnippte unzufrieden mit dem Schwanz, doch Brombeerkralle nickte, als
         dächte er an Habichtfrost.
      

      »Die toten Katzen sind SchattenClan-Krieger gewesen«, fuhr Feuerstern fort, »und ihre
         Clan-Kameraden werden sie auf ihrem Weg zum SternenClan ehren wollen. Eine Patrouille
         muss sie zur Grenze des SchattenClans bringen.«
      

      »Ich werde das tun«, erbot sich Dornenkralle.

      »Danke.« Feuerstern neigte den Kopf. »Farnpelz, gehe du auch mit, und …« Er zögerte
         und sein Blick schweifte nachdenklich über seine älteren Krieger.
      

      Eichhornschweif verstand, dass dieser Auftrag gefährlich war. Obwohl nur wenige SchattenClan-Krieger
         an der Schlacht teilgenommen hatten, war es doch möglich, dass ihr Anführer Schwarzstern
         dem DonnerClan den Tod seiner Krieger vorwerfen und das zum Anlass für einen Angriff
         nehmen würde.
      

      »Borkenpelz und Wolkenschweif«, entschied Feuerstern endlich. »Bringt die Leichen
         zur Grenze beim toten Baum. Wartet dort auf eine SchattenClan-Patrouille und sagt
         den Kriegern, was passiert ist. Aber sucht keinen Streit!« Sein Blick ruhte einen
         Augenblick auf Wolkenschweif, als befürchtete er, der starrköpfige Krieger mit dem
         weißen Pelz könnte etwas Falsches sagen. »Wenn der SchattenClan feindselig reagiert,
         verschwindet schnell von dort.«
      

      Dornenkralle erhob sich auf die Pfoten, rief den Rest der Patrouille mit einer Bewegung
         seines Schwanzes zu sich, dann machten sie sich zusammen auf zum Dornentunnel. Die
         toten SchattenClan-Krieger lagen davor, verborgen in einem dichten Brombeerdickicht,
         in dem sie vor Füchsen und anderen Aasfressern geschützt waren.
      

      Feuerstern wartete, bis das Rascheln der Zweige hinter der Patrouille verebbt war,
         und fuhr dann fort: »Letzte Nacht sollte Kurzbart zum Mondsee ziehen, um seine neun
         Leben und seinen Namen zu erhalten. Aber seine Führung ist nicht gefestigt, bevor
         er nicht von jedem einzelnen seiner Clan-Angehörigen akzeptiert wurde. Ich werde mit
         einer Patrouille zum WindClan gehen, um das zu überprüfen.«
      

      »Aber das ist doch allein die Sache des WindClans!«, widersprach Mausefell. »DonnerClan-Kriegern
         wurde schon einmal das Fell abgezogen, als sie Kurzbart geholfen haben. Reicht das
         denn noch immer nicht?«
      

      Eichhornschweif konnte dem nicht zustimmen, obwohl sie ein schmerzhaftes Stechen in
         ihrer verwundeten Flanke spürte. »Wenn wir schon unser Leben für Kurzbart aufs Spiel
         gesetzt haben«, widersprach sie, »warum sollten wir dann nicht klären, dass es sich
         auch gelohnt hat?«
      

      Mausefell funkelte sie an, doch Feuerstern winkte mit dem Schwanz, um den Streit zu
         beenden.
      

      Rußpelz erhob sich auf die Pfoten. »Wer immer diese Patrouille anführen wird, du wirst
         es nicht sein, Feuerstern. Du hast dir in dem Kampf die Schulter verrenkt und musst
         im Lager bleiben, bis sie geheilt ist.«
      

      Feuersterns Nackenfell sträubte sich, doch schnell entspannte er sich wieder und neigte
         den Kopf vor der Heilerin. »Wie du meinst, Rußpelz.«
      

      »Ich werde die Patrouille führen.« Brombeerkralle sprang auf die Pfoten.

      »Danke, Brombeerkralle«, miaute Feuerstern. »Aber betrete auf keinen Fall das WindClan-Territorium.
         Wir müssen zeigen, dass wir ihre Grenzen respektieren. Führe die Patrouille an der
         Grenze entlang, und sieh, ob du eine von ihren Katzen entdecken kannst.«
      

      Brombeerkralle nickte. »Keine Sorge, Feuerstern. Ich werde darauf achten, dass keine
         Katze eine Pfote über die Grenze setzt.«
      

      Spinnenbein, der sich an Aschenpelz’ anderer Seite niedergelassen hatte, schnaubte
         verächtlich.
      

      »Anmaßende Fellkugel«, murmelte er. »Für wen hält er sich eigentlich? Für den Zweiten
         Anführer?«
      

      »Brombeerkralle ist ein guter Krieger«, miaute Aschenpelz. »Zweiter Anführer sein
         zu wollen ist nicht verkehrt.«
      

      »Außer, dass der DonnerClan schon einen Zweiten Anführer hat«, stellte Spinnenbein
         klar.
      

      »Aber Graustreif ist nicht hier«, entgegnete Aschenpelz. »Und früher oder später wird
         Feuerstern entscheiden müssen, wie lange er noch auf ihn warten will.«
      

      Wie einen scharfen Dorn spürte Eichhornschweif den Kummer in ihrer Brust. Zweibeiner
         hatten den Zweiten Anführer des DonnerClans unmittelbar vor der Flucht des Clans im
         Wald gefangen genommen. Eichhornschweif erinnerte sich noch an das Entsetzen, als
         sie hatte zusehen müssen, wie Graustreif in dem knurrenden Zweibeinermonster weggebracht
         worden war. Keine Katze wusste, was mit ihm geschehen war, aber Feuerstern weigerte
         sich, an seinen Tod zu glauben oder einen anderen Stellvertreter zu ernennen.
      

      Möchte Brombeerkralle wirklich Zweiter Anführer werden?, fragte sich Eichhornschweif. Ganz wie Tigerstern, kam es ihr in den Sinn, und sie dachte daran, wie weit der mörderische getigerte
         Krieger bereit gewesen war zu gehen, um sein ehrgeiziges Ziel zu erreichen.
      

      Feuerstern rief ihren Namen und holte sie so zurück in den Felsenkessel. »Eichhornschweif,
         du gehst mit Brombeerkralle zum WindClan. Ihr auch, Aschenpelz und Regenpelz.«
      

      Eichhornschweif spitzte die Ohren. Ein Lauf durch den Wald würde ihre bedrückenden
         Erinnerungen wegfegen. Aschenpelz war bereits mit senkrecht aufgerichtetem Schwanz
         auf den Pfoten.
      

      »Lasst uns gehen!«, miaute Eichhornschweif und sprang zu Brombeerkralle hinüber.

      »Noch nicht«, entgegnete Brombeerkralle barsch, und sein Blick wanderte über sie und
         Aschenpelz, als würde er sie kaum kennen. »Ich möchte den Rest der Versammlung hören.«
      

      Eichhornschweif funkelte ihn an und setzte sich wieder hin.

      »Wir brauchen auch noch Jagdrotten«, miaute Feuerstern. »Sandsturm, kannst du die
         zusammenstellen?«
      

      »Natürlich.« Sandsturm blickte von ihrem Platz am Fuß der Klippe hinauf zu Feuerstern.
         »Aber ich möchte noch etwas anderes sagen, bevor wir die Versammlung schließen.« Sie
         machte eine Pause, und Feuerstern gab ihr mit dem Schwanz ein Zeichen, fortzufahren.
         »Der DonnerClan hat zurzeit nur einen Schüler. Deshalb ist es schwierig, alle Arbeiten
         zu verrichten.«
      

      Ampferschweifs Bruder Schlammfell zuckte mit dem Schwanz. »Ja, ich habe die Nase voll
         davon, dauernd Moos als Nestmaterial zu holen. Das ist keine passende Aufgabe für
         einen Krieger«, beklagte er sich. Er war noch nicht lange ein Krieger und hatte offenbar
         gehofft, für immer die Schüleraufgaben los zu sein, nachdem ihm Feuerstern seinen
         Kriegernamen gegeben hatte.
      

      »Das ist nicht zu ändern.« Feuersterns Stimme war streng, während er den jungen Krieger
         anstarrte. »Du kannst nicht erwarten, dass ein einziger Schüler alles macht.«
      

      »Weißpfote arbeitet sich die Pfoten wund«, warf Mausefell ein. »Sie verdient ein wenig
         Hilfe.«
      

      Weißpfote, die einzige Schülerin, senkte den Kopf und scharrte mit den Vorderpfoten.
         Eichhornschweif konnte sehen, dass sie kein Lob erwartet hatte von der drahtigen,
         braunen Ältesten, deren Zunge so spitz war wie ihre Krallen.
      

      »Ich werde helfen!« Birkenjunges sprang aufgeregt auf die Pfoten. »Ich bin alt genug
         für einen Schüler!«
      

      »Nein, das bist du nicht«, widersprach ihm seine Mutter Rauchfell zärtlich. »Das dauert
         noch einen Mond.«
      

      »Ich fürchte, deine Mutter hat recht, Birkenjunges«, miaute Feuerstern. »Aber mach
         dir keine Sorgen, deine Zeit wird kommen. Und dann wird es immer noch genug zu tun
         geben für dich. Sandsturm, willst du in der Zwischenzeit die Aufgaben verteilen, damit
         keine Katze mehr tun muss als ihren gerechten Anteil?«
      

      Die gelbbraune Kätzin neigte zustimmend den Kopf. »Das werde ich tun. Und ich werde
         auch darauf achten, dass Weißpfote genügend Zeit hat, mit ihrem Mentor zu trainieren.
         Und das ist eine andere Sache«, fügte sie hinzu. »Wenn wir keine Schüler ausbilden,
         üben wir unsere Kriegerfähigkeiten nicht so, wie wir das immer getan haben. Falls
         es wieder zu einem Kampf kommt, könnten wir in Schwierigkeiten geraten.«
      

      »Es wird keinen weiteren Kampf geben«, miaute Spinnenbein. »Moorkralle ist tot, woher
         sollte also eine Bedrohung kommen?«
      

      »Jawohl, wir haben so schon genug zu tun«, murmelte Schlammfell.

      »Meinst du, Moorkralle war die einzige Katze, die jemals Schwierigkeiten gemacht hat?«,
         fragte Mausefell mit einem verächtlichen Zucken der Schnurrhaare. »Wenn du erst mal
         so lange gelebt hast wie ich, dann weißt du, dass es immer irgendeine Bedrohung gibt.«
      

      »Das stimmt, Mausefell«, miaute Feuerstern. »Die vier Clans entfernen sich wieder
         voneinander, und früher oder später werden wir feststellen, dass wir keine Wahl haben,
         als zu kämpfen. Wir brauchen eine Katze, die dafür verantwortlich ist, dass wir unsere
         Kampffähigkeit erhalten.«
      

      Aschenpelz öffnete den Mund, um sich freiwillig zu melden, aber bevor er sprechen
         konnte, fuhr Brombeerkralle dazwischen: »Das kann ich machen, Feuerstern.«
      

      Eichhornschweif prickelte das Fell. Diese Aufgabe wurde normalerweise vom Zweiten
         Anführer wahrgenommen. Es sah wirklich so aus, als ob Brombeerkralle versuchte, Graustreifs
         Platz einzunehmen.
      

      »Ab morgen kann ich mit zwei oder drei Katzen üben, jeden Tag in der Frühe«, erklärte
         der getigerte Krieger weiter. »Aschenpelz, ich fange mit dir und Spinnenbein an.«
      

      Aschenpelz kniff die blauen Augen zusammen. »Mit eingezogenen Krallen?«

      Brombeerkralle sah ihn an. »Mit eingezogenen Krallen, aber mehr auch nicht. Wir sind
         keine Jungen, die nur Kampf spielen.«
      

      »Das hat Aschenpelz nie gesagt!« Eichhornschweif sprang mit gesträubtem Rückenfell
         auf. »Ich werde mit dir kämpfen, und dann kannst du sehen, ob ich nur spiele.«
      

      Brombeerkralle blinzelte sie an. »Ich glaube, Aschenpelz braucht dich nicht, um seine
         Kämpfe auszufechten, Eichhornschweif. Warum lässt du ihn nicht für sich selbst sprechen?«
      

      Eichhornschweif missachtete den Schwanz, den ihr Aschenpelz besänftigend auf die Schulter
         legte. Sie war so wütend, dass sie vergaß, dass sie sich mitten in einer Clan-Versammlung
         befand. »Du glaubst, du bist so großartig, Brombeerkralle …«
      

      »Es reicht!« Feuerstern peitschte mit dem Schwanz. Sein kühler Blick traf Eichhornschweif
         wie ein Schlag. Beschämt setzte sie sich hin.
      

      »Ich hab dir gleich gesagt, dass er eine anmaßende Fellkugel ist«, flüsterte Spinnenbein
         ihr ins Ohr.
      

      »Ich danke dir, Brombeerkralle«, miaute Feuerstern. »Achte darauf, dass jede Katze
         so bald wie möglich eine Gelegenheit zum Üben bekommt.« Sein Blick wanderte über die
         Katzen unter ihm, als wolle er jeden Krallenkratzer und jedes herausgerissene Stück
         Fell aufnehmen und einschätzen, wie bald sie wieder bereit für einen Kampf sein würden.
      

      Lichtherz erhob sich. »Es gibt da eine geschützte Lichtung nicht weit von hier.« Die
         weiße Kätzin mit den goldbraunen Flecken deutete mit dem Schwanz die Richtung an.
         »Ich habe dort gestern gejagt. Der Boden ist flach und moosbedeckt, es könnte ein
         guter Platz zum Trainieren sein – wie früher die Sandkuhle im Wald.«
      

      »Klingt gut«, miaute Feuerstern. »Zeig es mir nach der Versammlung. Brombeerkralle,
         vergiss nicht, mir sofort zu berichten, sobald du vom WindClan zurückkommst.«
      

      Der getigerte Krieger nickte kurz, dann wandte er sich Eichhornschweif zu. »Wir könnten
         jetzt gehen, wenn du so weit bist.«
      

      Eichhornschweif sprang mit schmalen Augen auf. »Tritt mir bloß nicht auf den Schwanz,
         Brombeerkralle!«
      

      »Dann benimm dich auch wie ein Krieger und nicht wie ein mäusehirniger Schüler – falls
         du nicht meinst, Feuerstern hätte vielleicht besser eine andere Katze aussuchen sollen,
         um die Patrouille anzuführen.«
      

      Seine Stimme war kalt, ebenso kalt blickten seine Augen. Stechend fuhr eine Welle
         der Ablehnung durch Eichhornschweifs Fell. Dies hier war nicht dieselbe Katze, die
         mit ihr und den anderen zum Wassernest der Sonne gezogen war. Auf jener Reise war
         er ihr nächster Freund gewesen, die Katze, die ihr mehr bedeutet hatte als jede andere,
         aber jetzt konnte sie ihn kaum wiedererkennen.
      

      »Feuerstern kann auswählen, wen er will.« Sie spuckte die einzelnen Wörter aus wie
         harte Kiesel.
      

      »Aber das ist es nicht, was du wirklich denkst«, warf Brombeerkralle zurück. Seine
         bernsteinfarbenen Augen funkelten und die Ohren hatte er wütend angelegt. »Du glaubst,
         ich wäre nicht loyal, weil ich Verwandtschaft in einem anderen Clan habe. Ich habe
         gesehen, wie du mich beobachtet hast, als ich mit Habichtfrost am See war.«
      

      »Gut, dass ich das getan habe«, entgegnete Eichhornschweif. »Sonst wüsste keine Katze,
         dass Habichtfrost geplant hatte, Zweiter Anführer des WindClans zu werden und dann
         den FlussClan zu übernehmen. Ich habe gehört, was Moorkralle gesagt hat.«
      

      »Moorkralle hat gelogen!«, fauchte Brombeerkralle mit wütend gesträubtem Nackenfell.
         »Warum sollten wir diesem Verräter Glauben schenken?«
      

      »Warum sollten wir Habichtfrost Glauben schenken?« Eichhornschweif bearbeitete frustriert
         den Boden mit ihren Krallen.
      

      »Und warum nicht?«, entgegnete Brombeerkralle. »Weil Tigerstern sein Vater war? Wie
         er auch mein Vater gewesen ist?«
      

      »Das ist nicht fair«, protestierte Aschenpelz und stellte sich neben Eichhornschweifs
         Schulter. »Sie hat nicht gesagt …«
      

      »Halt dich da raus!« Brombeerkralle stellte sich mit peitschendem Schwanz dem grauen
         Kater gegenüber. »Das hat nichts mit dir zu tun!«
      

      Eichhornschweif fuhr die Krallen aus und war nur einen Herzschlag davon entfernt,
         sie Brombeerkralle in die Schnauze zu schlagen. Doch dann sah sie Feuerstern mit Lichtherz
         das Lager verlassen und stellte sich vor, wie zornig ihr Vater sein würde, wenn seine
         Krieger untereinander zu kämpfen begännen. So grub sie die Krallen tief in den torfigen
         Boden.
      

      »Mir ist egal, wer sein Vater war!«, zischte sie. »Ich traue Habichtfrost deshalb
         nicht, weil er geplant hat, Kurzbart zu töten. Um der Macht willen würde er alles
         tun. Selbst ein blinder Igel kann das sehen.«
      

      Brombeerkralle funkelte sie einen Herzschlag lang an. »Du sagst das, obwohl du keinerlei
         Beweise hast. Habichtfrost ist mein Bruder. Ich werde mich nicht von ihm abwenden,
         wenn er nichts Unrechtes getan hat.«
      

      »Na wunderbar!«, rief Eichhornschweif. »Du bist so vernarrt in ihn, dass du die Wahrheit
         nicht erkennst, selbst wenn sie aufspringt und dich beißt. Warum gehst du nicht gleich
         zum FlussClan, wenn dich das glücklicher macht? Offenbar ist dir der DonnerClan völlig
         egal – und ich auch.«
      

      Brombeerkralle wollte gerade eine Entgegnung ausspucken, als Birkenjunges beim Jagen
         nach dem eigenen Schwanz sein Gleichgewicht verlor und zwischen die Vorderpfoten des
         getigerten Katers stolperte. Er riss die Augen auf, als er sah, wie die beiden Krieger
         sich mit gesträubtem Nackenhaar und peitschendem Schwanz anfunkelten.
      

      »Tut mir leid!«, quiekte er und floh zur Kinderstube.

      Brombeerkralle machte mit verächtlich geschürzten Lippen einen Schritt zurück. »Kommt
         jetzt, wir verschwenden nur Zeit. So werden wir den WindClan nicht vor Dunkelheit
         erreichen.«
      

      Ohne zu warten, ob der Rest der Patrouille ihm folgte, wirbelte er herum und stakste
         mit hoch erhobenem Schwanz auf den Eingang zu.
      

      Eichhornschweif tauschte einen Blick mit Aschenpelz und sah Besorgnis in seinen freundlichen
         blauen Augen. Nach Brombeerkralles Feindseligkeit war das wie kühlendes Wasser an
         einem heißen Tag.
      

      »Alles in Ordnung?«, fragte er.

      »Natürlich«, betonte Eichhornschweif und setzte sich hinter Brombeerkralle in Bewegung.
         Sie strich an Regenpelz vorbei, der sie anstarrte, als wären ihr Kaninchenohren gewachsen.
         »Beeil dich oder wir holen ihn nie mehr ein.«
      

      Brombeerkralle stürzte sich ohne einen Blick zurück in den Dornentunnel. Als er zwischen
         den bebenden Zweigen verschwand, fühlte Eichhornschweif plötzlich eine innere Leere.
         Es war fast so, als ob sich Brombeerkralle hiermit aus ihrem Leben entfernte. Würden
         sie jemals wieder Freunde sein? Sie konnte sich nicht vorstellen, wie – nach so einem
         Streit.
      

      Sie musste einfach hinnehmen, dass vorüber war, was sie einmal verbunden hatte, auch
         die Freundschaft, die während der ganzen langen Reise angehalten hatte.
      

   
      
         BAND 6: MORGENRÖTE
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         WIDMUNG

      

      Für Rod Ritchie, der als Erster erraten hat, was sich wirklich hinter dem Zaun abspielt …

      Besonderer Dank an Cherith Baldry

   
      
         DIE HIERARCHIE DER KATZEN
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                     FEUERSTERN – attraktiver Kater mit feuerfarbenem Fell
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweiter Anführer

                  
                  	
                     GRAUSTREIF – langhaariger, grauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heilerin

                  
                  	
                     BLATTSEE – hellbraun gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen und weißen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     (Kater und Kätzinnen ohne Junge)

                  
               

               
                  	
                  	
                     BORKENPELZ – dunkelbraun getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SANDSTURM – kleine, gelbbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     WOLKENSCHWEIF – langhaariger, weißer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FARNPELZ – goldbraun getigerter Kater; Mentor von WEISSPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     DORNENKRALLE – goldbraun getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     LICHTHERZ – weiße Kätzin mit goldbraunen Flecken und vernarbtem Gesicht
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     BROMBEERKRALLE – dunkelbraun getigerter Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ASCHENPELZ – hellgrauer Kater mit dunkleren Flecken und dunkelblauen Augen; Mentor von BIRKENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     REGENPELZ – dunkelgrauer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     EICHHORNSCHWEIF – dunkelrote Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENBEIN – langgliedriger, schwarzer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RAUCHFELL – hellgraue Kätzin mit dunkleren Flecken und grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Schüler

                  
                  	
                     (über sechs Monde alt, in der Ausbildung zum Krieger)

                  
               

               
                  	
                  	
                     WEISSPFOTE – weiße Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     BIRKENPFOTE – hellbraun gestreifter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königinnen

                  
                  	
                     (Kätzinnen, die Junge erwarten oder aufziehen)

                  
               

               
                  	
                  	
                     AMPFERSCHWEIF – schildpattfarbene Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     MINKA – Kätzin mit langem, cremefarbenem Fell vom Pferdeort
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     (ehemalige Krieger und Königinnen, jetzt im Ruhestand)

                  
               

               
                  	
                  	
                     GOLDBLÜTE – Kätzin mit hellem, goldbraunem Fell
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     LANGSCHWEIF – Kater mit hellem Fell und schwarzen Streifen; früh im Ruhestand, weil fast blind
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     MAUSEFELL – kleine, schwarzbraune Kätzin
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                     Anführer

                  
                  	
                     SCHWARZSTERN – großer, weißer Kater mit riesigen, pechschwarzen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     ROSTFELL – dunkle, goldbraune Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     KLEINWOLKE – sehr kleiner, getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     EICHENFELL – kleiner, brauner Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ZEDERNHERZ – dunkelgrauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     ESCHENKRALLE – rotbrauner Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     BERNSTEINPELZ – schildpattfarbene Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königin

                  
                  	
                     MOHNBLÜTE – langbeinige, hellbraun gescheckte  Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Ältester

                  
                  	
                     KIESELSTEIN – magerer, grauer Kater
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                     Anführer

                  
                  	
                     KURZSTERN – braun gescheckter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     ASCHENFUSS – graue Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heiler

                  
                  	
                     RINDENGESICHT – brauner Kater mit kurzem Schwanz
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     FETZOHR – getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SPINNENFUSS – dunkelgrau getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     KRÄHENFEDER – dunkelgrauer, fast schwarzer Kater mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     EULENBART – hellbraun getigerter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     NACHTWOLKE – schwarze Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     RENNPELZ – rotbrauner Kater mit weißen Pfoten
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königin

                  
                  	
                     HELLSCHWEIF – kleine, weiße Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Älteste

                  
                  	
                     MORGENBLÜTE – schildpattfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     HAFERBART – cremefarben-braun gestreifter Kater
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                     Anführer

                  
                  	
                     LEOPARDENSTERN – ungewöhnlich getupfte, goldfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Zweite Anführerin

                  
                  	
                     NEBELFUSS – dunkelgraue Kätzin mit blauen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Heilerin

                  
                  	
                     MOTTENFLÜGEL – schöne, golden gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen; Mentorin von MAULBEERPFOTE

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Krieger

                  
                  	
                     SCHWARZKRALLE – rauchschwarzer Kater; Mentor von BUCHENPFOTE

                  
               

               
                  	
                  	
                     HABICHTFROST – breitschultriger, dunkelbrauner Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     FELDZAHN – kleiner, braun gestreifter Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SCHWALBENSCHWEIF – dunkelbraun gestreifte Kätzin mit grünen Augen
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     KIESELBACH – grauer Kater
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     SCHILFBART – schwarzer Kater; Mentor von KRÄUSELPFOTE

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Königinnen

                  
                  	
                     MOOSPELZ – schildpattfarbene Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                  	
                     MORGENBLUME – hellgraue Kätzin
                     

                  
               

               
                  	
                      

                  
                  	
               

               
                  	
                     Ältester

                  
                  	
                     BLEIFUSS – stämmiger, gestreifter Kater
                     

                  
               

            
         

      

   
      
         
            STAMM DES EILENDEN WASSERS
            

         

         
            
               
                  
                  
               
               
                  
                     	
                        Beutejäger

                     
                     	
                        BACH WO KLEINER FISCH SCHWIMMT (BACH) – braun getigerte Kätzin
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        STURMPELZ – dunkelgrauer Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                        

                     
                  

               
            

         

      

   
      
         
            KATZEN AUSSERHALB DER CLANS
            

         

         
            
               
                  
                  
               
               
                  
                     	
                     	
                        SOCKE – muskulöser, grau-weißer Kater; lebt in einer Scheune beim Pferdeort
                        

                     
                  

                  
                     	
                     	
                        MOLLY – kleine, grau-weiße Kätzin; lebt beim Pferdeort
                        

                     
                  

               
            

         

      

   
      
         
            ANDERE TIERE
            

         

         
            
               
                  
                  
               
               
                  
                     	
                     	
                        MITTERNACHT – Dächsin, lebt am Meer und beobachtet die Sternev
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         PROLOG
         

      

      Finstere Nacht lag über dem Wald. Kein Lüftchen regte sich im hohen Gras am Wegesrand, wo der kräftige,
         getigerte Kater durch die Schatten stolzierte. Er hielt inne, spitzte die Ohren, kniff
         die Augen zusammen. Weder Mond noch Sterne leuchteten am Himmel über ihm, trotzdem
         warfen die dicht bemoosten Stämme ein unheimliches Licht auf die nackte Erde unter
         seinen Pfoten.
      

      Der stattliche Kater öffnete das Maul, um die Luft tief einzuatmen, auch wenn er nicht
         damit rechnete, Beutegeruch zu entdecken. Er wusste, dass das Zittern der Farnwedel
         nichts zu bedeuten hatte und die Schatten, die er aus dem Augenwinkel zucken sah,
         sich wie Nebel auflösen würden, falls er versuchte, ihnen nachzujagen. Hunger gab
         es an diesem Ort nicht, aber er sehnte sich nach dem aufregenden Gefühl, wenn er seine
         Krallen in Beute schlug und nach einer erfolgreichen Jagd den ersten warmen Bissen
         verzehrte.
      

      Sein Nackenfell sträubte sich, als ihm ein neuer Geruch entgegenwehte: der Geruch
         von Katzen, und zwar nicht von den beiden, mit denen er sich hier schon einmal getroffen
         hatte. Jetzt näherte sich ein Kater, den er aus längst vergangenen Zeiten kannte.
         Er lief weiter, immer auf den Geruch zu, bis die Bäume spärlicher wurden und er am
         Rand einer schwach beleuchteten Lichtung stehen blieb. Der andere Kater kam über die
         freie Fläche auf ihn zugesprungen, die Ohren flach angelegt und die Augen in Panik
         weit aufgerissen.
      

      »Tigerstern!«, keuchte er, blieb vor ihm stehen und duckte sich. »Wo kommst du her?
         Ich dachte, ich wäre hier ganz allein.«
      

      »Steh auf, Dunkelstreif«, knurrte sein Gegenüber angewidert mit tiefer Stimme. »Hör
         auf, dich wie ein unterwürfiges Junges zu benehmen.«
      

      Dunkelstreif erhob sich auf die Pfoten und leckte sich ein paar Mal kurz übers Fell.
         Sein Pelz, der früher glatt wie die Haut eines wohlgenährten Fisches gewesen war,
         sah jetzt dünn und verfilzt aus und hing voller Kletten.
      

      »Ich weiß nicht, was für ein Ort das hier ist«, miaute er. »Wo sind wir? Wo ist der
         SternenClan?«
      

      »Hier wandelt kein SternenClan.«

      Dunkelstreif riss die Augen noch weiter auf.

      »Warum nicht? Und warum ist es hier immer so finster? Wo ist der Mond?« Er schauderte.
         »Ich dachte, wir würden mit unseren Kriegerahnen am Himmel jagen und über unsere Clan-Gefährten
         wachen.«
      

      Tigerstern schnaubte verächtlich. »Das ist nichts für uns. Und um meinem Pfad zu folgen,
         brauchen wir kein Sternenlicht. Wenn der SternenClan glaubt, er kann uns einfach vergessen,
         dann täuscht er sich.«
      

      Er kehrte Dunkelstreif den Rücken zu und bahnte sich seinen Weg durch den Farn, ohne
         sich darum zu kümmern, ob ihm der andere Kater folgte oder nicht.
      

      »Warte«, rief Dunkelstreif und stolperte keuchend hinter ihm her. »Das musst du mir
         erklären.«
      

      Der riesige Kater blickte sich um, seine Bernsteinaugen funkelten im blassen Licht.

      »Feuerstern glaubt, er habe gesiegt, als mir Geißel meine neun Leben genommen hat.
         Er ist ein Narr. Wir sind noch nicht miteinander fertig.«
      

      »Aber was kannst du jetzt noch gegen Feuerstern tun?«, protestierte Dunkelstreif.
         »Aus diesem Wald kommst du nicht heraus. Ich weiß es – ich habe es selbst versucht.
         Ich kann gehen, so weit ich will, der Wald hört nirgendwo auf und nirgendwo gibt es
         Licht.«
      

      Tigerstern antwortete nicht sofort. Mit Dunkelstreif dicht auf seinen Pfoten trottete
         er weiter durchs Unterholz. Der kleinere Kater zuckte jedes Mal zusammen, wenn es
         im Farn raschelte oder ein flackernder Schatten auf seinen Weg fiel. Plötzlich blieb
         er stehen, blickte verängstigt um sich und öffnete das Maul, um die Luft zu prüfen.
      

      »Ich rieche Braunstern!«, rief er. »Ist er auch hier? Braunstern, wo bist du?«

      Tigerstern blieb ebenfalls stehen und sah hinter sich. »Spar dir die Luft. Braunstern
         wird dir nicht antworten. Du wirst hier Spuren von vielen Katzen finden, aber von
         Angesicht zu Angesicht wirst du ihnen nur selten begegnen. Wir mögen am gleichen Ort
         gefangen sein, aber jeder ist für sich allein.«
      

      »Wie willst du dann mit Feuerstern abrechnen?«, fragte Dunkelstreif. »Er kommt doch
         gar nicht in diesen Wald.«
      

      »Das werde ich nicht selbst tun.« Tigerstern redete mit leiser, bedrohlicher Stimme.
         »Meine Söhne erledigen das für mich. Habichtfrost und Brombeerkralle werden Feuerstern
         zeigen, dass die Schlacht noch lange nicht gewonnen ist.«
      

      Dunkelstreif riskierte einen kurzen Blick in die Augen seines ehemaligen Anführers.
         »Aber wie willst du es anstellen, dass Habichtfrost und Brombeerkralle tun, was du
         willst?«
      

      Mit einem einzigen Schlag seines Schwanzes brachte Tigerstern Dunkelstreif zum Schweigen.
         Er fuhr die Krallen aus, zog Furchen in die Erde unter seinen Pfoten.
      

      »Ich kann in ihren Träumen wandeln«, fauchte er. »Außerdem habe ich Zeit. Alle Zeit
         der Welt. Wenn sie dieses räudige Hauskätzchen vernichtet haben, werde ich sie zu
         Anführern ihrer Clans machen und ihnen zeigen, was es bedeutet, wirklich mächtig zu
         sein.«
      

      Dunkelstreif duckte sich im Schatten eines Farnbüschels.

      »Einen besseren Lehrer könnten sie nicht finden«, miaute er.

      »Sie werden die besten Kampftechniken des Waldes erlernen«, fuhr Tigerstern fort.
         »Sie werden lernen, keine Gnade walten zu lassen, falls irgendeine Katze gegen sie
         aufzubegehren wagt. Und am Ende werden sie das ganze Territorium um den See unter
         sich aufteilen.«
      

      »Es gibt aber doch vier Clans …«

      »Und bald wird es nur noch zwei geben. Zwei Clans aus unverfälschten Kriegern, in
         denen es weder schwächliche Hauskätzchen noch HalbClan-Katzen gibt. Jetzt hat Feuerstern
         auch noch dieses nutzlose Fellbündel vom Pferdeort mit seinen jämmerlichen Jungen
         aufgenommen. So kann man doch keinen Clan führen!«
      

      Dunkelstreif neigte den Kopf und legte bestätigend die Ohren an.

      »Habichtfrost kennt keine Furcht«, knurrte Tigerstern anerkennend. »Das hat er gezeigt,
         als er einen Dachs aus dem Territorium des FlussClans verjagte. Und er hat Weitsicht
         bewiesen, als er seiner Schwester half, Heiler-Katze zu werden. Sie wird ihm den Weg
         zum Anführer ebnen und Habichtfrost weiß das. Er weiß, dass eine Katze nur dann an
         die Macht kommt, wenn sie unbeirrbar bleibt.«
      

      »Ja, er ist ganz und gar dein Sohn.« Die Worte rannen Dunkelstreif von den Lippen
         wie Regenwasser von einem herunterhängenden Blatt. Aber falls Tigerstern einen falschen
         Unterton bemerkt haben sollte, ignorierte er ihn.
      

      »Was Brombeerkralle angeht …« Tigerstern kniff die Augen zusammen. »Auch er ist mutig,
         aber seine Loyalität zu dem Schwachkopf Feuerstern steht ihm im Weg. Er muss lernen,
         sich durch nichts und niemanden – weder seinen Anführer noch das Gesetz der Krieger,
         noch den SternenClan – aus der Bahn bringen zu lassen. Mit seiner Reise zum Wassernest
         der Sonne und der Führung der Clans in ihr neues Zuhause hat er sich den Respekt jeder
         Katze verdient. Sein guter Ruf allein müsste schon ausreichen, um die Kontrolle zu
         übernehmen.« Er streckte sich und ließ seine kraftvollen Schultermuskeln spielen.
         »Das werde ich ihm jetzt zeigen.«
      

      »Ich könnte dir dabei helfen«, bot Dunkelstreif an.

      Tigerstern sah ihn mit kalten, selbstgefälligen Augen an. »Ich brauche keine Hilfe.
         Hast du nicht zugehört, als ich dir sagte, dass jede Katze allein in diesem Wald der
         Finsternis wandelt?«
      

      Dunkelstreif begann zu zittern. »Aber es ist hier so still und verlassen … Tigerstern,
         lass mich bei dir bleiben.«
      

      »Nein.« Ein Anflug von Mitgefühl lag in Tigersterns Stim-me, aber er zögerte nicht.
         »Versuch nicht, mir zu folgen. Katzen haben hier keine Freunde oder Verbündete. Sie
         müssen ihren Weg in den Schatten allein suchen.«
      

      Dunkelstreif setzte sich auf, den Schwanz um die Vorderpfoten gelegt. »Und wohin gehst
         du jetzt?«
      

      »Ich treffe mich mit meinen Söhnen.« Er sprang auf dem Weg davon und sein Pelz schimmerte
         im matten, gelblichen Licht. Im Schatten des Farns blieb Dunkelstreif allein zurück.
      

      Tigerstern drehte sich noch einmal um, bevor er zwischen den Bäumen verschwand, und
         verkündete: »Feuerstern wird schon sehen, dass meine Zeit noch nicht um ist. Sieben
         Leben sind ihm zwar noch geblieben, aber mit der Hilfe meiner Söhne werde ich ihn
         verfolgen, bis er jedes einzelne ausgehaucht hat. Diese Schlacht wird er nicht gewinnen.«
      

   
      
         
            [image: ]

         

         1. KAPITEL
         

      

      Brombeerkralle stand in der Mitte der Lichtung und nahm in Augenschein, was vom DonnerClan-Lager noch
         übrig war. Eine schmale Mondsichel, dünn wie eine Kralle, zog hinter den Bäumen über
         dem Felskessel ihre Bahn. Ihr fahles Licht fiel auf die niedergetrampelten Baue, auf
         die zerfetzte, zur Seite geschleuderte Dornenbarriere am Eingang und die verwundeten
         DonnerClan-Katzen, die langsam mit gesträubtem Fell und vor Entsetzen weit aufgerissenen
         Augen aus den Schatten gekrochen kamen. Brombeerkralle konnte das Getrampel der Dachse
         in der Ferne noch immer hören. Beim Eingang bebte das Unterholz nach, wo sie durchgebrochen
         waren, nachdem Kurzstern mit seinen WindClan-Kriegern gerade noch rechtzeitig eingetroffen
         war, um dem DonnerClan beizustehen und die Eindringlinge zu vertreiben.
      

      Der Anblick der Verwüstung war es jedoch nicht, der Brombeerkralle wie angewurzelt
         dastehen ließ. Zwei Katzen, von denen er geglaubt hatte, er würde sie nie mehr wiedersehen,
         bewegten sich vorsichtig zwischen dem Dornengestrüpp am Eingang auf ihn zu. Sie waren
         unverletzt, ihre Pelze waren glatt und ihre Augen leuchteten wachsam.
      

      »Sturmpelz! Was machst du denn hier?«, rief Brombeerkralle.

      Der kräftige, graue Kater schritt weiter, bis er Brombeerkralle Nase an Nase begrüßen
         konnte.
      

      »Wie schön, dich wiederzusehen«, miaute er. »Ich … ich wollte nachsehen, ob ihr ein
         neues Zuhause gefunden habt. Aber was ist hier geschehen?«
      

      »Dachse«, antwortete Brombeerkralle. Ratlos sah er sich um, während er sich fragte,
         wem seiner verletzten und verängstigten Clan-Gefährten er wohl zuerst helfen sollte.
      

      Die schlanke, getigerte Kätzin an Sturmpelz’ Seite fuhr mit ihrem Schwanz über einen
         langen Kratzer an Brombeerkralles Schulter.
      

      »Du bist verletzt«, miaute sie.

      Brombeerkralle zuckte mit den Ohren.

      »Das ist nichts. Willkommen im DonnerClan, Bach. Es tut mir leid, dass ihr nach eurer
         weiten Reise unser Lager so vorfinden müsst.« Er hielt inne und blickte von einem
         zum anderen. »Ist beim Stamm des eilenden Wassers alles in Ordnung? Ich hätte nicht
         gedacht, dass ihr uns so bald besuchen würdet.«
      

      Sturmpelz warf Bach einen Blick zu, so kurz, dass Brombeerkralle ihn fast übersehen
         hätte.
      

      »Alles bestens«, schnurrte er. »Wir wollten bloß sicher sein, dass ihr einen Ort gefunden
         habt, an dem ihr leben könnt, wie es der SternenClan versprochen hat.«
      

      Brombeerkralle ließ den Blick über das verwüstete Lager schweifen, wo die verschreckten
         Katzen zwischen den Überresten ihres Zuhauses umhertaumelten.
      

      »Ja, wir haben diesen Ort gefunden«, flüsterte er.

      »Hast du gesagt, ihr seid von Dachsen angegriffen worden?«, erkundigte sich Bach verwundert.

      »Eine ganze Horde ist über uns hergefallen«, erklärte Brombeerkralle. »Weiß der SternenClan,
         wo sie alle hergekommen sind. Nie im Leben habe ich so viele Dachse gesehen. Sie hätten
         uns alle umgebracht, wenn der WindClan nicht aufgetaucht wäre.« Seine Pfoten zitterten,
         und er klammerte sich mit den Krallen im blutgetränkten Boden fest, um nicht umzukippen.
      

      Sturmpelz nickte. »Das alles kannst du uns später erzählen. Wie können wir euch helfen?«

      Brombeerkralle schickte ein stilles Dankesgebet zum SternenClan, dass er diesen Moment
         gewählt hatte, um seine alten Freunde zu den Clans zurückzuschicken. Er und Sturmpelz
         hatten auf ihrer Reise zum Wassernest der Sonne so vieles gemeinsam durchgestanden,
         dass ihm nur wenige Katzen einfielen, die er jetzt lieber an seiner Seite wüsste.
      

      Er wandte den Kopf, als er in einem Farnbüschel am Rand der Kuhle ein leises Wimmern
         hörte.
      

      »Wir müssen alle Katzen suchen, die verletzt sind. Einige befinden sich vermutlich
         bereits auf dem Weg zum SternenClan«, warnte er und warf Bach einen Blick zu. »Die
         Dachse hatten nicht vor, uns zu vertreiben, sie wollten uns töten.«
      

      Bach hielt seinem Blick stand. »Was sie auch getan haben mögen, ich will helfen. Ich
         kenne solche Gemetzel von Scharfzahn, vergiss das nicht.«
      

      Scharfzahn war eine riesige Bergkatze gewesen, die den Stamm des eilenden Wassers
         viele Monde lang terrorisiert hatte, bis die Waldkatzen eintrafen. Sturmpelz’ Schwester
         Federschweif war gestorben, als sie abgestürzt war und dabei das bestialische Tier
         getötet hatte.
      

      »Wir werden tun, was getan werden muss«, versprach Sturmpelz. »Sag uns einfach, wo
         wir anfangen sollen. Bist du inzwischen Zweiter Anführer des DonnerClans?«
      

      Brombeerkralle betrachtete einen Moosfetzen, der zwischen den Ballen einer Vorderpfote
         klemmte. »Nein«, gestand er. »Feuerstern hat noch keinen neuen Zweiten Anführer ernannt.
         Er will Graustreif mehr Zeit geben, zurückzukehren.«
      

      »Das ist hart.« Eine Spur Mitleid lag in Sturmpelz’ Stimme und Brombeerkralle zuckte
         zusammen. Er wollte von keiner Katze bemitleidet werden.
      

      Plötzlich erstarrte Bach. »Hattest du nicht gesagt, die Dachse wären weg?«, fauchte
         sie leise.
      

      Brombeerkralle fuhr herum, entspannte sich aber, als er ein wohlbekanntes spitzes,
         schwarz-weißes Gesicht im trockenen Farnkraut auftauchen sah.
      

      Sturmpelz tippte Bach mit der Schwanzspitze an die Schulter.

      »Das ist Mitternacht«, miaute er. »Sie tut keiner Katze was.« Er sprang auf die alte
         Dächsin zu, um sie zu begrüßen.
      

      Mitternacht musterte Sturmpelz mit ihren kurzsichtigen Augen. Dann nickte sie knapp.

      »Katzenfreund von Reise«, polterte sie. »Gut ist es, dich wiederzusehen. Und dies
         ist Katze von Bergstamm, nicht wahr?« Sie wies mit der Schnauze auf Bach.
      

      »Stimmt«, miaute Sturmpelz. »Das ist Bach, eine Beutejägerin vom Stamm des eilenden
         Wassers.«
      

      Mit dem Schwanz bedeutete er Bach, näherzutreten, was sie nur zögernd tat. Sie schien
         nicht so recht an die Ungefährlichkeit dieser Dächsin glauben zu können. Brombeerkralle
         konnte das nachvollziehen. Keine Katze kannte Mitternacht besser als er, aber wenn
         man ihre stämmige Gestalt sah, musste man unwillkürlich an schnappende Kiefer, boshaft
         funkelnde Augen und Klauen denken, die Katzenpelze wie Blätter in der Blattgrüne zerfetzen
         konnten.
      

      Mit schweren Pfoten näherte sich Mitternacht und blieb neben ihm stehen. Trauer und
         Wut leuchteten aus ihren Beerenaugen.
      

      »Zu spät meine Warnung«, krächzte sie. »Nicht genug konnte ich tun.«

      »Du hast uns den WindClan zu Hilfe geschickt«, sagte Brombeerkralle. »Ohne dich wäre
         unser Clan ausgelöscht worden.«
      

      Mitternacht senkte den Kopf, der weiße Streifen auf ihrer Nase schimmerte im fahlen
         Mondlicht. »Scham fühle ich für meinesgleichen.«
      

      »Jede Katze weiß, dass du mit diesem Überfall nichts zu tun hast«, betonte Brombeerkralle.
         »In unserem Clan wirst du stets willkommen sein.«
      

      Mitternacht sah immer noch betrübt aus. Hinter ihr entdeckte Brombeerkralle in der
         Mitte der Lichtung seinen Anführer zusammen mit Kurzstern und den WindClan-Kriegern.
         Er trottete zu ihnen hinüber und bedeutete Sturmpelz und Bach mit dem Schwanz, ihm
         zu folgen. Eine Fuchslänge weiter, hinter einem ausgerissenen Dornbusch, beugte sich
         Blattsee über den reglosen Körper von Aschenpelz. Einen Herzschlag lang fürchtete
         Brombeerkralle, der graue Krieger sei tot, bis er seine Schwanzspitze zucken sah.
         Der SternenClan wird heute Abend nicht alle unsere Krieger zu sich nehmen, redete er sich entschlossen zu.
      

      Feuerstern atmete immer noch schwer nach dem anstrengenden Kampf. Sein flammenfarbener
         Pelz war zerfetzt und aus einem langen Kratzer an der Flanke tropfte Blut. Brombeerkralle
         erschrak. Hatte sein Anführer wieder ein Leben verloren? Jedenfalls war er schwer
         verletzt. Ich werde ihm bis zum letzten Atemzug beistehen, schwor sich Brombeerkralle. Gemeinsam schaffen wir es, den Clan durchzubringen und ihn stärker zu machen, als
            er je gewesen ist.

      Trotz seiner Wunden saß Feuerstern kerzengerade und mit leuchtenden Augen Kurzstern,
         dem Anführer des WindClans, gegenüber.
      

      »Der Dank des ganzen DonnerClans wird euch begleiten«, miaute er.

      »Die Dachse werden euch vermutlich nicht weiter belästigen«, antwortete Kurzstern.
         »Aber ich kann gern ein paar Krieger als Wachen hierlassen, wenn du willst.«
      

      »Nein, danke, das wird nicht nötig sein.« Die Wärme in Feuersterns Augen zeigte die
         lange Freundschaft zwischen diesen beiden Katzen. Brombeerkralle dankte dem SternenClan
         im Stillen, dass die Spannung, die jeder seit Kurzsterns Ernennung zum Anführer zwischen
         den beiden gespürt hatte, endlich beseitigt war.
      

      »Brauchen deine Krieger die Hilfe unserer Heiler-Katze, bevor ihr geht?«, fügte der
         Anführer des DonnerClans hinzu. »Falls einer oder mehrere schwerer verletzt sein sollten,
         können sie gern hierbleiben.«
      

      Brombeerkralle sah zu Blattsee hinüber, die immer noch bei Aschenpelz saß. Als sie
         Feuerstern reden hörte, hob sie den Kopf und musterte die WindClan-Krieger auf der
         Lichtung. Voller Mitgefühl bemerkte Brombeerkralle, wie ihr Blick eine bestimmte Katze
         suchte. Vor zwei Sonnenaufgängen hatten Krähenfeder und Blattsee ihre Clans verlassen,
         um zusammen zu sein, aber als sie von den Dachsen erfuhren, waren sie heimgekehrt.
         Brombeerkralle hoffte, dass Blattsee für immer zurückgekehrt war, denn der DonnerClan
         brauchte sie nach dem bösartigen Angriff, bei dem so viele Katzen verwundet worden
         waren, mehr denn je.
      

      Krähenfeder starrte auf seine Pfoten, um Blattsees Blick auszuweichen. An seiner Flanke
         war ein langer Riss, und ganze Fetzen von Fell fehlten, aber die Wunde hatte bereits
         aufgehört zu bluten und er stand sicher auf allen vier Pfoten. Spinnenfuß hatte ein
         zerfetztes Ohr, und Aschenfuß, die Zweite Anführerin des WindClans, blutete an einer
         Schulter, aber keine der Verletzungen sah so ernsthaft aus, dass sie die Krieger von
         der Rückkehr ins WindClan-Lager abhalten könnte.
      

      »Ich glaube, dank SternenClan sind wir alle stark genug für die Reise«, antwortete
         Kurzstern dem Anführer des DonnerClans. »Wenn du sicher bist, dass du unsere Hilfe
         nicht mehr brauchst, kehren wir jetzt in unser eigenes Territorium zurück.«
      

      Krähenfeder hob den Kopf und sah Blattsee wehmütig an. Mühsam erhob sie sich auf die
         Pfoten, ließ Aschenpelz allein und trottete zu dem WindClan-Krieger. Etwas abseits
         von den übrigen Katzen blieben sie stehen und steckten die Köpfe zusammen. Brombeerkralle,
         der sich im Schatten in der Nähe aufhielt, blieb nichts anderes übrig, als ihr Gespräch
         mitanzuhören.
      

      »Leb wohl, Krähenfeder«, flüsterte Blattsee mit erstickter Stimme. »Es … es ist besser,
         wenn wir uns nicht wiedersehen.«
      

      Krähenfeders Augen blitzten auf, und einen Herzschlag lang glaubte Brombeerkralle,
         er würde ihr widersprechen. Aber dann schüttelte er den Kopf.
      

      »Du hast recht«, miaute er. »Es konnte nicht gut gehen. Ich bedeute dir einfach nicht
         genug.«
      

      Blattsee versenkte ihre Krallen in den Boden. »Du bedeutest mir mehr, als du dir je
         vorstellen kannst.«
      

      Die schwarze Spitze von Krähenfeders Schwanz zuckte. »Du bist eine Heiler-Katze. Ich
         weiß jetzt, was das heißt. Der SternenClan möge dich begleiten, Blattsee. Ich werde
         dich niemals vergessen.«
      

      Er und Blattsee verabschiedeten sich Nase an Nase, so zart, dass sie sich kaum einen
         Herzschlag lang berührten. Dann kehrte Krähenfeder zu seinen Clan-Gefährten zurück.
         Voller Schmerz sah ihm Blattsee mit tieftraurigen Augen nach.
      

      Spinnenfuß warf Krähenfeder einen finsteren Blick zu und Rennpelz wandte sich demonstrativ
         von ihm ab. Nur Kurzstern versammelte, ohne etwas zu sagen, einfach alle seine Krieger
         mit einer Schwanzgeste um sich und führte sie aus dem Lager.
      

      »Noch einmal vielen Dank!«, rief Feuerstern hinter ihnen her. »Möge der SternenClan
         über euren Wegen leuchten.«
      

      Blattsee stand reglos da, bis Krähenfeders schwarzgraue Gestalt in den Schatten zwischen
         den Bäumen verschwunden war, dann trottete sie über die Lichtung zu Rußpelz’ Bau.
         Unterwegs bedeutete sie Lichtherz, die Rußpelz in der Vergangenheit bei Heilerpflichten
         geholfen hatte, mit einer Schwanzgeste, ihr zu folgen.
      

      »Meinst du das ernst?«, fragte Lichtherz zögernd.

      »Natürlich meine ich das ernst.« Blattsees Stimme klang erschöpft und traurig. »Jede
         Katze im Clan ist verletzt. Ich kann deine Unterstützung gut gebrauchen.«
      

      Lichtherz’ Augen begannen zu leuchten und ein Teil ihrer Erschöpfung verflog, als
         sie mit Blattsee zum Heilerbau trottete.
      

      »Sind das Sturmpelz und Bach?«, krächzte eine heisere Stimme Brombeerkralle ins Ohr
         und er fuhr zusammen. Eichhornschweif war neben ihm aufgetaucht. Ihr tiefrotes Fell
         war blutverklebt und ein Ohr eingerissen.
      

      »Das siehst du doch!«, antwortete Brombeerkralle, der zu spät merkte, wie barsch er
         sich anhörte. »Entschuldige …«, hob er an.
      

      Eichhornschweif trat einen Schritt vor und streifte ihn dabei mit ihrem Pelz. Sie
         legte ihm den Schwanz über die Schnauze, um ihn zum Schweigen zu bringen.
      

      »Dummer Fellball«, flüsterte sie.

      Brombeerkralle fragte sich, ob er sich die Zärtlichkeit in ihrem Blick nur einbildete.
         Eichhornschweif humpelte an ihm vorbei, um die Besucher Nase an Nase zu begrüßen.
      

      »Dem SternenClan sei Dank, dass ihr gekommen seid«, miaute sie und sprach aus, was
         Brombeerkralle dachte. »Gerade jetzt brauchen wir alle unsere Freunde dringend an
         unserer Seite.«
      

      Brombeerkralle ließ erschöpft die Schultern hängen, während er überlegte, was alles
         zu tun war. Verletzungen mussten behandelt werden, Baue repariert, Frischbeute gesammelt …
         »Sprechen wir mit Feuerstern und dann fangen wir an.«
      

      Als sie sich dem Anführer näherten, kam Dornenkralle auf sie zugetaumelt. Blut troff
         aus einer tiefen Wunde über einem Auge.
      

      »Sturmpelz?«, stammelte er kopfschüttelnd. »Nein, das kann nicht sein.« Der goldbraune
         Krieger brach zusammen und blieb keuchend am Boden liegen.
      

      Eichhornschweif legte ihm den Schwanz auf die Schulter und bestand darauf, dass er
         sich nicht bewegte, bevor seine Wunden versorgt waren. Brombeerkralle lief mit Sturmpelz
         und Bach weiter zu Feuerstern.
      

      Die Augen des Anführers weiteten sich vor Staunen. »Sturmpelz … und Bach! Wo kommt
         ihr denn her?«
      

      »Das erzählen wir später«, miaute Sturmpelz. »Vorerst, Feuerstern, wollen wir von
         dir wissen, was wir tun sollen.«
      

      Unschlüssig blickte sich Feuerstern auf der Lichtung um.

      »Wir sollten den Bau der Krieger wieder aufbauen, damit die Katzen mit den schlimmsten
         Verletzungen irgendwo schlafen können … aber den Dornenwall vor dem Eingang müssen
         wir auch wieder errichten.«
      

      Das ganze Lager war verwüstet, und nur wenige DonnerClan-Katzen waren in der Verfassung,
         mit dem Wiederaufbau zu beginnen. Dornenkralle lag immer noch ausgestreckt am Boden.
         Er blutete am Auge, an der Flanke und an einem Vorderbein und Blattsee legte ihm gerade
         Spinnweben auf die Wunden. Wolkenschweif kam auf drei Pfoten angehumpelt, die vierte
         hielt er in die Luft, weil er sich eine Kralle ausgerissen hatte.
      

      »Hallo Sturmpelz«, miaute er so beiläufig, als könnte ihn der Anblick eines alten
         Freundes in einer so außergewöhnlichen Nacht wie dieser auch nicht mehr überraschen.
         »Blattsee, gibst du mir ein paar Spinnweben?«
      

      Mit hängendem Kopf schlich Sandsturm hinter ihm her und ließ erschöpft ihren Schwanz
         am Boden schleifen. Wie erstarrt blieb sie stehen, als sie Blattsee entdeckte, dann
         fuhr sie herum und wandte sich mit leuchtenden Augen an Feuerstern.
      

      »Blattsee ist hier?«, miaute sie. »Was ist passiert?«

      Feuerstern schüttelte den Kopf, um sie zum Schweigen zu bringen.

      »Wir sprechen später mit ihr«, versprach er. »Jetzt zählt nur, dass sie wieder da
         ist.«
      

      »Feuerstern!« Ein Jaulen ertönte vom anderen Ende der Lichtung. »Feuerstern, sind
         diese Krähenfraßfresser endlich weg?«
      

      Brombeerkralle drehte sich um, wo die drei Ältesten, Mausefell, Goldblüte und Langschweif,
         auftauchten. In der Dunkelheit mussten sie sich vorsichtig ihren Weg über die Hochnase
         und den Steinfall suchen, der von Feuersterns Bau herabführte. Dort hatten sie Schutz
         gesucht, während unter ihnen das Schlachtgetümmel wütete. Mausefell war es, die gerufen
         hatte. Ihr fehlte an einer Schulter ein Placken Fell, Langschweif blutete an der Schulter
         und Goldblüte hatte einen tiefen Kratzer an einer Seite. Sie hatte Langschweif den Schwanz über die Schultern
         gelegt, um ihn zu führen.
      

      »Alles in Ordnung bei euch?«, fragte Brombeerkralle.

      »Großartig«, knurrte Mausefell. »Ein Dachs hat versucht, auf die Hochnase zu klettern,
         aber wir haben dafür gesorgt, dass er schneller wieder unten gelandet ist, als ihm
         lieb war.«
      

      »Was ist, wenn sie wiederkommen?« Goldblüte klang verstört.

      »Das würde ich ihnen nicht raten.« Langschweif ließ seine Krallen ausfahren, zwischen
         denen Brombeerkralle Fetzen eines dunklen Dachspelzes entdeckte. »Gegen Dachse kann
         man sich wehren, ohne etwas zu sehen. Man erkennt sie an ihrem widerwärtigen Gestank.«
      

      »Blattsee soll sich die Wunden ansehen«, miaute Feuerstern.

      »Blattsee?«, rief Mausefell mit scharfer Stimme, fuhr herum und hielt nach der Heiler-Katze
         Ausschau. »Sie ist also zurückgekehrt? Für immer – oder bis dieser WindClan-Krieger
         hier wieder rumschnüffelt?«
      

      Brombeerkralle unterdrückte eine spontane Antwort. Er wusste, dass sich Mausefell
         nur so grob anhörte, weil sie noch immer tief erschrocken und auch verletzt war.
      

      »Und wer ist das?« Mausefell trottete zu Sturmpelz und musterte ihn mit zusammengekniffenen
         Augen. »Sturmpelz? Was macht der denn hier?«
      

      »Bin nur zu Besuch.« Sturmpelz bereitete der misstrauische Ton der braunen Ältesten
         Unbehagen.
      

      Mausefell schnaubte und war offensichtlich noch immer nicht überzeugt, dass Sturmpelz
         auch wirklich ein Freund war. »Bevor du uns verlassen hast, warst du FlussClan-Krieger.
         Warum bist du hierher gekommen und nicht zu denen?«
      

      »Mausefell, wie kannst du so undankbar sein!«, miaute Eichhornschweif ungehalten.
         »Wir können jede Katze gebrauchen, die bereit ist, uns zu helfen. Außerdem ist Sturmpelz
         zur Hälfte DonnerClan, wie du weißt.«
      

      Sturmpelz’ Vater war Graustreif, der Zweite Anführer des DonnerClans, den Zweibeiner
         gefangen genommen hatten, bevor die Katzen ihren Wald verlassen mussten.
      

      Mausefell wollte aufbrausen, doch wurde sie von Rauchfell unterbrochen, die verzweifelt
         miauend durch die abgerissenen Dornenranken vor dem Eingang zur Felsenkuhle gerannt
         kam. »Borkenpelz, wo bist du?«
      

      Brombeerkralle sprang zu ihr, als sie mitten im Dorneneingang stehen blieb, sich im
         dunklen Lager umsah und den Namen ihres Gefährten jaulte.
      

      »Brombeerkralle, hast du Borkenpelz gesehen?«, fragte sie.

      »Nein, noch nicht«, musste er zugeben. »Komm mit, ich helfe dir suchen.«

      »Ich hätte bei ihm bleiben müssen!«, jaulte Rauchfell. »Ich hätte das Lager niemals
         verlassen dürfen!«
      

      »Aber Minka hat dich gebraucht«, erinnerte sie Brombeerkralle. »Ohne eine Kriegerin
         an ihrer Seite wäre sie nicht zurechtgekommen und draußen wart ihr beide viel sicherer.
         Vergiss nicht, dass Minka noch nicht so lange im Clan lebt und nicht gut genug kämpfen
         kann, um sich und ihre Jungen zu verteidigen.«
      

      Rauchfell schüttelte verstört den Kopf. »Borkenpelz darf einfach nicht tot sein«,
         miaute sie.
      

      »Wir werden ihn finden«, versprach Brombeerkralle. Insgeheim hoffte er, dass der SternenClan
         nicht gerade diesen Krieger auserwählt hatte, um ihn in dieser Nacht in seinen Reihen
         aufzunehmen. Er machte sich auf die Suche, trottete zwischen den verstreuten Überresten
         der Dornenbarriere hin und her und arbeitete sich Stück für Stück bis zur Mitte des
         Lagers vor. Sein Atem stockte, als er Borkenpelz’ Geruch entdeckte und fast über einen
         getigerten Fellhaufen gestolpert wäre, der im Schatten der Felswand am Boden lag.
         Borkenpelz hatte die Augen geschlossen, aber während Brombeerkralle ihn genauer betrachtete,
         sah er seine Ohren zucken und dann nieste er.
      

      »Rauchfell – hierher!«, rief Brombeerkralle.

      »Borkenpelz! Borkenpelz!«

      Als Borkenpelz die Stimme seiner Gefährtin hörte, schlug er die Augen auf und rappelte
         sich mühsam auf die Pfoten. Rauchfell kam angesprungen, rieb sich an seinem Pelz und
         leckte ihn gründlich ab. Borkenpelz ließ ein schwaches Schnurren hören.
      

      Brombeerkralle entschied, dass sich Rußpelz und Blattsee nicht sofort um Borkenpelz
         kümmern mussten, da er auf seinen Pfoten stehen konnte. Er wollte gerade zur Lichtung
         gehen, um sich im verwüsteten Lager an die Arbeit zu machen, als er sah, dass mit
         Rauchfell auch Birkenpfote in den Felsenkessel zurückgekehrt war. Der junge Schüler
         hatte kaum noch Fell an den Hinterläufen und konnte ein Auge nicht öffnen, während
         sein gesundes Auge nervös von einer Seite zur anderen zuckte. Er schien zu befürchten,
         dass im Lager noch immer Dachse ihr Unwesen trieben.
      

      Hinter ihm bahnte sich Minka, die Katze vom Pferdeort, mit ihren drei Jungen einen
         Weg zwischen den Dornen hindurch. Mit großen Augen wanderte ihr Blick über die zerstörten
         Baue und die erschöpften, verwundeten Katzen. Beerenjunges hatte Mitternacht in der
         Mitte der Lichtung entdeckt und zog fauchend die Lefzen zurück. Steifbeinig und mit
         gesträubtem Pelz trat er einen Schritt vor.
      

      Entsetzt aufjaulend eilte Minka an seine Seite. »Beerenjunges, was tust du da? Komm
         hier weg, bevor dir der Dachs etwas antut.«
      

      »Keine Angst, Kleine«, polterte Mitternacht sanft.

      Minka funkelte sie trotzdem an, legte den Schwanz um Beerenjunges und zog ihn zurück
         zu den anderen Katzen. Brombeerkralle fiel erst jetzt ein, dass Minka keine Ahnung
         hatte, wer Mitternacht war.
      

      »Es ist alles in Ordnung!«, rief er.

      Blattsee hatte die Katze vom Pferdeort vor ihm erreicht. »Keine Sorge, Minka«, miaute
         sie. »Mitternacht ist eine Freundin. Krähenfeder und ich sind ihr begegnet, als wir
         oben in den Bergen waren. Sie hat uns vor dem Angriff ihrer Verwandten gewarnt und
         den WindClan geschickt, damit er uns hilft.«
      

      »Sie ist aber doch eine Dächsin!«, rief Minka aus.

      Brombeerkralle trottete zu Blattsee, um ihr bei der Erklärung zu helfen. »Wir haben
         Mitternacht auf unserer Reise zum Wassernest der Sonne kennengelernt. Sie tut uns
         nichts.«
      

      »Du brauchst keine Angst zu haben«, versicherte Beerenjunges seiner Mutter. »Ich passe
         doch auf dich auf.«
      

      »Das glaube ich dir sofort.« Wolkenschweif kam angehumpelt und strich Beerenjunges
         zärtlich mit der Schwanzspitze übers Ohr. »Sogar eine ausgewachsene Katze braucht
         viel Mut, um sich mit einem Dachs anzulegen. Aus dir wird eines Tages ein großer Krieger.«
         Voller Stolz reckte Beerenjunges den Schwanz senkrecht in die Luft.
      

      »Wer zuerst bei der Kinderstube ist!«, jaulte er seinen Wurfgefährten zu.

      »Nein – wartet!«, rief Wolkenschweif den drei Jungen hinterher. »Ihr könnt da jetzt
         nicht rein.«
      

      »Warum denn nicht?«, fragte Minka verwundert. »Meine Jungen müssen sich ausruhen.«

      »Rußpelz’ Leichnam liegt dort drinnen«, miaute Blattsee leise. »Ein Dachs ist eingedrungen,
         während sie Ampferschweif bei der Geburt geholfen hat.« Ihre Stimme zitterte und sie
         musste heftig schlucken. »Ich habe versucht, sie zu retten, aber sie war bereits auf
         dem Weg zum SternenClan.«
      

      Brombeerkralle starrte sie ungläubig an.

      Rußpelz war tot?
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